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Kurze TagesübersichL.
Der Seniorenkonvent des Reichstage!

beschloß gestern , den T a g n n g s a b s chn i t t des Reichs
»alles am 20. Mai zu schließen.

Das Luftschiff „Schü t t e - L a n z" erlitt gcstcri
der Landung in Leipzig  einen Unfall.
Ein gegen die albanische Negierung  gcrich

«kies Komplott ist entdeckt  worden.
türkische Regierung  bestellte bei eine:

französischen Firma 6 Torpedobootszerstörer.
Aus Mexiko  verlautet , daß zwischen den Bcr>

Einigten Staaten und Mexiko ein Waffen
fttiistand abgeschlossen  werden soll.

Die in der Kohlengrube von Berkley  infolgi
^ner Schlagwetterkatastrophe eingcschlossenen 106 Berg
' e u t c gelten als verloren.

Die ungarischen Delegationen.
Jie Thronrede.

. Bei dem feierlichen Empfang der Delega¬
tionen  in der Ofener Hofburg erwiderte der Erz-
o erzog Franz Ferdinand  in Vertretung des
Kaisers auf die Huldigungsansprachen der beiden Delcqa-
nonspräsidcntcn : Der Kaiser und König erteilt mir den
Arenvollen Auftrag , ihn heute zu vertreten . Ich nahm
'ihre Versicherung treuer Ergebenheit und Anhänglichkeit
mr die Person unseres erhabenen Monarchen mit lebhafter
Befriedigung entgegen und werde nicht verfehlen , Seine
wate ft at von dieser Huldigung in Kenntnis zu setzen. Seit
er letzten Delegationstagung erfuhr die i n t c i n a t i o -

«aie Lage keine weitere wesentliche Ent-
Si,V <f hun! ' ’ oku engster Fühlungnahme mit ihrer
d».ü? bsgenossen ist die Regierung Sr . Majestät bestrebt
an. ? - Pflege möglichst vertrauensvoller Beziehungen zi
»vl Kabinetten auf die Erhaltung und Befestig
9-fi* Friedens in Europa  hinzuwirken . Du
Ä °^ esteigung des Fürsten von Albanien  biete

0 " ' ^ e gedeihliche Entwicklung des neuer
< rstentums . Die besten Wünsche Sr . Majestät begleite,

" erlauchten Herrscher in seiner friedlichen Kulturarbeit
öcnî 5^- Erfordernis der Heere  s v c r w a l t u n e
wiu>i ^ 'IC5 engen Grenzen . Angesichts der raschen Eni-

Ffoiten aller Mächte wurde die Aufsorderune
Rrte!L0rö ^crett  Betrages für die weitere Ausgestaltung der
6(8 arute  unvermeidlich . Durch die Inangriffnahme
i,a »,7s5u^ ^ er bosnisch-berzcgowinischen Bahnen wird den
niste«̂ '̂ uuebbaren , strategischen und wirtschaftlichen Bedarf
bea,,7. 'Rechnung getragen . Ich bin von Seiner Majestät
'n '̂ Bien die Zusicherung seines vollen Vertrauens
Eifer bewährte Opfcrwilligkeit und Ihren patriotischen

entbieten . Ich begrüße Sic auf das herzlichste und
" »'He Ihren Arbeiten besten Erfolg.

^nhauL ^ i  iI » wird hierzu gedrahtet: Die auffallende
°bciis1aI ' lfkelt in der Thronrede wird in politischen Kreisen
BiQtt trmrr 11! bie Krankheit des Kaisers zurückgeführt , dcni
"icht ?us Studium eines umfangreichen Aktenstückes
^NsfI :" ^uten wollte , aber auch auf die allgemeine
^itvan Roheit,  die durch diese Krankheit in die politische

"" fit gekommen ist.

s Berchtold über die Lage. '
^ «itß°«« Budapest  wird gedrahtet : Der Minister des
9«it 9f ua,.®r“f Berchtold  har gestern in dem auswärti-
^be „ .o>chuß der Reichsratsdelegation ein Expose  qe-

£ 'n dem es heißt:
-^regten Zeiten ist unter dem Einfluß des allge-

b erug ^ eiedensbedürfnisses eine Periode fühlbarer
« « « g ^ aung in den internationalen Vezic-

der n^ lngetretcn , in welcher sich der Liauidativnspro-
sî eeßandenen weltgeschichtlichen Ereignisse wie die

'fste vmr - ergebende politische Neuorientierung schritt-
Die Schöpfung eines selbständigen A l b a-

n ^ durch den Negiernngsantritt des Fürsten Wil-
«. UE Vollendung erfahren , und der Umstand , daß der

iu* ®ti«vT,r§Ii err  von dem albanischen Volke mit unget
llrasmus ausgenommen wurde und daß sämtliche

„err ÜOn  bem albanischen Volke mit ungeteil
iu^ flviäeai b^rnus ausgenommen wurde und daß s
Mrs Bo^ sympathisch begrüßt haben , bildet ein gün
Aî ivst ä̂^ üien für das Gelingen seiner er
Äf??yiern die Konstituierung einer
„." i»«—." zusammengesetztenRegierung

des
ungeklärte L

rhabenen
definitiven , ans

.. kann als ein
jungen Staates bezeichnet werden . Die

in den Albanien  zuge-
p i r n s ist allerdings geeig-

i,,7 -heite » « k I a r t e Lage
ttde », i .^ andesteilen von E
sij,̂ ! e . .. " Enden Faktoren in Durazzv ernste Besorg
de« "4, reiten . Bekanntlich war der griechischen Re-

Südalbanieü auf Grund
. ziert und derselben ein
Gebietes fixiert worden,

geltend gemacht worden,
. . . gelegen sei, wenn ange-

uickzichung der griechischen Truppen aus Epi-
nen zur Sicherstellung von Leben und Eigen-

autochjhonen Bevölkerung getroffen würden.

tz. giitg kn" " eiten . Bekanntlich war
Tet. nlo, »« Erenzbestimmung in Süd
Itẑ ili f?,dEr Abkommens notifizier

, die Räumung des Gnk,;
es !«? iEris war demgegenüberiv , Illu  vcivaegenuvl

q? sf.entlichen Interesse
>w^ EsE <-̂ "^ îEl>ung der grie , . ,

der «n^EN zur Sicherstellung von
^stenben, ^ "m' vvn -n « evoirerung gerronen wuroen
ist ih" n»o«^ r bas Verlangen nach einer Grenzrektifikatio,

^ >stistx« ^EN, und zwar im Tale von A r g y r v k a st r,
Griechenland ° - an der Meeresküste zu Gunstci

Albaniens . Schließlich hatte die griechische Regierung ge¬
beten , daß es ihr ermöglicht werde , die erregte Bevölkerung
des an Albanien gelangenden Teiles von Epirus durch die
im Namen Europas zu gebende Versicherung zu beruhigen.

Wir haben gemeinsam mit Italien nicht gezögert , in
Athen mündlich beruhigende Mitteilungen zu machen, was
von der griechischen Regierung dankbar quittiert wurde , und
die letztere in die Lage versetzte, in der Kammer beschwich¬
tigende Erklärungen abzugeben . Nach längeren Verhand¬
lungen zwischen den einzelnen Kabinetten ist cs auch ge¬
lungen , den Text einer an Griechenland zu richtenden Note
fcstzustellen , welche inzwischen in Athen überreicht und von
der griechischen Regierung mit der Versicherung beantwortet
worden ist, daß die Weisung wegen der Evakuierung sofort
erfolgen werde . Mit der vollkommene « Räumung von Al¬
banien wird aber eine wesentlich klarere Situation ge¬
schaffen sein, indem einerseits der albanischen Regierung
die Möglichkeit gegeben wird , die Ordnung in ihrem Ge-

iviei)evherzustellen , flitftoverfcitS 5eit Aufständischen
me Illusion über die Haltung der griechischen Regierung
genommen würde . Geringere Sorgen als die Konsolidie¬
rung der südalbanischen Grenzgebiete hat bisher die Ab¬
grenzung Nordalbaniens verursacht.

Die internationale Kommission  hat vor
kurzem ihre während der Wintermoncrtc unterbrochene Tä¬
tigkeit wieder ausgenommen . Schwierigkeiten schienen sich
insofern zu ergeben , als die an Montcnearo  fallenden
albanischen Stämme Hott und Gruda  Miene machten,
der neuen Souveränität Widerstand zu leisten , und die
montenegrinische Regierung sich genöttat gesehen hatte,
-pruppen an die Grenze zu schieben. Um Mißverständnissen
und daraus zu besorgenden Uebergriffen vorzubeugen,
haben wir die Delegierung der Abgrenzungskommission in
die in Frage kommenden Gebiete anqcrcat . Die übrigen
Grenzverschiebungcn erscheinen praktisch dnrchgeführt , in
dem die neue Staatsautorität überall in Wirksamkeit ge¬treten ist.

Auf
oas Verhältnis unter den Großmächten

übergehend , möchte ich vor allem betonen , daß der Drei
b un  d, der sein festes Gefüge in den Wechselfällen der Bal
rantri,,8 neuerdings erwiesen hat , die unveränderte Grund
läge unterer äußeren Politik bildet . Mit warmer Sym
psisilte sind bei uns die Besuche begrüßt worden , welche
Seme Majestät Kaiser Wilhelm , der erlauchte Verbündet!
unseres erhabenen Monarchen , in Schönbrunn und Mira
mar abgestattet hat . Besuche, die der persönlichen Freund
styait enttpriugen , die aber gleichzeitig dem innigen Bundes
Verhältnis zwischen den beiden Zentralmächten den fester

geöeu . Kurze <3cit öftvcutf Hube ich dus Rergnüger
gehabt , den italienischen  Minister des Aeußern ir
Abbazra  zu ocgrüßen . Die wiederholten Aussprachen
zu denen die,e Begegnung Gelegenheit gegeben hat , Haber
mich in der Ueberzcngung bestärkt , daß die im nahen Orten:
e" getretenen Wandlungen n e u e I n t e r e s s e n g e m e i w
samk eiten zwischen den beiden Alliierter
begründet haben und daß die von jedem Teil inaugurierti
Politik un » auf oie gleichen Pfade zu gemeinsamer Arbeii
zutamMenfnhrt . Die Ergebnisse , die diese Orientierung be-
reits sowohl für die Erhaltung des europäischen Friedens
nsie im d>e Sicherheit und Freiheit des Ädriatischen Meeres
ergeben haben , sind von weiten Kreisen der Bevölkerung

der Monarchie und in Italien nach ihrem vollen Werre
eingcichatzt worden und erscheinen dazu angetan , die ein-
geschlagene Richtung zu rechtfertigen , die wir auch im gegen¬
seitigen vertrauensvollen Einvernehmen weiterhin pflegen
wollen . Auf da» politische Gleichgewichtssystem zwischen den
Grvymachten ist der Verlauf der Balkankrisis nicht ganz
ohne Einwirkung geblieben . Wenn auch die beiden Mächte¬
gruppen als solche fortbestehen und dieses System in der
^ehanolung ^eu^opmscher.' Fi 'uuen nuch wie vor in öie Ei '-
tthe-nunu tritt , ist doch auch auf diesem Gebiet eine ge-
wt j i e E n t sp a tut u n g fühlbar geworden . Bereits in

g ,̂ten Delegationssitzung konnte ich darauf Hinweisen,
“ i ^ i ^ 11“ tei «/ stimme in entscheidenden Momenten
wiederholt in ansgleicyenöem Sinne vernehmen ließ , die
nicht wenig zur friedlichen Austragung der auftauchenöen
Differenzen belgetragen bat . Wir können in der damals
und seither beobachteten Haltung Englands das Bestreben
wahrnehmen , ähnlichen Gefahren für die Zukunft oor-
zubeugen , wie ne die Ereignisse der jüngsten Vergangenheit
^ir den curopanchen Frieden im Schoße trugen . Eine solche
Politik ^ 'Eignet, Mißverständnisse , die sich zwischen den
beiden .Nachtegruppen einstellen können , zu beseitigen , und
dadurch die Mangel , welche der praktischen Betätigung eines
starren Gkeichgennchtssystems anhaften , einigermaßen aus¬
zugleichen.

Was insbesondere unsere B e z i e h uu g en zu Eng-
land  anlangt , ,o entsprechen diese der tiefen , traditionellen
Freuiidtchqsi .- die die Monarchie mit dem Königreich verbin¬
det tper längere Besuch, den das englische Mittelmecr-
geschwader unteren aöriätischen Küstenplätzen abzustatten
sich amchlckt, wird uns Gelegenheit geben , diesen überliefer¬
ten Gefühlen Ausdruck zu leihen.

Unser Verhältnis zu Rußland  trägt andauernd
einen freundlichen  Charakter . Bei den ausgesprochen
friedlichen Tendenzen der Politik des Zarenreiches und den
großen , kulturellen Aufgaben , die sich die russische Volks-
wirtschaft geiteckt hat , glauben wir einer weiteren ver¬
trauensvollen Ausgestaltung unserer Beziehungen ent-
gegensehen zu können,

In Worten tiefempfundener Bewunderung hat kürzlich
der f r a n z o >i sche Ministerpräsident  bei der
Budgetberatung w der Kammer der hohen Weisheit gedacht,

mit der unser erhabener Herrscher die Geschicke der Monar¬
chie leitet . Diese Sympathiekundgebung hat bei uns auf-
richiiae Genugiiiung hervvrgernfen . Wir wollen darin ein
schätzenswertes Symptom erblicken für den Wunsch der fran¬
zösischen Regierung , mit der Monarchie sreundschaftliche
Wechselbeziehungen zu pflegen , denen man bei uns stets
große politische Bedeutung für die friedliche Fortentwick¬
lung des internationalen Lebens zugemessen hat.

Der KonMt mit  Mexiko.
Die Lage in Serattuz.

Unser an Bord des amerikanischen Flaggschiffes „Ar-
eansas " befindlicher Sonderberichterstatter meldet auf draht.
losen! Wege folgendes:

Kavalleriepatronillen , die zur stiekognosziernng der
Truppen des Generals Nkaas ausgcsandt waren , sind,
nachdem sic längere Zeit jede Fühlung mit den zurück-
iveicheuden Massen verloren hatten , ivicder auf den
Feind gestoßen . Nach zuverlässigen Meldungen stehen
die merikanischen Truppen 18  Meilen nordwestlich von
Bcracrnz in der Nähe der Stadt Paso del Macho. Die
mexikanische Armee soll sich in einem sehr schlechten Zu¬
stande befinden . Die Mehrzahl der Truppen soll auS
Sträflingen bestehen, die nach der Landung der Ameri¬
kaner in Veracruz ans den ltzefängnissen entlassen und
sodann bewaffnet ivorden sind.
In B e r a c r n z ist eine amerikanische Zivil-

r e g i e r n n g eingesetzt worden . Der Amerikaner Robert
I . Kerr hat die Regierung übernommen.

Fan Firan de Ullsa van den Ameriwuern erobert.
Unser an Bord des Schlachtschiffes „Arkansas " besinb-

lichc Kriegsberichterstatter meldet:
Amerikanische Truppe « landete » anf der im Golfe

von Vcracruz liegenden Insel Sa « Juan de Ulloa.
Nach kurzem Kampfe wurden die mexikanischen Truppen
vertrieben und die Amerikaner setzten sich in den Besitz
des anf der Insel befindlichen Forts . In den Käse»
matten  fände » die Amerikaner eine große Anzahl
dort von Huerta internierter politischer Gcsan^
gen er  in einem schrecklichen Zustande vor . Unter ih¬
nen befand sich ein Schwager deß ermordeten Präsiden,
ten von Mexiko Madero und einer der bekanntesten Ge¬
lehrten Mexikos , der Geschichtsforscher Ignacio Calde»
ron , der wegen feiner Gegnerschaft gegen Huerta zu
lebenslänglicher Kerkerhaft verurteilt war.

Die FriedenLvermittelung.
Aus Buenos Aires  wird gemeldet : Der Minister

des Aeußern riet den Politikern , die eine Kundgebung zu
Gunsten Mexikos veranstalten wollten , aus wiederholtes
Drängen , den Plan aufzugeven . — Die Regierungen von
Peru und Kuba haben sich dem sndamerikanischen Bcr-
mittlnngsvvrschlag angeschlossen.

Der Draht meldet aus Mexiko:  Hier ist man der
Ansicht, daß Argentinien , Brasilien und Chile , um den
Erfolg ihrer Vermittlungsaktion zu sichern, die Abdan¬
kung Huertas vorbereiten wollen . Ilebrigens rät jetzt auch
die Deputiertenkammer Huerta , abzudanken . Man rech¬
net mit neuen Aufständen . In der Hauptstadt werden die
Fremden jetzt nicht belästigt . Sic tragen , um sich kenntlich
zu machen . Abzeichen in ihren Nationalfarben . Admiral
Fletcher hat das Kriegsrecht nicht nur für die bereits be¬
setzten Gebiete , sondern auch für alle noch zu besetzenden
Gebiete verkündet . Den amerikanischen Landungstruppen
stehen 20  Flugzeuge zur Verfügung.

Waffenstillstand.
Die Vertreter der südamerikanischen Republiken propo«

nieren der Union und Mexiko  einen Waffen  still¬
st an d. Sie sollen europäische Mächte veranlaßt haben , den
Versuch zu machen, Wilson bezüglich der Anerken¬
nung s s r a g e Huertas  umznstimmen . Dazu erhält
„Evcning Post " die recht glaubhafte halbamtliche Infor¬
mation , daß Wilson  seinen Standpunkt bezüglich Huertas
unter keinenUmOänden ändern  werde.

Aus authentischer Quelle in Washington  wird mit-
llEte-lt , daß die Vereinigten Staaten mit dem

Waffenstillstand einverstanden seien,  falls
ihnen zugesichert werde , daß keine Ausschreitungen gegen
Amerikaner Vorkommen.

Einsetzung eines Schiedsgeriktzts.
Aus Washington  wird gedrahtet : Huerta soll vor¬

geschlagen haben , daß der merikauisch -amerikanische Konflikt
einem « chiedsgericht , dem drei europäische Mächte angehören
sollen, unterbreitet werde . Bryan erklärte , daß Amerikaj
eine Mediation auuehmeu , aber sich nicht einem Schieds¬
gericht unterwerfen könne.

FneXwrMiM um lettenfreis.
In der Bndgetkvmmisiion des Reichstages ging am

Dienstag der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , von
I a g o w, n , längeren , zum Teil vertraulichen Ansftthrun-
oett auf eine Reihe von Fragen der a u s w artigen
Politik  ein . Zunächst äußerte er sich über die
Bezieh n ngeu unter den D r c i b u n d nt ächte n,

itje dauernd in voller Herzlichkeit und. Intimität miteinan-
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der arbeite« . In der Balkankrise hat diese gemeinsame Ar¬
beit sich durchaus bewährt . Ein Mittelmeerab-
kommen  ist unter den Mädchten des Dreibundes nicht
abgeschlossen worden. Der Gegnerschaft, die von einigen
Mitgliedern der ungarischen Unabhängigkeits¬
partei  gegen den Dreibund betätigt werde, könne er
kein Gewicht  beilegen . Es ist gar kein Zweifel , daß
San» Ungarn wie Oesterreich fest zum Dreibund steht. Da-
ranf ging der Staatssekretär auf Erörterungen ein , die sich
an die Entsendung der

deutschen Militärmission nach
Konstantinopel

knüpfen. Er erinnerte daran, daß die Anregung zur Ent¬
sendung der Mission bereits von dem verstorbenen türkt-
mhen Großwesir Mahmud Schefket ausgegangen sei. Die
Aufforderung an Deutschland, für die Reformarbeiten in
der türkischen Armee Offiziere zur Verfügung zu stellen,
war die beste Rechtfertigung nach den Angriffen , die wäh¬
rend des Balkankrteges gegen den Wert deutscher Milttär-
reformarbeit in der uns feindlichen Presse verbreitet wor¬
den waren . Um ein erfolgreiches Wirken der Mission zu
sichern, sollte für sie K o m m a n ü o g e w a l t in Anspruch
genommen werden ; und da sich die militärischen Bildungs-
austalten in der Hauptstadt  befinden , sollte die Mission
dort ihren Sitz erhalten . Daraus entwickelte sich die Er¬
nennung des Generals v. Liman zum kommandierenden
General des 1. Armeekorps in Konstantinopel . Dieses
Kommando war von Anfang an nicht als dauernd
gedacht. Es sollte dem deutschen General zunächst nur die
Möglichkeit eines gründlichen Einblickes in die türkischen
Armeeverhältnisse bieten. Von russischer Seite  sind
nicht gegen die Mission an sich, sondern gegen das Kom¬
mando best . Korps,  das einem deutschen Offizier nach
russischer Meinung die türkische Hauptstadt in die Hand
gebe, Einwendungen  erhoben worden . Es wurde
darauf erwidert, daß die Verhandlungen bereits zu weit
fortgeschritten seien, daß man aber an Ort und Stelle sehen
werde, ob eine entsprechende Aenderung eintreten könne.
Vergiftet  wurde die Frage durch eine heftige
Pressekampagne,  in der sich besonders das „Nowoje
Wremja " hervortat . Nachdem General v. Liman etwa vier
Wochen lang sein Kommando geführt hatte, e n t sprach
es nur seinem eigenen Wunsche,  aus dieser Posi¬
tion herauszukommen . Dies geschah auf dem Wege, datz er
im Ucbereinstimmung mit der türkischen Regierung zum
General der Kavallerie befördert und tat türkischen Heere
zum Marschall ernannt wurde . Damit gab er das Kom¬
mando des 1. Korps ab und übte nun gewisser¬
maßen (U ) die Funktionen eines Generalinspekteurs aus.
Äußer der Militärmisstou hat eine Anzahl anderer Vorfälle
zur Pretzverstimmnng  zwischen

Deutschland und Rußland
betgetragcn . Der bekannte Artikel der „Kölnischen Zei¬
tung " hat, wie der Staatssekretär dabei ausdrücklich fest-
fteüt, keinerlei amtlichen Ursprung gehabt. Er habe den
Artikel bedauert. Es sei in der Presse verbreitet worden,
kxrß der russische Minister des Aeußern  sich in
der Dumakommission dahin geäußert habe, Deutschland
hätte Rußland zur Zeit der letzten Hanöelsvertragsver-
handlungcn in politischen Schwierigkeiten verwickelt, um
einen günstigen Handelsvertrag zu erzwingen . Der Mi¬
nister hat derartige Aeußerungen strikt in Abrede
gestellt  und das Kommissionsprotokoll enthält keine
solche Aeußerungen . Weitere Erörterungen hat der Fall
P o l j a ko w hervorgerufen , in dem auf deutscher
Seite ein Versehen,  zwar keine Gesetzwidrigkeit,
aber eine zu langsame Behandlung der Sache Vorgelegen
habe. Die beuttche Regierung habe keinen Anstand genom¬
men, der russischen Regierung ihr Bedauern
auszusprechen . Anders liegt der Fall Ber¬
liner,  auf den der Staatssekretär sehr kurz eingeht. Ein
auf den Uebereifer eines Gastwirts zurückzuführender
Mißgriff unerheblicher Art sei gegen einen russischen Un¬
tertan in Breslau vorgekommen, der für einen Spion ge¬
halten wurde ; er wurde auf die Anzeige hin von der Po¬
lizei lediglich ersucht, sich zu legitimieren , und konnte nach
kurzer Zeit das Polizeiburean wieder verlassen.

*

Staatssekretär von Zagolv über Mexiko.
In der Budgetkommission des Reichstages fuhr gestern

Staatssekretär von Jagow fort, den Standpunkt der deut¬
schen Regierung gegenüber den mexikanischen Wirren dar-

zulegen . Dabei erklärte er, der deutsche Gesandte in Mexiko
sei ermächtigt, den Bedürftigen durch Gewährung von Vor¬
schüssen und Beihilfen zum Verlassen des Landes behilflich
zu sein. Den im Innern wohnenden Deutschen sei geraten
worben, sich an die Hafenplätze zu begeben. Die Kinder
und Frauen seien soweit als tunlich in die Häfen gebracht
und eingeschifft worden . Von der Hamburg-Amerika-Linte
seien drei Dampfer zur Verfügung gestellt worden und
zwar für Tampico , Veracruz und Puerto -Mexiko. Für
diese Hilfsbereitschaft spricht der Staatssekretär der Ham-
burg-Amerika-Linie herzlichen Dank aus . Völkerrechtlich
sei die Lage noch unklar. Das Vorgehen der südamerikani¬
schen Republiken habe Deutschland in Mexiko unterstützt,
der Kaiserliche Gesandte habe Auftrag erhalten , die An¬
nahme der guten Dienste zu empfehlen.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin . 20. April 1914.
Am Mtnistertisch Lentze und o. Trott zu Solz.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr.
DaS HauS tritt in die 1. Lesung beS

Nachtragsetats
ein. Es werden 3 Millionen Mark als 1. Rate für einen
Garten für das Abgeordnetenhaus und für ein Grundstück
für das Finanzministerium gefordert.

Abg. Liebknecht (Soz .) : Weshalb kommt die Regierung
mit derselben Sache wieder , die im Vorjahr als ein Skanba-
losnm bezeichnet und auch abgelehnt wurde ? Was mit den
im ganzen geforderten 6 Millionen Mark geschehen soll,
hat man uns schamhaft verschwiegen.

Finanzminister Lentze: Die Vorlage ist durchaus nicht
nur deshalb etageüracht worden , um Reichsbeamten eine
Rechtspflicht abzunehmen. Der Ankauf der Grundstücke in
der Königgraetzerstraße und in der Prinz Albrecht-Stratze
ist vom Abgeordnetenhaus selbst gefordert worden , weil
dieses ein großes Interesse daran hat, daß diese Grund-
stticke nicht in andere Hände fallen . Der Kaufpreis von
6 Millionen Mark ist durchaus angemessen.

Abg. Frhr . v. Maltzahn skons.) : Die Begründung , die
die Staatsregierung dem Entwurf gegeben hat, müssen wir
ablehnen . Ich beantrage die Ueberweisung der Vorlage an
die Budgetkommission.

Nach kurzer weiterer Debatte wirb der Antrag an die
Budgetkommission verwiesen.

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des
Kultnsetats.

Präsident Graf Schwerin -Löwitz teilt mit , dH er,
wenn der vorgesehene Beratungsplan nicht eingehakten
wird , Abendsttzungen abhalten müsse.

Abg. Pachnickc sfortschr. Vp.) : Ich muß dem wider¬
sprechen. Der Kultusetat ist so wichtig, daß er nicht in
überhasteter Weise durchgepeitscht werden kann. Die Re¬
gierung hätte eben den Landtag früher einberufen sollen.

In der weiteren Debatte sprechen sich die Abgg. v.
Pappenheim  skons .) und P o r s ch (Ztr .) für die An¬
sicht des Präsidenten ans , während die Abgg. Friedberg
snatl .) und Hirsch (Soz .) dagegen sind.

Damit schließt die Debatte.
Die Beratung des

Kultusetats
wird fortgesetzt bei dem Kapitel „Verschiedene Einnahmen
und Ausgaben für kirchliche und Schulzwecke".

Abg. Cassel sfortschr. Vp.) begründet einen Antrag der
Abgg? Cassel  sfortschr . Vp.) und v. Campe  snatl .), in
den nächsten Etat einen Betrag für Beiträge an nicht ge¬
nügend leistungsfähige Synagvgengemeinben einzustellen,
und bittet , den Antrag der Budgetkommission zu über¬
weisen.

Abg. Viereck sfreik.) : Mit demselben Rechte wie die
Synagogengemeinöen könnten auch andere Religions¬
gemeinschaften Ansprüche aus staatliche Unterstützung er¬
heben.

Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : Auch dieser Antrag zergt,
wie notwendig die Trennung von Staat und Kirche ist.
Dem Antrag Cassel können wir nicht zustimmen.

Abg. v. Campe snatl .) : Es handelt sich um eine Billig¬
keitsforderung . Ablehnen muß ich die Ansicht, daß die An¬
nahme des Antrags die Konsequenz haben werde, daß nun
jede kleine Sekte an den Staat herantreten kann. Es
kommt eben auf die Bedeu tung der Religionsgemeinschaft

an, und für die jüdische Religionsgemeinschaft muß ich
diese Bedeutung bejahen. (Beifall .)

Die Besprechung schließt und der Antrag wirb der
Budgetkommission überwiese« .

Bei dem Kapitel „Evangelischer Oberkirchenrat, Kon¬
sistorien, Geistliche und Kirchen" erklärt

Abg. Graue sforschr. Vp.) : Ich muß auf den Fall
Traub zurückkommen. Ich fordere den Oberkirchenrat
auf, daß er Traub , dem erst kürzlich der Ehrendoktor
verliehen wurde, die Rechte eines Geistlichen wiebergibt!

Abg. v. Campe snatl .) : Mit äußeren Minern ist gegen
die Kirchen-AuStrittSbewegung nichts zu machen. Die
Kirche muß sich aus sich selbst heraus helfen . Beklagens¬
wert ist, daß die Austrittsbewegung auch die katholische
Kirche ergriffen Hat, trotz ihrer straffen Organisation . Ich
freue mich, daß in 8 49 ein Weg geboten ist, um Traub
wieder die Rechte eines Geistlichen zu verleihen . Kritik
ist hier nötig . Das Konsistorium in Breslau hat seine
Ueberzeugung ausgesprochen, daß Schraub von edlen Mo-
ttven ansgegangen sei, und zwar auf Grund deS persön¬
lichen Eindrucks. Ehe die Oberinstanz daS Gegenteil fest-
stellte, hätte auch sie sich einen persönlichen Eindruck ver¬
schaffen sollen! (Lebhaftes : „Sehr richtig!" links .)

Abg. Johanfleu (frei!.) bittet den Minister , daS Kon¬
sistorium in Kiel anzuweisen , baß sich die nordschleSwtgscke«
Geistlichen nicht in den Dienst der dänischen Agttatton
stellen.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Ich habe schon früher
den norbschleswigschen Geistlichen dringend geraten , ft«
von jeder politischen Agitation fernzuhalten . Natürlich
dürfen sie nicht auch nur den Schein erwecken, datz sie sich
in den Dienst der dänischen Agitation stellen.

Abg. Traub sfortschr. Bp .) : Der Fall Mugler in
Siegen beweist, wie notwendig der Schutz der liberalen Re-
legionslehrer ist. Sie gerade sind diejenigen , die heute
den Sinn für Religion dort wecken, wo man die Einheit
zwischen Bildung und Kultur nicht verlieren will . (Beifall
links .)

Kultusminister v. Trott zu Solz ersucht, innere kirch¬
liche Angelegenheiten nicht in der breitesten Oeffentlichket.t
vor einem interkonfessionellen Parlament zu erörtern.

Abg. v. Trampczynski (Pole ) beschwert sich, daß et«
evangelischer Geistlicher in Posen die Polen auf das schärf¬
ste angegriffen habe. . ^ ^

Kultusminister v. Trott zu Solz : Die Polen habe»
keinen Grund , sich darüber zu beschweren; sie machen es
darin nicht besser! ^ , «

Um 5% Uhr vertagt bas HauS dre Wetterbcratang aus
Donnerstag 11 Uhr. _

Reichstagsverhandlungen.
h. Berlin , 29. April.

Ans der Tagesordnung steht zunächst der
Ergäuznngsetat

und wirb u. a. der Kaufpreis für das Grundstück Viktoria¬
straße 84, auf dem das Militärkabinett seine Dtensträume
erhalten soll, angesordert.

Kriegsminister v. Falkenhayn : Die Verwendung des
Grundstücks ist als eine eminent politische Frage bezeichn«
worben , währenb sie eine ganz nüchterne GeschäftSsache in«
Die Absicht des Reiches, sich vollständig freie Verwendung
des Grundstückes zu sichern, ist inzwischen erreicht worden-
Ich habe vfsen und ehrlich begangene Fehler eingestanden
und endlich Sie herbe Pille , daß der Posten von meine«
Etat auf einen anderen Etat übertragen wurde , ohne « »*
Miene zu verziehen , hinuntergeschluckt. (Sehr gut, Heiter¬
keit.)

Abg. Stückle» (Soz .) : Ist überhaupt versucht worben
das Gebäude zu verkaufen ? Das Militärkrbtaett stew
und die Militärverwaltung will dem Reichstag gegenüber
ihre Macht durchsetzen. „

Abg. Lieschinq sfortschr. Vp.) : Der Reichstag hat de»
ausdrücklichen Wunsch ausgesprochen, das Grundstück s»
der Viktoriastraße dem Militärkabinett nicht zu überliefern
Nun ist es doch geschehen. Man kan« doch mit dem Nei « ^
tag nicht spielen.

Der Ergänzungsetat geht an die Budgetkommisston
Nächstcr Gegenstand ist die

Jmpffrage — 2. Tag.
Abg. Thiele (Soz .) : Nach seinen: gestrigen Auftreten

hat Ministerialdirektor Kirchner des Recht verloren.

Vom deutschen Maibanm.
Wenn die Frühlingssonne den ersten Maimorgen

bescheint, wiegt sich der schöngeschmückteMaibaum im
Winde , das junge Volk strömt herbei und bald beginnt ein
fröhliches Treiben auf dem Festplatze vor dem Dorfwirts¬
hause. Prächtig sieht der Maibaum aus , der im Mittel¬
punkte steht, reichen Schmuck trägt er in allen deutschen
Landschaften, aber am reichsten schmückt ihn wohl der Alt¬
bayer aus : unten trägt er Kirche und Wirtshaus , die wich¬
tigsten geistigen und körperlichen Labstätten des Ortes , wie
Bronner in seiner Schilderung erklärend hinzufügt , ferner
Häusel und Gretel oder Bräutigam und Braut oder auch
Bauer und Bäuerin , darüber Fähnchen und vier Armbrüste
als Zeichen dafür, daß der Bauer ein wehrhafter Mann ist;
darüber wieder sind alle möglichen landwirtschaftlichen Ge¬
räte zu sehen, als Egge und Pflug , Wagen . Rechen, Gabel,
und die Spitze schließlich bilden radgroße Ringe , über
denen ein grüner Busch thront. Begehrenswert sind die
Dinge , die die Kränze des Maibaums fast immer tragen:
Tücher und Bänder haben die Mädchen des Ortes gestiftet,
aber auch Taschenmesser, Tabakspfeifen , Spiegel , Zigarren,
und ein Bursch nach deur anderen versucht daher sein Heil
als „Maibaumkraxler ", wie man in manchen Gegenden
Süddeutschlands sagt. Freilich , leicht ist es nicht, d'e be¬
gehrten Dinge zu erringen , denn der Maibaum ,t hoch
und zu allem Ueberfluffe ist das geschälte Holz auch mit Seife
schlüpfrig gemacht. Biele klimmen mutig und beherzt ein
paar Züge in die Höhe, aber all ihr Wagemut nützt nichts,
ihre Kraft erlahmt bald, die schlüpfrige Seife erweist sich
als unüberwindlich , und so rutscht der kühne Kletterer
kläglich zur Erde, unter dem jubelnden Gelächter der zahl¬
reichen Zuschauer. Dem einen oder dem anderen aber ge¬
lingt eS schließlich doch, die Spitze zu erreichen und der, der
dies , zuerst zuwege bringt , wirb zuweilen zum Könige des
Festes ernannt . Jung und Alt schmaust und trinkt derweil,
und alles tanzt bis in den späten Abend hinein.

Alle deutschen Stämme kennen den schönen Brauch des
Maibaumsetzens , und bei manchen Nachbarvölkern ist er
Nicht weniger im Schwange . Aber Maibaum und Mai¬
baum ist nicht dasselbe ; während e§ zu Pfingsten fast immer
die silberweiße Birke ist, die als Maibaum das Fest ver¬
schönt, ist der Maibaum deA Maitages eine Birke, eine
Buche, eine Eiche, Fichte oder Tanne . Uralt ist der Brauch,
ein noch immer lebenskräftiger Rest der altgermanischen
Baum - und Waldverehrung , der der Lenzessreude und
Lenzeskraft , dem endgiltigen Siege des Frühlings gilt.
Eta ziemlich altes Zeugnis für den Maibaum stammt aus
dem Jahre 1225; in Aachen ereiferte sich in diesem Jahre
bei Pfarrer Johannes aeaen den mit Kränzen geschmück¬

ten Maibaum , den das Volk umtauzte , und schließlich hieb
er den Baum um. Es kam zu einem Handgemenge , m
dem das Volk den Priester verwundete , und schließlich
ordnete der Bogt namens Wilhelm an, dem Priester zum
Trotze einen noch höheren Baum zu errichten! Verbote
des Maibaumes hat es zu den verschiedensten Zeiten ge¬
geben , denn nie haben es die Förster gern gesehen, wenn
man ihnen die besten Stämme aus dem Walde nimmt . So
wurde im Jahre 1756 am 19. April von der Polizei ein
Verbot des Maibaumsetzens erlassen, allein weder damals
noch zu anderen Zeiten hat das Verbot gefruchtet, denn dre
Sitte wurzelt so tief im Volkstume , daß sie nicht auszu¬
rotten ist.

Der Mai , so schön er ist, hat doch einmal ein Ende, und
mit ihm — wenn nicht schon früher — endet die Herrlich¬
keit des Maibaumes , die der Märchendichter Andersen so
anmutig auf das Elfenvolk übertragen hat. In manchen
Gegenden entkleidet man den Maibaum seines Schmuckes
und läßt die nackte Stange stehen, um sie von neuem zu
schmücken, wenn das Jahr seinen Kreislauf vollendet hat;
in einigen Gegenden aber wird der Maibanm , der feier¬
lich anfgerichtet worden ist, auch feierlich umgelegt , und
manche der damit verbundenen Bräuche zeichnen sich öurch
Scherzhaftigkeit aus . Das Volk im Semmeringgcbiet
zieht beispielsweise am Nachmittage des letzten Mai ta
einer Art Maskenzng zum Maibanm ; voran der „Polizet-
mann ", hieraus die Musikanten und hinter diesen wieder
Maskenfiguren . Schon während dieses Zuges durch oas
Dorf geht es lustig zu, und das Umlegen des Maibaumes
selbst erfolgt in ganz ausgelassener Weise. Der Bauer
mietet einige Holzknechte zu dieser Arbeit , diese machen st«
daran, allein sie erreichen nichts, weil sie mit Aexten und
Sägen arbeiten , die geschickt aus Holz nachgebildet sind.
Der Bauer schickt die Holzknechte davon, doch diese lasten
sich das nicht gefallen , sondern überschütten den Bauern und
die Bäuerin mit einer Flut von Schimpfreben : die Bäu¬
erin hat ihnen , so behaupten sie, Nudeln aus Lehm und
Sterz aus Sägespänen zum Essen vorgesetzt! Andere Holz¬
knechte treten aber schließlich an ihre Stelle , denen erst ein
Sterz vorgesetzt wirb, und wenn sie das Gericht aufgezehrt
haben, fällen sie den Baum genau so, wie sie einen Baum
im Walde fällen würden . Im Augenblick, wo der Baum
zu Boden schlägt, springt alles nach seinen Kränzen , um
etwas von dem aufgehängten Schmucke zu erhaschen: dann
wird der Wipfel abgehackt und ins Wirthaus gebracht, wo
um ihn herum der letzte Tanz im Monat Mai beginnt.

MturdenkumWege im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Die diesjährige Versammlung des Komitees für

Naturdeukmalspflege  tat Regierungsbezirk Wies¬

baden fand am 24. April im großen Sitzungssaale der K»
niglichen Regierung zu Wiesbaden unter dem Vorsitze
Regierunaspräsidentcn Dr . v. Meister  statt . Zunächst c
stattete der Geschäftsführer, Profess. Dr . L ü st n e r-GetC»
heim, Bericht über die Tätigkeit des Komitees seit dem
gangenen Geschäftsjahr. In der letzten Sitzung hatte -v
germeister Alberti -Rüdesheim auf den dnrchlochten Feta
den „R am st ein"  im Rüdesheimer Berg , der abzusturz
drohe, hingewiesen . Nack der durch den Landesgeotag
Professor Dr . Leppla-Berlin vorgenommenen Untersuch»
wurde fcstqestellt, daß eine Absturzgefahr zur Zeit nicht » -
liege . Die Untersuchung der alten , großen Linde in
tel im Kreise Höchst, die so alt wie der Ort selbst ist,
ergeben, daß Erhaltungsmatzregeln getroffen werden w
sen. Erhaltungsarbeiten wurden ausgeftthrt an der
im Landratsamtsgarten zu Limburg , an der 890 jährts
„Dicken Eiche" itttb an der Rotbuche bei Weisel , an
Lausbuche bei Oberbrechen, sowie an der Kirchenlinde
Langendernbach. Die schönen Nußbäume am
bet Vornhofen , die Eigentum mehrerer dortiger EinnM)
sind und die der Axt zum Opfer fallen sollten, konnte« .^
Hinweis ans die Aussührungsbestimmungen zum
gegen die Verunstaltungen des Landschaftsbilöes 0err Ae*
werben. Die „Stein -Eiche" bei Nassau, deren Stamm
faul und hohl ist, soll durch Ausmauerung erhalten
Das Eingehen der alten Edelkastanien  in der Ge» ^
knng Cronberg am Taunus gab Veranlassung , die Pa » §
eingehend zu besichtigen. Es wurde fcstgestellt, daß st̂ ^ d
der sogenannten „Tintenkrankheit ", die schon im
beobachtet worden ist, befallen sind. Die Ansichten der ^ p
scher über die Ursache der Krankheit sind geteilt . Die K Mt
heit ist vielleicht ans den trockenen Sommer des Jahres
zurückzuführen, der ihnen Sonnenbrandwunden betvro.M
auf denen sich Pilze bildeten , die kaum zu entferne« tc\
und das Absterben der Bäume veranlassen . Ein v
zur Gesundung ist noch nicht gefunden.

lieber die Organisation des Vogelschutzes
sodann Rcgierungsrat D r o e g e-Wiesbaden.
der Organisation sind vom RegiernngSpräsidenteii
herausgegebeu , zahlreiche Vertrauensmänner im '%iele
unter Mitwirkung der Landräte eingesetzt worden- $C'
Vertrauensmänner berichten z weimal jährlich an
gierungspräsidenten . Auch lokale Vogelschutzvercinc! » „cf'
sich gebildet , andere Vereine , tote Obst- und Garten»
eine treten ebenso wie Tierschutz-Vereine intensiv '
Vogelschutz ein . Einige Kreisverwaltungen gqßcn Kc!',
Prämien für Abschießen von Feinden der gefiederten^ ^ »
Hervorragendes leistet auf dem Gebiete des Vog« >
die Wiesbadener städtische Gartenbauvcrwaltung.
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über den wüsten Tun seiner Gegner aufzuhalten . (Heiter¬
keit bei den Sozialdemokraten .)

Präsident des Reichsgesnndheitsamtcs Bumm : Das
Vcichsgcsnndheitsamt ist der Anschauung, daß nach wie vor
das Jmpfgesetz ein bewährtes Schutzmittel bietet, um die
schweren Gefahren, die in früheren Zeiten die Pockcnseuche
über Land und Leute gebracht hat zu verscheuchen und zu
vrmindern. Der polizeiliche Zwang , um die Impfung zu
erreichen, ist nicht unberechtigt. Polizeilicher Zwang ist
nur vorgesehen für die Ueberwindung böswilligen Wider¬
standes und über jeden derartigen Fall wird sofort ein¬
gehend berichtet.

Abg. Gerlach sZtr .j : Unzweifelhaft ist die Impfung
das geeignete Mittel zur Vermeidung der Pockenepidemie.

Abg. Renmanrr-Hofer sfortschr. Bp.) : Dem Kommis-
sionsvorschlag kann der Reichstag nicht zustimmen. In
dieser Frage hat die Wissenschaft allein die Entscheidung.

Ministerialdirektor Kirchner: Das Jmpfgesetz ist mit
einer großen Mehrheit angenommen worden. Scharfe
Torte nehme ich gern zurück, aber die Stelle , die ich ver-
irete, ist recht und gerecht.

Vizepräsident Dove teilt mit, daß eine sozialdemokra¬
tische Interpellation eingegangen ist, ob der Reichskanzler
sür die Einführung des allgemeinen Wahlrechts in Meck¬
lenburg eintreten will.

Nach Bemerkungen der Abgg. Posadowsky ib. k. Fr .),
Bernstein (Soz.). Pfeiffer l.Ztr .i und des Ministerialdirek¬
tors Kirchner schließt die Aussprache und es wird abge-
stimmr. Der Antrag A r n stä d t (kons.), der nur diejenigen
Petitionen zur Berücksichtigungüberweisen will, die eine
Kommission zur Prüfung der Rechte und wissenschaftlichen
Wandlungen des Impfwesens fordert, wird angenommen.
Die anderen Petitionen werden zur Erwägung überwiesen.

Die Resolution  wird abgclchnt,  die des Dr.
Pfeiffer (Ztr .) mit 119 gegen 116 Stimmen . (Heiterkeit.)

Donnerstag 2 Uhr : Mecklenburgische Vcrfassungsfrage.
Kleine Vorlagen . — Schluß 7 Uhr.

Rundschau.
Zer Lenioren-Konvent des Reichstags

Geriet gestern vor der Plenarsitzung über die Geschäftslage.
D wurde in Aussicht genommen, entsprechend der ur¬
sprünglichen Absicht, die Tagung vor dem Himmelfahrtstag,
den 21. Mai , zum Abschluß zu bringen . Eine Mitteilung
der Regierung , ob der Reichstag dieSinal geschloffen oder
Wieder vertagt werden soll, ist dem Senivrenkonvent eben¬
sowenig zugegaugen, wie eine Benachrichtigung über die
Vorlagen, die die verbündeten Regierungen noch fertig ge¬
sellt sehen möchten.
Ane Zenkschritt über die Ursachen des GedurtenriiSganges
^ fertiggestcllt worden nnd wird voraussichtlich im nächsten
^onat dem Parlament zur Kenntnisnahme zuaehen. Die
"yifangreiche Denkschrift soll einer besonderen Kommission
von Sachverständigen überwiesen werden.

Ile MilitSrrnrMrter und der Postdienst.
» In seiner Antwort auf eine Anfrage des Abg. Werner-
§ r̂8feld über die Anstellung von Militäranwürtern beim
^ichspost. und Telegraphendienst erklärte der Staats-
^kretär Krätke, daß die Stellung im Bahnpostdienst, im?ocpostdienst, im Kolonialpostdienst, Stellen , in denen nm-
Menbe Kenntniffr in fremden Sprachen oder in den Ber-
«hrSbeziehungen zum Auslande nötig sind, und die Stellen

J?r Bedienung verwickelter telegraphischer Apparatsusteme
J*1 die Besetzung mit Militäranwürtern nicht geeignet sind,
j ^ Militäranwärter sind bei ihrer ganzen Eigenart und
^ dem vorgeschrittenen Lebensalter , in dem sie zur Ber-

oltung kommen, nicht imstande, sich die für diese Stellen
forderliche Gewandtheit anzueignen.

3um 7v. Geburtstage des Großadmiralsv. Köster.
» . Der Kaiser hat an den Großadmiral v. Köster anläßlich
- "' cs 70, Geburtstages eine Kabiuettsorder ergehen
dj!̂ n, in welcher er die hohen neroien,,, : v.

-öcarinc und den Flottenvereiu hervorhebt
»vonprin^

ernannte Herrn v. Köster zürn Ehrenbürger.
sandte ein Glückwunschtelegramm.

Verdienste v. Kösters um
- Auch der
Die Stadt

Zie neue KommUons-SeesÄlange.
lowA" Reichstag?Mtssrou für

hat sich am Dienstag die Reichs-
«af ?o" lwu  yur städtischen  I m m o b i l i e n kr e d i t
kovn"-l°vufung des Reichskanzlers zusammengefnnden nnd
bx,,"^uiert . Den Borsitz führte Staatssekretär Dr . Dcl-
apsnr .’J >zt  k>ie Erschienenen mit einer kurzen Begrüßnngs-
lß. vrachc willkommen hieß. Dann wurde der Plan für die
saz Wandlungen eingehend dnrchgesprochen. Wie wir er-

wurde die ganze weite Frage nach den Tatsachen
Dy p o t h e ka r n o t, ihren Ursachen, ihrer Lindernng
völligen Beseitigung ebenso in den Aufgabenkrcis der

"wtzsion einbezogen wie die Feststellung der Pflich-
»u !, v n d Hilfsmöglichkeiten von Reich , Staat
"Mer Gemeinden.  Entsprechende Referate wurden
»UZ" den Mitgliedern der neuen Kommission verteilt , die
Sll sn™ Reichstagsabgcvrdneten, 14 Sachverständigen und
^Uer^ vrungsvertrctern besteht. Für die Erstattung der
fchlgĝo und ihre Besprechung wurde Vertraulichkeit be-
de» ^ ° Dann vertagte sich die Kommission ans kommen-Dcrbst!

diey Der Aunv Deutscher Wettvereine,
^nüe^vptgruppe der auf wirtschaftsfriedlichem Boden ste-
\ ?iationalen Arbcitcrverbände. hält am 22. und
^1. Ni»/ Saarbrücken seinen Bertretcrtag ab. Am
'>Ntz ^ )vd auch der Hauptausschuß nationaler Arbeiter-
^ücke» ^ wverbände zu seiner Jahrestagung in Saar-
Zox̂ numm,̂ eutretcn . Besonderes Interesse dürfte ein

k?.,??® Professors Voigt - Franks»  r t finden über
t’c Wtr * 0.6 Wirtschaftsforschung und ihre Anwendung auf
Ät y!p!>gftssriedlichc nationale Arbeiterbewegung". Pro-
?vhl̂ ,X. 9̂t gehört mit den Professoren ELrcnberg-Rostock.
f 'hĝ " ankfurt , Bernhard -Berlin , Weber-Breslau . Mol-
- itlioii, Itt  zu den modernen Wirtschaftsforschern, die

Gegensatz zum KathederioUalismus stehen. Zu
rücker Tagung werden 220 096 'virtschaftSfried-

dnalc Arbeiter ihre Vertreter senden.
Werner Rachkliinge.
meldet man : Die im Pandurcnkellereî ,

tzASesch' Da b c r n meldet man : Tie un Panourcnreuer
tSixZus»odn gewesenen Bürger vonZabern haben sämtlich,

die von dein Militärfiskus bewilligten Ent-
o .Ueii. EN anaenominen Tie lebten in dieser Angcle-Z'Aejt angenommen. Tie letzten in dieser Angcle-

vvx anhängigen Klagen werden in der nächsten
Ew hiesigen Gerichtshof ihre Erledigung finden.

z Friebeusbestrebungeu.
^Des -n^ .don drahtet^ '^ eŝ sZdon  drahtet man : Die britisch-deutsche Fric-

u, d--Haft gab ei» Bankett zu Ehren ihres Präsi-
*)s[t früheren Botschafters rXi" '‘ ,,T,'a-̂ ir Franc Laseelles.
tirzaU, -„' "Ungsrede wurde vom Fürsten Lichnowsky ge-

-.des Wirkens Sir Franc Lascelles in Berlin
^vyrrobl Er Botschafter schloß mit der Bemerkung, das

E«r der jetzigen Zeit sei die Herstellung eines
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guten Einvernehmens zwischen den Nationen der Welt.
Sir Franc Lascelles erwiderte, es bereite ihm Genug¬
tuung , wenn er zu einer Besserung der beiderseitigen Ä-e-
zicbungen beitragen könne. Das Hauptgewicht miisse >c-
doch darauf gelegt werden, das Mißtrauen aus der Welt
zu schassen. Zwischen beiden Nationen bestehe kein Grund
zum Streit und er selbst glaube auch nicht an den unver¬
meidlichen Krieg.

AZ Her M.
Wiesbaden, 30. April.

MsMcher Bezirksverein.
Am Mittwoch Abend hielt der Westliche Bczirks-

v er ein,  e . B„ unter der Leitung seines 1. Vorsitzenden,
des Herrn Rentners Moos,  seine Frühjahrs -Hauptver¬
sammlung im Vereinssaal des Turnvereins in der Hell-
mundstraßc ab. Die Verlesung der Protokolle der Vor-
standssitzungen ließ erkennen, daß der Vorstand auch im letz¬
ten Halbjahr wieder eifrig bestrebt mar, für alle in sein
Arbeitsgebiet fallenden Slufgabeu tatkräftig einzutreten . In
diesem Sinn verlief auch die gestrige Versammlung, iltach
einer Befürwortung durch den Herrn Handelsgärtner
Becker wurde dem Gartenbauverein auch in diesem Jahre
wieder ein Beitrag von 75 Mark für seinen Vorgarten-
und Balkonwettbcwcrb  bewilligt . Von vielen
Seiten wurde dabei gerügt, daß zahlreiche Vorgärten nicht
die Pflege aufweiscn, die man im Jntereffe eines schönen
Straßenbildes fordern müsse. Ferner wurde bitter Klage
geführt über den „Diebstahl" von Blumen und ganzen
Pflanzen nicht nur durch die Kinder, sondern auch durch
Erwachsene. Sodann wurde einmütig die auch schon von
verschiedenen anderen Seiten , so auch in der Stadtverord¬
netenversammlung geforderte Schaffung von dauernden
Spielwiesen  verlangt . Ueber den in der Entstehung
begriffenen Volkspark  hinter den früheren Schießhallen
Unter den Eichen gaben die Herren Stadtverordneter Hild-
ner und Gartenbauinspektor Berthold eingehende Er¬
klärungen, die erwarten laffen, daß dort wirklich etwas sür
Jung und Alt gleich Begrüßenswertes geschaffen wird.
Herr Hildner teilte hierbei mit, baß seitens der städtischen
Deputation bereits Schritte unternommen worden seien,
um den in der letzten Zeit in jenem Gelände vorgenom¬
menen Hundedressuren ein Ende zu machen. In der langen
Liste der Klagen kehlte natürlich „unsere Elektrische"
wieder nicht, lieber die geplante und von uns wiederholt
eingehend behandelte Aenderung der Linienführung gab
Herr Stadtverordneter Heffemer Auskunft , wobei er mit-
teiltc, daß infolge der vielseitig geäußerten Gegenwünsche
die ganze Angelegenheit bis zum Herbst zurück-
gestellt  worden sei. Die Versammlung hob ganz beson¬
ders die Notwendigkeit hervor, die bisher so stiefmütterlich
behandelte Rheinstraße wieder dem Verkehr anzuschlicßen,
wozu die geplante Führung der roten Linie durch die Rheiu-
straße ein gutes Mittel biete. Auch die völlig ungenügende
Wagenfolge auf der Grünen Linie wurde scharf gerügt und
der Ersah der städtischen Autolinien nach dem Schützenhaus
durch eine elektrische Bahn , die durch das Wellritztal gehen
müsse, verlangt . Die Versammlung beauftragte hierauf den
Vorstand, mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
bei den zuständigen Stellen dahin zu wirken, daß die schwere
Belästigung, welche die von der Brauerei W a l £*
m üble  ausgehende R a u chp l a g e Hervorrufe, beseitigt
werde. Auch gegen die Staubplage,  besonders in der
Lahnstraße und Aarstraße, soll der Vorstand eine Eingabe
an den Magistrat richten. Noch verschiedene Klagen wurden
aus der Versammlung laut , für die der Vorstand bei den
zuständigen Stellen einzutreten versprach. Eine besondere
Verurteilung fand hierbei der schlechte Zustand des Fuß¬
weges vom Chaussechaus nach Georgenborn, den, wie ein
Mitglied treffend bemerkte, man wegen seines direkt bla¬
mablen Zustandes eigentlich für die Benutzung ganz ver¬
bieten sollte. — Es war schon spät nach Mitternacht, als die
Versammlung geschlossen wurde. — Der Verein wird in
diesem Jabre wieder ein Sommerfest abhalten.

Die Beleuchtung der Eisenbahnwagen. Durch Erfin¬
dung der Metallfadenlampen besteht nach Feststellung der
preußisch-hessischen Staatseisenbahnverwaltung eine elek¬
trische  Beleuchtungsart , die nicht teurer ist, wie die jetzt
fast gänzlich durchgesnhrte Gasglüblichtbeleuchtung. Die
Schlafwagen sind alle elektrisch beleuchtet, die neuen O-Zug-
wageu erhalten elektrische Beleuchtung durch Metallfaden-
lamvcn. Die Wagen, die mit Gasglühlicht eingerichtet sind,
bleiben unverändert , da diese Belenchtungsart vollkommen
ausreichend ist, doch wird man beim Bau neuer Wagen
prüfen , ob sic nicht mit Metallfadenlampen ausgerüstet
werden. Die Eisenbahnverwaltung ist also stark auf dem
Weg zur allgemeinen Einführung der elektrischen Wageu-
beleuchtung.

Deutscher Verband Kaufmännischer Vereine, Frankfurt
a. M. Der diessäürige Vcrbandstag  findet am 3. und
4. Mai 1614 in Heilbronn statt und umfaßt neben den
Berhanölunaeu über die Organisation des Verbandes ein
Referat über „den modernen Zahlungsverkehr " (Referent:
Bankdirektor Hans Kacfcrlciu, Nürnberg ) und „Stand der
sozialpolitischen Gesetzgebuna im Reichstage" (Referent:
Albert Tocü. Heilbronn ). Vei dem zmeitgenannten Refe¬
rat sollen insbesondere die Gesetzentwürfe vctr. die Rege¬
lung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und die Kon-
kurrenzklauselreform besprochen werden. Der Verband,
welcher Mitglied der Sozialen Arbeitsgemeinschaft der
kaufmännischen Verbände ist, zählt z. Zt. 76 Vereine mit
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67 883 Mitgliedern . Die Organisation umfaßt außerdem
2800 Vertrauensleute , welche in Parlamenten , kommuna¬
len Behörden, Schulgrcmien, Kausmannsgerichicn, Han¬
delskammern nsw. angesehene Stellungen einnehmend
Dem umfangreichen Jahresbericht ist zu eutnehnlen, daß
der Verband auf allen Gebieten der Wirtschafts- und So¬
zialpolitik eifrig tätig gewesen ist und bei der Regierung
und gegenüber den Parlamenten durch zahlreiche Eingaben
und Audienzen die Anschauungen seiner paritätischen
Organisation zum Ausdrück brachte. Der Kaufmän¬
nische Verein Wiesbaden,  welcher diesem Ver¬
bände auch angehört, ist auf dem Verbandstage durch seine
Vorstandsmitglieder Heinr . Glücklich und Walter Fechucr
vertreten.

Der Nationalliberalc Jugendverein Wiesbaden hielt
gestern Abend im „Nonnenhof" seine Jahresversammlung
ab. Herr Rechtsanwalt Krücke als Vorsitzender begrüßte die
zahlreich Erschienenen und gab in seinem Jahresbericht der
Befriedigung Ausdruck, daß die Entwicklung des Vereins
sich ans der anssteigcnden Linie bewege. Der günstige finan¬
zielle Jahresabschluß lege auch wieder die Frage nahe, ob
in diesem Sommer nicht wieder ein besonderes Fest av-
gehaltcu werden solle. Der Rechnungsführer , Herr Sold-
manu , referierte sodann über den Kassenabschlnß und stellte
fest, daß das Vereinsvermügeu annähernd 800 Biark be¬
trage. Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren Dr . Ca-
spari und Grothus gewählt. Der bisherige Vorstand wurde
durch Zuruf wicöergewühlt. Durch einstimmige Wahl treten
neu in den Vorstand ein : als Schriftführer Herr Bank-
beamter Steinbrück und als Beisitzer Herr Kaufmann
Möckel. Der Vortrag des Herrn Feith  über „Die
Sozialdemokratie und wir Anderen ", der in
eingehender Weise die Entwicklung der Gesellschaftsordnung
von der großen französischen Revolution am Ende des acht¬
zehnten Jahrhunderts bis heute darlegte und sich besonders
mit den Ansprüchen der heutigen Sozialdemokratie beschäf¬
tigte, fand aufmerksame Zuhörer und lebhaften Beifall . Au
der Aussprache beteiligten sich die Herren Krücke. Opper¬
mann , Vetterlina , Priester , Nickel, Ilnding . Krähling»
Böcker, Grothus , Treisbach und Luthrop. In seiner Schluß¬
rede konnte der Referent fcststellen, daß das Thema über¬
aus anregend gewirkt und zur Klärung der brennenden
Fragen beigetragen habe. Gegen 1 Uhr wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Erfinderprämien für Eisenbahner. Für das abge-
lauscne Etatssahr haben airs den im Etat der Eisenb.rhn-
verwaltnug zur Prämiierung  nützlicher Erfin¬
dungen  vorgesehenen Mitteln 81 Beamten und
A r b e i t e r n der Staatseisenbabnvcrmaltuug Belohnun¬
gen im stiesamtbeirag von 20 800 M. für Erfindungen und
Berbefferuvgeu, die zur Erhöhung der Betriebssicherheit
oder Wirtschaftlichkeitbeitragen, bewilligt werden können.

Im Knrtheater gab es am Montag militärischen Besuch.
Um den Patienten der Kaiser Wilhelms - Heilanstalt einen
vergnügten Abend zu bereiten, hatte Direktor Steidl im
Einverständnis mit der Direktion des KurtüeaterS die
Unteroffiziere und Mannschaften der Heilanstalt zu einem
Besuch der Revue „Bravo -Dacapo" ciugeladeu. Die Sol¬
daten zollten den Darbietungen lebhaften Beifall , und dg
Lachen gesund sein soll, dürfte den Geladenen die „Kur" im
Knrtheater gut bekommen sein. — Heute (Donnerstag ) ver¬
abschiedet sich das Steibl -Ensemble.

Zwangsversteiaerungen . Bei der Zwangsversteigerung
des Wrhnhanses Oranten  st ratze 8 4, groß 5 ar 1 qm,
von der Steuerbehörde geschätzt zu 122 000 M„ von dem
Feldgericht im Jahre 1907 zu 102 000 M., gab das Höchst¬
gebot mit 60 000 M. bar der Inhaber einer Hnpothek von
25 000 M. ab. Rechte bleiben nicht bestehen. Für die Er¬
teilung des Zuschlages ist Termin auf den 11. Mai angesetzt.
— Im Weiteren kam zum Ausgebot der Anteil der Eheleute!
Schreinermeister Ludwig Rvth an dem Haus Höch¬
stä t t e n str a ß e 18, groß 1 ar 1 gm . Der von der Steuer¬
behörde geschätzte Wert beträgt 55 000 M., der Schätzungs¬
wert des Feldgerichts aus dem Jahre 1906 50 000  M . Höchst¬
bielende blieb die Witwe des Studtenbircktors Hans Dor-
mann , mit 19 000  M . bar . Bestehen bleiben Hppothcken in
einer Gcsamthöhe von 2475,02M. Frau Dormann war
Besitzerin einer Hypothek in Höhe von 40 000  M . Auch in
dieser Sache ist zur Erteilung des Zuschlages Termin auf
den 11. Mai anacsetzt.

Eisenbalmzwischenfall. Bon dem am Dienstag Abend
um 10,57 Uhr ans Frankfurt hier eintreffenden Personen-
zug wurde zwischen Rebstock nnd Höchst von der Maschine
eine zentnerschwere Tragfeder verloren.  Der Zug
wurde alsbald gestellt, jedoch war der Packivagen schon über
das Eisenüiick hinweggesabren, wodurch Beschädigungen ent¬
standen. Es mußte von Höchst eine Rcscrvemaschineregui-
riert werden, um die Weitersahrt aufzunebmen. Auch der
Eilzua Nr. 61, der um 8.20 Uhr abends, ebenfalls von Frank¬
furt , hier eintriffi . wurde »nterhalb der Frankfurter Werk-
stüttc aestelli. da sich am Hinteren Wagen ein Bremshebek
gelöst batte, der erst befestigt werden mußte, was auch eine
Berivätuna hervorrres.

Faürradmarder . Wieder wird der Diebstahl von zwei
Fahrrädern gemeldet. Es handelt sich diesmal um das
Arena-Rad Nr. 81 674 nnd ein Panther -Rad ohne Skummer.

Schankastcnränbcr. In den letzten Tagen wurden
wieder einige Schaukästen ausgeraubt,  wobei den
Dieben Trikotmaren , Oberhemden, Kragen. Manschetten,
Selbffbinöer und Taschentücher in die Hände fielen.

Lebensmüder Sonderling . Ein 68  Jahre alter , seit
längerer Zeit in einer hiesigen Pension zur Kur weilender
Bulgare hat sich erschossen,  nachdem er vorher sich auf
dem Südfriedhof einen Platz ausgesucht hatte, wo er be¬
erdigt werden wollte, und auch bereits den für das Grab
bestimmten Lcichcnstein in Auftrag gegeben hatte.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage ustv.
Königliche Schauspiele.  In der heutigen Auf¬

führung von Verdis ..Rigoletto" mit Herrn Georg Bakla-
noff in der Titelrolle singt Herr Eckard zum erstenmalc die
Partie des „Sparafncile ".

Residenz - Theater.  Morgen Freitag gelangt
nochmals der große Schlager „Die spanische Fliege" zur
Ausführung und am Samstag zum 70. Male die unverwüst¬
lichen „fünf Frankfurter ". Der große Beifall , den die Ncu-
einstudierung des beliebteir Lustspiels „Kean" gefunden,
veranlaßt die Direktion , das Stück am Sonntag abend zu
wiederholen. Am Montag nachmittag 4 Uhr findet zu hal¬
ben Preisen ein einmaliges Gastspiel der „English Classi-
cal Plays by the London Shakespearcan Company" (Di¬
rektor Ä. Rouband ) unter dem Protektorat des deutschen
Neuphilologen-Verbandes statt. Zur Aufführung gelangt
„The Merchant of Benice" von Shakespeare. Diese einma¬
lige Anfftthrung des bekannten Meisterwerks Shakespeares
dürfte namentlich Schülern , wie auch allen, die sich für die
englische Sprache interessieren, eine willkommene Gelegen¬
heit bieten, das Werk des großen Briten in der Ursprache
zu hören. Der Kartenverkauf beginnt am Freitag . Am
Montag abend wird das humorvolle Lustspiel „Kammer¬
musik" gegeben. Diese Vorstellung beginnt erst um %8
Uhr.

Wiesbadener  L e h r e r v e r e i n. Am Samstag,
2. Mai , abends 8)A Uhr, findet die Mvnatsversammlung
des Wiesbadener Lehrervereins im „Europäischen Hof"

statt. Herr H. Philippi hält einen Vortrag über das
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Thema : „Die soziale Lage der Volksschule in den Groß¬
städten Preußens ".

Frauenklub.  Am Samstag , 2. Mai , abends 7 Uhr,
findet im Frauenklub als das letzte Fest der Wintersaison
ein F r ü h l i n g s f est statt.

Konzert im „Erbprinz ". Die allabendlich im Re¬
staurant „Erbprinz " am Mauritiusplatz stattfindenden Kon¬
zerte erfreuen sich eines guten Besuches. Heute Abend fin¬
det Abschiedskonzert der Damenkapelle Schmiedel statt. Die
Kapelle hat hier sechsmal gastiert. Morgen (Freitag ) wird
die Kapelle des Herrn Hans Siegel , die für Wiesbaden voll¬
ständig neu ist, auftreten.

Americau - Biograph,  Schwalbacher Straße 57.
Von Samstag , 2., vis Dienstag , 5. Mai , wird „Das ge¬
heimnisvolle X", ein spannendes Detektiv- und Schmugg¬
ler-Schauspiel in 6 Kapiteln , das Hauptinteresse der Zu¬
schauer für sich in Anspruch nehmen.

Im Zoologischen Garten in Frankfurt ist
am Sonntag  der Eintrittspreis bis 1 Uhr auf 30 Pfg-
(Kinder 20 Pfg.) und für das Aquarium mit den Rep-
tilienbäusern auf 20 Pfg. für alle ermäßigt.  Um 1 Uhr
wird der Garten für die Vormittagsbesucher geschloffen und
von da an kostet es 1 Mark (Kinder 50 Pf .) für den
Garten und 50 Pfg. (Kinder 20 Pfg.) für das Aquarium.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Der Gemeinderat beschäftigte sich mit einer Eingabe
de8 Wiesbadener städtischen Elektrizitäts¬
werkes  um Genehmigung zur Durchführung der
Stromlcitung nach Kloppen heim.  Es soll vor¬
erst eine Lokalbesichtigung stattsinden. Ein Baugesuch des
Rentners Karl Vorn um die Genehmigung zur Errichtung
eines Landhauses in der verlängerten Taunusstratze wird
genehmigt. Der Gemeindevertretung soll die Bewilligung
eines Zuschuffes für die Veranstaltung einer Obstaus-
ftellung für Wiesbaden und Umgebung in Vorschlag ge¬
bracht werden. _

48.NnmmiiIlMW DesM.-M.ffliesDoDtn.
F. C. Wiesbaden, 29. April.

5. öffentliche Sitzung.
Die heutige Schlußsitzung  des Kommunal-Land-

tags nahm zunächst einen Bericht des Finanz -AuSschuffes
entgegen, der sich mit der Erweiterung des Geschäftskreises
der

Naffauischen Sparkasse
befaßte. Die nach den Verwaltungsbestimmungen für die
Naffauische Landesbank vom 23. April 1903 der Naffauischen
Sparkasse zustehende Befugnis zur Gewährung von Dar¬
lehen an öffentliche Korporationen  bedarf
nach zwei Richtungen einer Erweiterung . Nach den jetzigen
Bestimmungen kann die Naffauische Sparkasse ebenso wie
die Landesbank, abgesehen vom Bezirksverband selbst und
seinen Anstalten, den Kreisen, Zivil - und Kirchengemein¬
den, nur noch Darlehen gewähren an „staatlich genehmigte
Meliorationsverbände ". Da man zu den letzteren wohl
nicht die Konsolidationsgemeinschaft  zu rech¬
nen hat, konnten bisher Darlehen an diese öffentlichen
Korporationen nicht gewährt werde«, obwohl von ihnen
eine ähnliche Sicherheit geboten wird, wie seitens der Ge¬
meinden. Eine Erweiterung ans die KonsolibationSge-
meinschaften braucht sich nicht nur auf diese zu beschrän¬
ken, sondern kann auf all .e öffentlichen Korporationen
ausgedehnt werben, die behördlichen Charakter tragen.
— Auch nach einer anderen Richtung empfiehlt sich eine Er¬
weiterung des Geschäftskreises der Naffauischen Sparkasse.
Dieser steht die Befugnis zu. Darlehen an Gern er » den
etc. zu geben, nicht aber, wie durch einen Erlaß des Mi¬
nisters des Innern und des FinanzmtnisterS neuerdings
entschieden ist, zugleich auch für

Darlehen gegen Bürgschaft von Gemeinden,
auch wenn es sich um eine selb stschuldnerische
Bürgschaft  handelt . Ganz abgesehen davon, daß sich
hierdurch die Möglichkeit für die Gemeinde ergibt, in Ge¬
meinschaft mit der NaffauischenSparkaffe die Notlage auf
dem Gebiet der zweiten Hypotheken  zu lindern , wie
das in dem Abkommen zwischen der Naffauischen LandeS-
bank und der Stadt Wiesbaden geplant war , würde sich auch
in zahlreichen anderen Fällen ein solches Verfahren nutz¬
bringend erweUen.

Der Erweiterung der angeführten Bestimmungen
stimmte heute der Kommnnallandtag nach einem Referat
des Abg. W o e l l-Frankfurt ohne Debatte z u.

Die Blindenanstalt Wiesbaden
erhält alljährlich vom Bezirksverband eine feste Unter¬
stützung  von 11000 M. In den Jahren 1911, 1912 und
1913 wurde der Anstalt eine weitere Unterstützung von je
6000 M. gewährt. Aber damit kommt die Blindenanstalt
nicht aus und beantragte beim Kommunallandtag die
ständige jährliche Unterstützung auf 20000 Mark zu er¬
höhen.  Der Finanzausschuß lehnt nach einem Referat
des Abg. v. Eck-Wiesbaden dieses Ansinnen ab. beantragt
jedoch, neben den 11000 M. eine einmalige  Unter¬
stützung für dieses Jahr von 9000M. zu gewähren. Dieser
Antrag fand die Annahme  des Plenums.

Abg. v. Zitzewi  tz-Dillenburg nahm als Bericht¬
erstatter des Bauausschuffes das Wort zu dem Vortrag des
Lanöesbaurats Leon über Mittel zur

Bermindernng der Staubplage
Lei gleichzeitiger Vergrößerung der Widerstandsfähigkeit
der Straßenoberfläche und die Wirtschaftlichkeit dieser Mit¬
tel. Die mit der Zunahme des Automobilverkehrs in dem
Regierungsbezirk Wiesbaden Hand in Hand gehende Ver¬
mehrung der Staubplage hat den Landesbaurat veranlaßt,
dem Kömmunal-Landtag in einer ausführlichen Zusam¬
menstellung über alles dasjenige eine aufklär- .de Mit¬
teilung zugehen zu laffen, was bisher auf dem so wichtigen
Gebiete der Staubbekämpfung geschehen ist aber vor allen
Dingen noch in Zukunft geschehen mutz. Nach kurzer Er¬
örterung der Ursachen der Staubentwicklung in Verbin¬
dung mit der stetig wachsenden Inanspruchnahme der
Landstraßen durch den Automobilverkehr wird in dem Ver¬
trag die Frage besprochen, mit welcher Art von Wegebe¬
festigung der Staubplage am wirksamsten begegnet werden
könnte. Die drei Befestigungsarten Schotterdecke, Klein¬
pflaster und Großpflaster werden dann einzeln erörtert.
Bei Schotterdecken interessiert besonders die sogenannte
Jnnenteerung , mit der man in letzter Zeit Versuche be¬
gonnen hat. Was die Staubfrage anbelangt , so scheine
diese Jnnenteerung die größten Garantien zu bieten. Da
die Versuche mit der Teerschotterdecke sich noch zu sehr im
Anfangsstadium befinden, glaubt der Landesbaurat , vor¬
läufig diesem Deckensystem noch mit einiger Zurückhaltung
begegnen und dementsprechend vorschlagen zu sollen, in das
Kleinpflasterprogramm  sämtliche Straßen mit
einer Deckendaner bis zu etwa 10 Jahren aufzunehmen.
Hiernach wären noch etwa 100—120 Kilometer Vezirks-
straßen mit Kleinpflaster zu belegen. Bis jetzt sind von den
1130 Kilometern Vezirksstraßen etwa 65 Kilometer mit
Kleinpflaster belegt. Zur Durchführung dieses Klein¬

pflasterprogramms eine Anleihe, die sich dann auf etwa 1
bis Ich Millionen Mark belaufen müffe, aufzunehmen,
empfiehlt der Landesbaurat nicht. Er redet vielmehr einer
Beibehaltung des bisherigen Modus , nach welchem die
Herstellung von jährlich etwa 8 Kilometer Kleinpflaster
gelungen ist, das Wort. Hinsichtlich des für die Zukunft
hauptsächlich zu wählenden Deckensystems glaubt der Bau-
ausschutz noch keine endgültige Entschließung treffen zu
können. Am meisten Stimmung schien aber doch für das
Kleinpflaster vorhanden zu sein.

Abg. G r ä f-Frankfurt trat nicht der Auffaffung bei,
daß die Zustände der Bezirksstraßen absolut einwandsfrei
seien. Abg. Ritter v. Marx -Homburg sprach der Jnnen-
teerung mehr das Wort als dem Kleinpflaster, während
Abg. Klause  r-Höchsta. M. für letzteres eine Lanze brach.

Abg. W o l l w e b e r-Rennerod gab namens des Rech¬
nungsprüfungsausschusses den Bericht zur Vorlage, be¬
treffend 34 Jahresrechnungen . Entlastung wurde erteilt.

Die Wahl eines Landesrats,
worüber Abg. Vogt - Biebrich  berichtet , wurde in ge¬
heimer Sitzung  vorgenommen . Vor Beginn wurde
vom Abg. Sauerborn -Montabaur und mehreren ande¬
ren Slbgeordncten ein Antrag auf Vertagung der Wahl
eingebracht. Magistratsaffessor Tecklenburg -Frankfurt
wurde gegen 12 Stimmen durch Zuruf gewählt. Da gegen
diese Wahl Einspruch  erhoben wurde, nahm man
Zettelwahl vor. Diese ergab für Magistratsaffeffor Teck¬
lenburg-Frankfurt eine große Majorität . Tecklenburg
ist somit gewählt.

Als Landesbankrat
wurde der seitherige Syndikus der Naffauischen Landes¬
bank Reich durch Zuruf gewählt.

In den Landesausschuß  wurden neu gewählt
die Abgeordneten Herbe  r-Eltville , B ü cht i n g-Limburg,
S chm i d t-Niederlahnstein, als deren Stellvertreter die
Abgeordneten Sauerbor  n-Montabanr , Duderstadt-
Diez, Schneide  r-Steinfischbach. Als Beiräte zur Lan¬
desbankdirektion wurden gewühlt die Abgeordneten Wedel-
Frankfurt . Theis -Gladenbach, Schmidt-Niederlahnstein, als
deren Stellvertreter die Abgeordneten , v. Metzler-Frank¬
furt , Arntz-Wiesbqden und Dr . Hertz-Frankfurt.

Die Abgeordneten Thon-  Marienberg und Zie-
l o w s ki-Frankfurt referierten namens des Beamten- und
Eingaben-AusschusseS über die neue

Verwaltungsordnung für die Landcs-Heil- und
Pflegeaustalte«

des Bezirksverbandes des ' Regierungsbezirks Wiesbaden.
Sie stellt eine einheitliche Verwaltungsordnung für die
verschiedenen Heil- und Pflegeanstalten im Bezirk dar und
fand Annahme im Plenum , nachdem im § 28 eine wesent¬
liche Bestimmung gestrichen worden war, die dahingelautet
hatte, „Kranke, die an ansteckenden Krankheiten, nament¬
lich an abscheuerrcgcndenäußeren Nebeln, z. B. Krebs, aus¬
gedehnten syphilitischen Degenerationen usw. leiden, wer¬
den in der Anstalt nicht ausgenommen, falls nicht ihre Auf¬
nahme von den Anstaltsärzten als dringend anerkannt
wird. Auch kann bei Schwangerschaft die Aufnahme zeit¬
weise abgclehnt werden.

Abg. S chö n-Netzbach berichtete namens des Sonder¬
ausschusses über die Abänderung der

Biehsenchen-Eutschädigungssatzuug
für den Bezirksverband des Regierungsbezirk Wiesbaden.
Die mit dem Lungcnseuchen und -tuberkulose-Tilgungsver-
fahren gemachten Erfahrungen sind hier, wie allseitig an¬
erkannt wird , wenig befriedigend, da die zur bakteriologi¬
schen Feststellung der Seuchen erforderliche Impfung zu
lange dauert , so bis zu 14 Wochen. Die Ansteckungsgefahr
bleibt damit bestehen. DaS Tier magert ab und geht in
dieser Zeit sehr oft ein. Eine Isolierung ist bei den
kleinen Betrieben nicht möglich. Die Entschädigungen sind
nach der Abmagerung oft sehr gering , mitunter 10—30 M.
Das beste Bekämpfungsmittel bei den hiesigen Verhält¬
nissen ist die Förderung der alsbaldigen Abschlachtung.
Neben erhöhter Ansteckungsgefahr gehen bei dem heutigen
Verfahren große Werte verloren . Deshalb beantragt der
Sonderausschuß einen 8 18a in die Satzungen aufzuneh¬
men, nach dem der Landeshauptmann ermächtigt wird,
Beihilfen an Tierbesitzcr zu gewähren, denen infolge der
Durchführung des Tuberkulosetilgnngsverfahrens große
wirtschaftliche Schäden erwachsen sind. Die ‘̂ e der Bei¬
hilfen wird vom Landesausschntz festgesetzt.

Dieser Antrag fand Annahme, womit die Tagesord¬
nung erschöpft war.

Mit Worten des DankeS an die Abgeordneten schloß
hierauf der stellvertretende Landtagskommissar, Regie¬
rungspräsident Dr . v. Meister  den 48. Kommunalland¬
tag. Präsident H u m s e r brachte das Kaiserhoch aus . Abg.
B ü cht i n g-Limburg dankte dem Präsidium für seine auf¬
opfernde Tätigkeit.

Nassau und Nachbargebiete.
Zum Eralnsselder Mord.

Aus Crainfeld  wird unter dem 29. April weiter
telegraphiert , daß am Mittwoch Morgen unter dem drin¬
genden Verdacht, die grauenvolle Tat begangen zu haben,
der Landwirt Hoffman« und dessen dreißigjähriger Sohn
aus Salz verhaftet  wurden . Die Frau des ermordeten
Stein , dessen älteste Tochter und der jüngste Sohn dürften
kaum mit dem Leben davonkommen.

v. Frauenstein , 28. April . Pfarrerbestellung.
Pfarrverwalter Josef I e u b ist als ständiger  Pfarrer
der hiesigen Gemeinde eingesetzt worden.

-e- Kloppenhcim, 29. April . Der Sängertag  des
fünften Bezirks des Naffauischen Sängerbundes
findet am 10. Mai nachmittags 8 Uhr hier im Gasthaus „Zur
Rose" statt. Es beteiligen sich daran die zum fünften Bezirk
gehörigen Gesangvereine Männergesangverein aus Nau¬
rod,  Eintracht aus Erbenheim,  Liedcrkranz aus R a m -
bach , Sängerbund aus Vockenhausen  und Konkordia
aus Kloppenhcim.

? Höchst, 28. April . Herr Kreis schulinsp e kt o r
Te Gude  verläßt , wie bereits gemeldet, am 1. Mat seinen
hiesigen Wirkungskreis , um von diesem Tage an die Direk¬
torstelle am Lehrerseminar zu Bromberg zu übernehmen.
— Am 1. Oktober 1909 wurde Herrn Te Gude, nachdem er
bis dahin schon als Kreisschulinspektor in Hamm in West¬
falen tätig war , die nenerrichtete Stelle eines Kreisichul-
inspektors im hiesigen Kreise übertragen . Unter seiner
Amtstätigkeit hat sich die Inspektion bedeutend vergrößert:
sie umfaßt über 800 Lehrpersonen gegen 240 vor 4 Jahren,
die sich auf die Kreise Höchst und Obertaunus verteilen.
Sein lebhaftes Interesse und Verständnis für die Schule
bekundete Herr Te Gude u. a. auch dadurch, daß er trotz der
steten Bevölkerungszunahme auf die Verminderung der
Schülerzahl in den Schulklassen hinwirkte. Die Lehrer¬
schaft der Kreisschulinspektion Höchst sieht darum ihren
Kreisschulinspektor ungern scheiden, denn sie verliert in
ihm einen gerechten und wohlwollenden Vorgesetzten, der
es verstanden hat, das Wohl der Schule und der Lehrer in
gleicher Weise zu fördern.
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t . Bah Homburg, 28. April . Die Stadtverord«

netenverfammlung  genehmigte die Auszahlung
eines Legates in Höhe von 20 000 M., das der verstorbene
Dr . Emmerich  16 hiesigen und 4 auswärtigen Polizei«
sergeanten vermacht hat. Ein früheres Projekt für die Er¬
weiterung des Filterwerks erforderte 19 000 M.: jetzt ver¬
langt derselbe Unternehmer für die gleiche Arbeit »»*
8720 M. Die Vorlage wurde dem Finanzausschuß über¬
wiesen. An Stelle des wegen des bekannten Konflikts im
Kreistag freiwillig zurückgetretenen Professors Dr . Sprank
wurde Justizrat Dr . Zimmermann  mit 19 vw 2*
Stimmen zum zweiten Stadtverordnetenvorsteher gewählt.

T. Rüdesheim, 28. April . Stadtverordneten-
si tzu n g. Sehr unter dem Mangel an gutem Wasser zn
leiden hat das städtische Forsthaus . Das Trinkwaffcr mutz,
da der Brunnen sumpfig ist, einem Bach entnommen wer¬
den. Die heutige Stadtverordnetenversammlung beschlotz,
diesen Bach zu fassen und nach dem Forsthaus leiten r»
lassen. Die erforderlichen Mittel wurden bewilligt. Der
Staatsfiskus wird hierzu wohl einen Beitrag leisten, da me
Verhältnisse im Forsthaus Aulhausen noch unhaltbarer sin»
und dann wohl der gefaßte Bach vom Fiskus mitbenutzk
wird. — Beschlossen wurde ferner die Errichtung einer städ¬
tischen Altertumssammlung . Als Grundstock wurden 250 »».
bewilligt. — Dann wurde die Beratung des Haushaltsvor¬
anschlags fortgesetzt. Seitens der Finanzkommission wurve
die Zusammenstellung des Voranschlags bemängelt, die der¬
art unübersichtlichsei, daß der Ausschuß nicht weniger al
sechzehn Stunden zur Durchberatung gebraucht habe. Sev
zu bedauern sei die ständige Abnahme der Einnahmen au
der Forstverwaltung . Besonders groß ist der Rückgang rm
letzten Jahre gewesen. ^ _

= Oberems, 26. April . Turnerball . Der vom
Turnverein  veranstaltete Turnerball  nahm einen
sehr schönen Verlauf . Nach kurzer Begrüßung durch den
2. Vorsitzenden, K. Eichhorn, begann sofort programmatzw
das Turnen . Als erste Glanznummer folgten vier Grrw
pen schwieriaer Freiübungen , weiter eine Riege am Barren,
Stabübungen , eine Riege am Pferd , Keulenschwingen, ern°
Pyramide am Barren und eine freie Pyramide sowie eler-
irisches Keulenschwingen. Alle Vorführungen gelangen E
gut, was auch der anwesende 1. Gauturnwart , Lehrer O»
aus Bermbach, in seiner eindrucksvollen, mit großem » eu
fall aufgenommencn Schlußrede hcrvorhob. Auch vergaß e
nicht den eigentlichen Gründer und Leiter des Turnver¬
eins , Schneidermeister W. Kreusel in Nieder-Ems , deine
im Namen des Mitteltaunusgaues und der Deutsche»
Turnerschaft den wärmsten Dank aussprach für seine aui-
opfernde Hingabe zur Turnerei.

cf  Bad Ems , 27. April . Höhere Mädchcnschule-
Da die seit Jahresfrist an die Stadt bezw. ein Kuratorium
übergegangene frühere Privat -Mädchenschule in ryre
Lehrplane an die Hildaschule in Coblenz angeschloffen me
den soll, unterzog heute Schulrat B e l o w aus Wiesbao
diese Schule einer Revision, woran sich auch ein Besuch
drei Volksschulen reihte, da man wegen Ueberfüllung zweier
Aufnahmeklaffen eine Äenderung in der Schule auf o
Emserhütte herbeiführcn möchte, wo die Schülerzahl st»
im Rückgänge ist.

<f  Bad Ems , 28. April . S t ä d t i sche s. Aus Anregung °c
Militärbehörde hatte in der verflossenen Woche hier ei
von der Regierung , der Wasserbauinspektion Diez und »
Vertretern der Stadt besuchte Versammlung stattgefunoe '
wobei es sich um einen Neu- beziehungsweise Umbau » -
im Jahre 1876/77 erbauten Kaiserbrücke  handelte . 58»'
der unteren Strecke der Lahn befindet sich keine Bru » >
deren Tragfähigkeit dcnUebergang von Militärlastzügen »
großen Transportautos , wie sie jetzt auch beim Heere v
wendet werden, gestattet. Der Magistrat hat sich berei
mit einem ausgearbeiteten Projekt , das einen Kostenw
wand von mindestens 80 Ml M. vorsieht, insofern er«»
standen erklärt , als er den Neubau der Kaiserbr
beschloß: die Stadtverordneten  nahmen nur »
diesem Beschlüsse in unverbindlicher Weise Kenntnis ” f

verhandeln und »» -ersuchten den Magistrat , weiter zu
die ganze Angelegenheit sie auf dem Laufenden zu erha»^ .
Die Ansicht scheint bei den Stadtverordneten vorzuherrst»̂
daß die Stadt keine Mittel zu einem Neubau der Br » {
habe. — Bei dem Verkauf städtischen Grundbesitzes, . §
durch die Konsolidation der Gemarkung erworben
war . hat man allgemein gute Ergebniffe erzielt , wes» ^
die Stadtverordneten hierzu ihre Zustimmung gaben.
Streit zwischen Gaswerk und
die Revision der von letzteren

den Spenglcrmeistcrn » , .
ausgeführten Jnstallatw »^

wii -nS muh  firtttßlWv .iarbeiten durch Beamte des Gaswerkes wird nun hossent
beigelegt durch den Beschluß der Stadtverordneten , dav

vom Magistrat
GestA

den etwa entstehenden Streitigkeiten ein
ernennender Unparteiischer zu entscheiden habe.

---- Bad Ems . 28. April . Dienstjubiläum.
feierte Kurkaffensekretär Reuter  sein fünfundzw»
jähriges Dienstjubiläum bei der hiesigen Kurkomwi'st»«^

1t. Limburg, 29. April . Tödlicher Unfall, ^
Opfer der Starkstromleitung wurde heute Nachmittag £lt
nach 3 Uhr der Monteur Bruchner  von der Allgeme»^
Elektrizitätsgesellschaft. Bei Arbeiten an einem Mw ej
Starkstromleitung im sogenannten „Kleinen Rohr k» 2^,
den Drähten zu nahe und verbrannte  vollständig,
fand die Leiche am Fuße des Leitungsmastes liegend- . Cn

b. Kastel, E9. April . Brückenschlag über ^
Main.  Heute in früher Stunde rückten die 21er un» ^
Pioniere in ihrer ganzen Stärke zu einer Uebung "^ ss,aitzRichtung Hochheim-Flörsheim aus , wo über den Unters»
mittels Pontons eine Brücke geschlagen wird. AuchyW*
terie beteiligt sich an dem militärischen Schauspiel, das ^
Zuschauer anlockt. Nach der Uebersetzung der Truppe» hst
die Brücke wieder abgeschlagen werden. Die Mainsw
erleidet natürlich dadurch eine Unterbrechung. $1*

T. Ober-Ingelheim , 28. April . Schulfrag ci t'r(Ä
Gemeinderat  hatte sich, da die Regierung die y jflttf'J
für die höheren Bürgerschulen  gekürzt ha.» m
zu beschäftigen, ob die hiesige Anstalt bestehen M
oder nicht. Nach langen Verhandlungen entschloßm»^ ste»
das Schulgeld zu erhöhen  und die Beitrags
mit 5000M. im nächsten Schuljahre beizusteuern. ®|C
sparkaffe soll um einen Zuschuß angegangen werden- U

T. Langenlonsheim, 28. April . Zum Dieb stakst
der Bürgermei st erei.  Bon Kindern wurde » ^ et*'
des Guldenbaches die Geldkassette,  sowie das . »tj
zeug, das zum Aufschlagen der vor einigen Tagen » E,
hiesigen Bürgermeisterei gestohlenen Geldkassette fl?“
hatte, gefunden. Der Dieb wurde noch nicht errtde» -
türlich war die Kassette vollständig leer.

- - LonSheim in Rhcinhessen, 29. April-
angenehme Ucberraschung  wurde einem ^ 70/'
Landwirte zuteil . Dieser machte den Feldzug von ft ft
als Feldgendarm mit und bewarb sich bisher wieder»
geblich um die BeteranenbeiHilfe  für o» „(t'
Kriegsteilnehmer . Um so überraschender kam, ».e
Veteran dieser Tage die Mitteilung durch
Kricgsbehörde, daß ihm eine dauernde m o » » ( ii‘5
Rente  von 83 M. zugebilligt worden sei. und E » „mŝ
wirkend vom 1. Januar 1901  ab . In der. *1 jgjii"
dem Manne jetzt auch durch
von 4000 M. ausbezahlt.

die Bezirkskaffe die

— Frciweinheim , 28. Avril . D i e R h e i n da
längerung  über Gau-Algeshcim, Sporkenlstw.̂ r u
weinheim hinaus nach Gaulsheim wird in
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schon zur Tatsache werden. In einer am letzten Sonntag
stattgchabten gemeinsamen Beratung der genannten Ge¬
meinden wurde beschlossen, die Aufführung eines Sommer¬
dammes, den ja auch die Regierung für ausreichend er¬
achtet, auf gemeinsame Kosten zu übernehmen. Dagegen
soll andrerseits darauf bestanden werden, daß die Kosten
für die Vorarbeiten von der Regierung getragen werden.
Ein dahinzielender Antrag soll bei der Behörde einge¬
bracht werden.

(•) Bingen , 20. April . Grubenunglück.  Auf Grube
Amalienhöhc  bei Waldalgesheim ereignete sich gestern
wieder ein Unfall. Der tOjabrigc Wagner  aus Eckcnroth
wurde durch niedergehende Gesteine verschüttet und
getötet.

O Kreuznach, 29. April . L eb e n s r e t t u n g. Fischer
Karl Wirth  rettete mit eigener Lebensgefahr das Söhn-
chen des Friseurs Müller aus der Nahe. Der Junge wollte
die Nahe unterhalb der neuen Brücke durchwaten, geriet an
eine tiefe Stelle und sank unter.

C-) Simmern , 29. April . Unfall.  Durch die Schelle
eines Radfahrers scheuten die Pferde des Fuhrunterneh¬
mers Lamby  von hier, der einen Reisenden nach Ge-
mlinden fahren wollte. Der Wagen schlug um und ivurde
zertrürmnert . Während der Reisende mit dem Schrecken
davonlam, erlitt Lamby eine schwere Kopsverletzung, ioöaß
er in das Krankenhaus gebracht werben mutzte.

t. Frankfurt , 28. April . Ein glänzender Ueber-
Ichutz. Nach vorläufigen Schätzungen beträgt der Ueber-
schuß des K ü n st l c r f e stc S vom Samstag und Sonntag
annähernd 60 000 M., trotz der gewaltigen Unkosten in Höhe
von rund 70 000 M.

t. Frankfurt , 29. April . Im Salvarsan Prozeß
gegen den Schriftsteller  Watzmann hat dieser die Aus¬
grabung der Leiche der Prostituierten Pöllmann beantragt.
Der Angeklagte behauptet, datz der Tod des Mädchens durch
Salvarsanbehandlung verursacht sei. Er beantragt ferner
me Sezierung und Untersuchung von weiteren drei Leichen
Prostituierter , um auch hier die Todesursache feststellen zu
lasten. .

Vermischtes.
M hungrige Suffragette.

Auf amüsante Weise ist es den Gefängnisbeamten von
Erng-Sing gelungen, eine Suffragette , die den Hunger¬
streik inszenierte, zur Kapitulation zu zwingen. Es han¬
delt sich um ein Fräulein Bccky Edelson, die vor mehreren
^agen verhaftet worden war , weil sie gelegentlich einer
Demonstration von Arbeitslosen heftige Beschimpfungen
«egen die Regierung ausgestoßen und „Hoch Mexiko" ge-
vnfen hatte. Trotz ihrer außerordentlich großen Schwäche
weigerte sie sich, Nahrung zu sich zu nehmen. Als nun die
Gefängnisaufseher ihr abends eine Flasche Milch und Pra-
Unees in die Zelle stellten, machten sic am anderen Morgen
me höchst überraschende Wahrnehmung, daß Milch und
Pralinees nicht mehr da waren . Auch der Portion Beef¬
steak, die man ihr darauf in die Zelle stellte, konnte sie nicht
widerstehen. Es dauerte nicht lange, so war auch dieses
verschwunden. Sie wurde sodann gegen Stellung einer
Kaution frcigelasscn.

Eia bestialischer Racheakt.
In W a r s cha u ereignete sich ein entsetzlicher Bvrsall,

"r mehrere Menschenleben forderte. Als der Verwalter
mner Privatschlächterei, ein gewisser Krcutmann , das Haus
ms GroßschlächtersBurszew verlassen wollte, wurden plötz-
tch auf ihn vom Flur aus mehrere scharfe Schüsse ab¬

gegeben, die ihn tot zu Boden streckten. Der Grvßschlächter
^urszew eilte von der Straße her zu Hilfe, wurde aber
»enfalls durch mehrere Schüsse aus dem Hinterhalt niedtzr-

Oestreckt, und die aus dem Hause eilende Tochter desselben
w schwer verwundet , daß sie bald darauf ihren Verletzungen
m«g. Man bemerkte nun, in gut gedeckter Stellung , zwei

bekleidete Banditen , die auf daS Haus ein regel-
echtes Feuer unterhielten , und während der tollen
chießcr̂ i auch eine Händlerin Zibermann , als ste aus dem

itir U,eŵhen wollte, tot zu Boden streckten. Infolge der. "^ meinen Panik traute sich niemand an die Verbrecher
eb "n' "̂baß diese sich zurückziehen und entfliehen konnten,ste erkannt wurden. Wie verlautet , handelt es sich bei
ba? »Ê ^ etzlichen Verbrechen um den Racheakt von Schlacht-

"bestellten, die mit Kreutmann und Burszew schon
langem in Feindschaft lebten.

Meuterei im Gefängnis.
Gefängnis in Schitomir (Rußland ) meuterten we-

-j_ schlechter Behandlung 80 Sträflinge . Zur Unter-
Vn» . "b der Meuterei wurde Militär herangezvgen, das
fest-,? " Waffe Gebrauch machte. 6 Sträflinge und ein Auf-
»vd • wurden in dem Kampf erschossen, zwei Sträflinge
„i- G" zweiter Aufseher schwer verwundet. Das Gefäng-
tgx wurde bis zur Niederdrückung der Revolte von Mili-
"vtcrĝ hr ^̂ " " b bie Gefangenen wieder in ihre Zellen

12? Häuser uiebergebramit.
K a i r v wird gedrahtet: In dem Dorfe NahiiL

ftegs»" sind bei einer Feuersbrunst 127 Häuser eiu-
ütettli«, Eingeborene kamen in den Flam-

w- Vier trugen schwere Verletzungen davon.

;r; Der Piratenllberfall bei Hongkong.
Wersau kiner Meldung aus Schanghai über den Piraten-Tp-..- aus dem briiniben Darniii-i' rtinrtnit hin„Taiou " gingen dieZkerämn? " ! öem britischen Dampfer -
» ä *S. ct  Ltt  Hongkong als Passagiere verkleidet an Bord
^vug". bwu . Als das Schiff mehrere Stunden von Hong-
stvd war , überwältigten sie die Matrosen an Deck

öie Offiziere nach verzweifeltem Kampfe von
seinen "^" "" Eiobrücke. Die Seeräuber stoppten die Ma-

de» ->.wchtcn den Steucrapparat unbrauchbar und setz¬
ten ŝ ? "^ r hinten und vorn in Brand . Die Passagiere

" 'amtlich Eingeborene.

u Die Grubenkatastrophe in Westvirginieu.
Brand in den Guggenhe'imschen New River¬

is Aus Eccles (Westvirginien) ivird noch gemcl-
,uyz  oo J? ^ acht sind 67 Bergleute entkommen, fünf
■2!L*len Schwerverletzte geborgen worden. In einem

Schacht befinden sich noch 187 Gefährdete 600 Fuß

unter Tag. Eine Rettungskolonne versuchte immer wieder
vorzudringen , mußte cs aber schließlich infolge der Flam¬
men aufgeben. Das Unglück ist offenbar aus drei schweren
Explosionen schlagender Wetter entstanden, die nun ver¬
hängnisvolle Einstürze und Gasentwicklungen nach sich ge
zogen haben.

Kurze Nachrichten.
Ein verbrecherischesDienstmädchen. In Göppers¬

dorf  bei Rööerau legte ein 14fähriges Dienstmädchen, die
unter dem Verdacht eines Giftmordversuches verhaftet wor¬
den war , das Geständnis ab, daß sic, um von ihrer Herr¬
schaft loszukommen, wiederholt Arsenikbohnen, die zur
Mäusevertilgung bestimmt waren , in das Essen getan habe,
sodaß die Dienstherrschaft erkrankte.

Verhaftung von Mädchenhändlern. Die Polizei in
Triest  ist einer Bande auf die Spur gekommen, die einen
schwunghaften Mädchenhandel betreibt. Die Mitglieder der
Bande sind vornehmlich Griechen, welche ihre Opfer nach
Athen, Alexandria und Kairo verschleppten. Meist wurden
die Mädchen als Chansonetten zu einem Gehalt von 800
Kronen monatlich engagiert. Bier Verhaftungen sind bis
jetzt erfolgt.

Ein Zntreiber der französischru Fremdenlegion ver¬
haftet. Dieser Tage wurde in L i cht e n ste i n - C a l l n-
b e r g ein 82 Jahre alter Maurer und Steinhauer G.
Meierhofer aus Amberg in Bayern verhaftet, der ver¬
dächtig ist, ein Zutreiber für Werber der französischen Frem¬
denlegion zu sein. Er hatte einen in Callnberg wohnhaften,
ebenfalls aus Bayern stammenden jungen Mann zur Ab¬
reise veranlaßt und zu diesem Zwecke bereits Fahrkarten
gelöst. Es handelt sich um einen geriebenen Schwindler,
welcher auch von der Staatsanwaltschaft Erlangen wegen
Betrügereien gesucht wird. Sein jüngerer Landsmann,
dem er inzwischen alle Geldmittel abgenommen hatte, war
stutzig geworden und hatte sich entfernt . Seiner Verhaftung
setzteM. den heftigsten Widerstand entgegen.

Hochherzige Stiftung . Der in Stuttgart verstorbene
Kunstmaler Karl Happel, gebürtig aus Heidelberg, ver¬
machte der Köntgsstuhler Sternwarte bei Heidelberg testa¬
mentarisch 285 000 Mark.

Familicntragödie . Ein Familicnbrama spielte sich in
Schweidnitz  in den Promenadenanlagen des Scheder-
teiches ab. Dort wurden die Leichen einer jungen Frau
und zweier Kinder im Wasser treibend aufgefunden. Die
Ertrunkenen waren die 26 Jahre alte Gattin des Malers
Galle und ihre 5- und 3jährigen Töchterchen. Die Frau
hatte in einem Anfall geistiger Umnachtung ihre beiden
Kinder ins Wasser geworfen und war den unglücklichen
Kleinen dann selbst nachgesprungen. Der 7jährige Sohn
entging dem Tode mir durch den Umstand, daß er morgens
zur Schule mutzte.

Verhaftung des Berliner Rechtsanwalts Dr . Hailliant.
Im Schnellzuge Thvrn -Posen ist ein Mann verhaftet wor¬
den, auf den die Personalbeschreibung des nach Verübung
von Veruntreuungen aus Berlin geflüchteten Rechts¬
anwalts Dr . Napoleon Hailliant genau paßt. Bei seiner
Festnahme bestritt der Verhaftete, der gesuchte Berliner
Rechtsanwalt zu sein; er erklärte , es müsse eine Pcrsonen-
verwechslung vorliegen, er sei ein Baron von Sternberg.
Da die in dem Steckbrief gegen Rechtsanwalt Hailliant an¬
gegebenen Personalien jedoch genau auf den Verhafteten
passen, wurde er zunächst in Haft behalten.

850 Angestellte brotlos . Der Gläubigerausschuß im
Konkurse des Warenhauses W Werthcim in Berlin be¬
schloß, den 950 Angestellten des Hauses zum 31. Mai zu kün¬
digen.

Die Anklage gegen ven Lustschiffer Berliner.
Wie aus Berlin  bekannt wird, dürfte die Anklage

gegen den in Perm festgehaltcncn Luftschiffer Berliner doch
auf Spionage lauten.

Unfall des„SchMe-Lanz".
Aus Leipzig  meldet ein Telegramm : Gestern nach¬

mittag 5 Uhr IS Minuten erschien das Militärlnftschiff
S L II über Leipzig, um dort eine Landung vorzunehmen.
Da es schon unterwegs sehr viel Gas verloren hatte, so
ging die Landung nur sehr schwer vonstatten. Das Luft¬
schiff stieß beim Niedergehcn gegen Bäume, wobei eine
Gondel fast ganz zertrümmert wurde. Die beiden Propeller
und die Maschinengondel bohrten sich in die Erde, zugleich
wurden 2 Längsträger geknickt. Die Reparatur wird etwa
4 Tage in Anspruch nehmen, darnach wird das Luftschiff
nach Ltegn' tz überführt werden.

DNS Befinden des Kaisers Franz Fases.
Der Draht meldet aus Wien:  Die Besserung im Be¬

finden des Kaisers hält erfreulicherweise an. Um 6 Uhr
nahm gestern der Kaiser mit bestem Appetit das Abendessen
ein. Nach 7 Uhr erschienen die beiden Leibärzte, die das
Befinden des Patienten besser fanden als an allen vorauf¬
gegangenen Tagen.

Unruhen in den englischen Kolonien.
Ans London  wird gedrahtet: Zu einem blutigen Ge¬

fecht ist es zwischen aufständischen Somalinegern und briti¬
schen Truppen , wie ans Nairobi gemeldet wirb, im Juba-
lande gekommen. Die englischen Truppen überraschten die
aufständischen Stämme und brachten ihnen eine schwere Nie¬
derlage bei. 120 Somalineger wurden in dem Kampfe ge¬
tötet.

Blutmangel in Madrid.
Infolge der Aussperrung der Bäcker herrscht in Ma¬

drid  Brotmangcl . Die Garnison hat Hilfsmannschaften
zur Herstellung von Brot entsandt.

Zer Ausbruch des Aetüas,
Aus Rom meldet man : Augenblicklichist Ser Aetna

in voller Eruption begriffen.  Er sendet ungeheure Lava¬

ströme anS. Gestern abend wurden mehrere Erdstöße ver¬
spürt. Die Bevölkerung befindet sich in großer Erregung.

Sturmverheerungen in Süvrukiand.
Aus Odessa  wird gemeldet: Schwere Nordweststürme

baben im Schwarzen nnd Asowschcn Meer «tele Schiffe zum
Sinken gebracht. Der .Handelsdampfer „Kursk" ist mit
12 Mann Besatzung untergegangen . Durch Schnee und
Hagelstürme sind viele Dörfer zerstört worden.

Ein Komplott gegen die albanische Regierung.
Ans Rom meldet man : Nach hier ans Dnrazzo ange-

kommenen Meldungen hat die albanische Regierung ein von
Kcmal Bcy, dem ehemaligen Chef der provisorischen Re¬
gierung eingefädcltes Komplott entdeckt, das den Zweck
hatte, die Regierung des Fürsten Wilhelm zu stürzen nnd
Albanien in eine Reihe von Kantonen nach dem Muster
der Schweiz unter der Leitung Kemal Beys zu teilen . Die
albanische Regierung hat sofort die energischsten Maßnah¬
men getroffen, um die Ausführung dieser Pläne zu ver¬
hindern. Man erwartet binnen kurzem eine Anzahl von
Verhaftungen.

Protest gegen die Einverleibung in Montenegro.
Die Albanische Corrcspondenz meldet ans Skutari , daß

die Vertreter von dreißig Dörfern der zwischen dem Sku-
tarisee und der Meeresküste liegenden Gebiete von Kraja
und Ana-e-Malif , welche in der letzten Zeit von montene¬
grinischen Truppen besetzt wurden, gegen die Einverleibung
in Montenegro Protest erheben.

Zer italienische Flottendesuch in Manien.
Fürst Wilhelm von Albanien richtete an den König von

Italien nachstehendes Telegramm : Während die stolzen
Kriegsschiffe Italiens unter dem Kommando eines Prin¬
zen von Savoyen die albancsischcn Gewässer befahren, ge¬
reicht es mir zur Freude, Ew. Majestät meinen besten Dank
und meinen Glückwunsch für die glorreiche italienische Ma-
rine auszusprechen.

Unruhen in Marokko.
Aus Madrid  wird gemeldet: Nach hier vorliegenden

Privatmclüungcn ist es zu ernsten Unruhen in der franzö¬
sischen Einflußzone von Marokko gekommen. Nach fran¬
zösischer Ansicht allerdings sind die Unruhen bereits unter¬
drückt. Jetzt wird bekannt, daß eine französische Patrouille
angegriffen wurde. Mehrere Soldaten sollen erschossen
worden sein. Die französischen Militärbehörden geben die
Hoffnung nicht auf, daß die Aufstanösbewegung bald unter¬
drückt werden kann nnd daß nur eine geringe Truppcn-
macht nötig sein wird, um die Marokkaner in Schach zu
halten. Es dürfte jedoch nicht möglich sein, das System
des Sparens länger durchzuführen, da die Unruhen , die
einen bereits bedeutenden Umfang angenommen haben
sollen, nur durch große Truppcnmassen unterdrückt werden
können.

Ile Fapaner in der Mongolei.
Die russischen Agenten in der Mongolei berichten, daß

die Japaner in der neuen autonomen Mongolei eine um¬
fangreiche Tätigkeit entwickeln. In der Hauptstadt Urga
wird voraussichtlich eine japanische Bank gegründet werde».

Verstärkung der türkischen Flotte.
Wie dem „Temps" ans Ko nst n n t i n op c l gemeldet

wird, hat die Pforte mit einer französischen Firma den
Liefernngsvertrag auf 6 Törpeöobootszerstörcr unter¬
zeichnet.

Zie ktreikunruhen ln Koluradu.
Ans New - Nvrk  ivird gedrahtet, daß 5 Schwadronen

Bundeskavalleric nach Colorado abgcgangen sind.
Ans Denver  meldet man : Die Lage im Streikgebiet

in Colorado ist trotz der Vermittlung des Gouverneurs sehr
ernst. Im Laufe des gestrigen Tages kam es zu einem hef¬
tigen Kampf zwischen Bergarbeitern und der Miliz , der den
Charakter einer förmlichen Schlacht trug . Bier Streikende
wurden dabei getötet und sechs verwundet. Zu einem neuen
Kampfe kam cs, als die Streikenden einen Zug, in dem sich
Miliztruppcn befanden, zum Entgleisen bringen wollten.
Hierbei wurde ebenfalls ein Bergarbeiter getötet und sechs
wurden verwundet.

Seit Ansbruch der Revolte im Kohlenrevier von Colo¬
rado wurden 75 Personen getötet. 25 Verletzte befinden
sich in Lebensgefahr. 200 Kinder wurden vermißt, welche!
sich in den Wäldern umhertricben und zum Teil schon vex»
hungert sein sollen.

198 Bergleute iebenvig begraben.
Nach einem Telegramm aus Blueficld  sind bei der

bereits gemeldeten Schlagwetterkatastrophe in der Kohlen¬
grube von Berklcy 12 Tote ans Tageslicht gebracht wor¬
den. Es ist keine Aussicht, die in der Grube noch ctnge-
schlosfencn 19g Mann zu retten.

Geschäftliche Mitteilungen.
• F"ttbjldun gsgruppe Stolze -Schrey an der Stenographie-
Schule iGewerbeschulgeb.j. Die Mitglieder nehmen an
dem Fvrtbildungsunterricht (Mittw . v. 8—9 Uhr abds.)
sowie an den Diktatübunaen (Dienst , u. Freit . 9—10) teil,
beziehen stenogr. Zeitschriften und benutzen die Bibliothek.
An diesen Hebungen können sich auch Personen beteiligen,
die ihre stenogr. Vorbildung nicht in der Stcnogr .-Schuleerhalten haben.
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| Pferdefport.

Wiesbadener Mai -Rennen.
Bei dem abgelaufenen Neunuugsschluß sind für die be¬

vorstehenden Wiesbadener Rennen folgende Unterschriften
abgegeben worden:

Dienstag , 12. Mai : Mai -Jagdrennen . Preise MOV M.
Distanz 320Ö Meter : 20 Unterschriften. — Niederwald-Jagd¬
rennen . Ehrenpreis und 5800 M. Herrenreiten . Distanz
8600 Meter : 16 Unterschriften. — Preis von Eltville. 3000
Mark . Jagdrennen . Distanz 3200 Meter : 16 Unterschriften.
— Preis von Hanau . Ehrenpreis und 2800M. Jagdrennen.
Herrenreiten . Distanz 3000 Meter : 27 Unterschriften.

Freitag , 16. Mai : Wartturm -Jagdrennen : 20 Unter¬
schriften. — Preis von Offenbach. 2800 M. Hürdenrennen.
Distanz 3200 Meter : 24 Unterschriften. — Mattiakum . Prei,e
6000M. Jagdrennen . Distanz 3600 Meter : 24 Unterschrif¬
ten. — Kapellenberg-Jagdrennen . Preise 2800 M. Distanz
3200 Meter : 15 Unterschriften.

Sonntag , 24. Mai : Preis vom Feldberg. Ehrenpreis
und 2800 M. Jagdrennen . Herrenreiten . Handikap II.
Distanz 8600 Meter : 15 Unterschriften.

Die drei Flachrennen erhielten : Frankfurter Handikap
'(7000 M., 1600 Meter) 10, Preis von Königstein (6600 M.,
1400 Meter ) 13 und Wiesbadener Frühjahrshandikap (12 000
Mark . 2000 Meter ) 10 Unterschriften. — Das Offiziers-
Jagdrennen und der Preis von Schlangenbad wurden neu
ausgeschrieben. _

Im Großen Preis von Baden 1815 sind bei der jetzt
erfolgten zweiten Einsatzzahlung in Berlin , Paris und
Wien insgesamt 80 Pferde konkurrenzberechtigt geblieben.
Aus deutschen Ställen blieben 27 Pferde stehen, die sich auf
sechs Besitzer verteilen . In Paris wurden 48 Unterschriften
NNÜ in Wien 8 Unterschriften aufrechterhalten.

e. Steele a. d. Ruhr , 20. April . (Privattelegr .) Jockey-
Jagd -Rennen . 1600M. 8200 Meter . 1. A. Niehans ' Trutchen
(Benedikt), 2. Undine, 3. Bracke. 6 liefen . Tot . 54:10, Pl.
19, 16:10. — Ruhrtal -Jagd -Rennen . 1600 M. 3600 Meter.
1. A. Hungers Florimond Robertet (Hr. Schladitz), 2. Sankt
Theobald, 8. Npnqan. 4 liefen. Tot . 17:10, Pl . 12, 13:10. —
Ueberruhr -Jagd -Rennen . 1600M. 3000 Meter . 1. Rittm.
Mnlius ' Festiva (Benedikt), 2. Alhambra , 3. Cockington,
4 liefen. Tot . 13:10, Pl . 12, 18:10. — Hellwig-Jagb -Rennen.
1500 M. 3400 Meter . 1. R. Then Berghs Kunststück(Lt.
Schönborn), 2. Billanacio, 3. Tambour . 6 liefen. Tot . 54:10,
Pl . 18, 24:10. — Offizier-Jagd -Rennen . 1600M. 8600 Meter.
1. Lt. Frhrn . v. Durants .Haltefest (Lt. v. Herder), 2. Cup
Stealer , 8. Fighting Pat . 4 liefen. Tot . 42:10, Pl . 15, 12:10.
— Mühlenbach-Jagd -Rennen . 1800M. 3600 Meter . 1. Herm.
Wolfs Fabian Way (E. Franke), 2. Scotch Proos, 3. Birth-
day Honours . 5 liefen. Tot . 22:10, Pl . 13, 14:10.

□ Le Trcmblay , 29. April . (Privattelgr .) Prix Mag-
dalene. 3000 Fn 900 Meter . 1. R. Lacours Mignon Bro
(Mac Gee), 2. Chantemerle, 8. Rat ade IV. 11 liefen. Tot.
76:10, Pl . 23, 61, 21:10. — Prix Tiböre. 3000 Fr . 1400 Meter.
1. I . Binghams Duras (Mollard), 2. Monsieur Rodolphe,
3. J 'en Beur . 12 liefen. Tot . 134:10, Pl . 46, 21, 21:10. —
Prix Indian Chief. 4000 Fr . 2000 Meter . 1. H. B. DuryeaS
Boyne (Mac Gee), 2. Dundee II , 3. Patte d'Oie. 7 liefen.
Dot. 26:10, Pl . 25, 90:10. — Prix Lilly. 6000 Fr . 1800 Meter.
1. Comte F . de CastSjas PerplexitS (Garner ), 2. Speargratz,
8. Red White and Grenn . 8 liefen . Tot . 73:10, Pl . 20, 16.
20:10. — Prix Madcap. 6000 Fr . 1800 Meter . 1. Prinz
Murats Golden Sirup (Sharpe ), 2. Quaker , 3. Cherry
Brandy . 5 liefen. Tot . 391:10, Pl . 62, 21:10. — Prix Petrarch.
10 000 Fr . 3600 Meter . 1. 8. Olry -Roederers Le Bonddha
(M. Barat ), 2. Cassin, 8. Le Cardeur . 10  liefen . Tot. 48:10,
Pl . 17, 22. 29:10.

O  Newmarket , 29. April . (Privattelegr ) Zweitausend
Guineen . 100 000  M . 1600 Meter . 1. Sir I . Tbnrsbys
Kennymore (G . Stern ), 2. Lord Londonderrys Corcyra
(O'Neill), 8. Mr . I . B. Joels Black Jester (H. Randall).
(Die Wetten sind ausgeblieben. Red.)

Fußball , Hockey u. Htbletik.
Die Fntzball-Berbandsschlntzspieleder ^ -Klaffe. 3. 1 « :

Westkreis-Nordkrcis : Südkreis -Ostkreis. 10. Man Nord-
kreis-Ostkreis; Westkreis-Südkreis . 17. dlccn: Ostkreis-
Westkreis- Nordkreis-Südkreis . 24. Mai : ^ stkrers-Suö-
kreis: Nordkreis-Westkreis. 7. Juni : Westkreis-Ostkrers:
Südkreis -Nordkreis. 14. Juni : Ostkreis-Nordkreis : Sud-
kreis-Westkreis. Die Spiele beginnen um 3 Uhr mrt 16
Minuten Wartezeit auf dem Platze der zuerst genannten
Vereine.

Fntzball-Gautaq . Der Gautag des S ü ö mainga u e s
des Verbandes süddeutscher Fntzballveretne
findet am 17. Mai in B i c b r i ch statt. Die Sitzung nimmt
um 9M- Uhr im Saale des Restaurants „Insel ", Kasteler-
straße 2, ihren Anfang. Der Biebricher F.-B. 1902 hat grö¬
ßere sportliche Veranstaltungen vorbereitet.

Der Sport in der sächsischen Armee macht deutliche
Fortschritte. Bereits vor drei Jahren veranstaltete das
sächsische Heer auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung
in Dresden das erste ausschließlich für Soldaten bestimmte
Sportfest. Jetzt haben sich die Regimenter mit besonderem
Eifer der Vorbereitungsarbeit für die Olympischen Spiele
angenommen. Im Bereiche des 12. (1. K. S .) Armeekorps
haben sich Offizier-Sportvereinigungen bereits in Dresden,
Bautzen, Pirna und Freiberg gebildet. Der Ausschuß des
Generalkommandos, der die vorbereitende Arbeit leitet, hat
in vorbildlicher Weise eine Mcrkschrift zusammengestellt,
die alle wissenswerten Bestimmungen, Anregungen und
Ratschläge enthält und in einer Auflage von 500 Stück allen
Truppenteilen des Karos zugegangen ist.

Deutscher Fntzball-Trainer . An Stelle von Blüher-
Leipzig ist jetzt vom Deutschen Fußball -Bund Bruno Mol¬
de  n h a u e r-Leipzig zum Fußballsport -Lehrer für den Ver¬
band Mitteldeutscher Ballspielvereine ernannt worden.
Moldenhauer steht im 35. Lebensjahre und gehört dem be¬
kannten Leipziger Fußballklub Wacker seit mehr als 20
Jahren als Mitglied an.

Fnßballkampf Norddeutschland- Süddeutschland. Die
beiden Unterverbände des Deutschen Fußballbnndes , der
NorddeutscheFußball -Verband und der Verband Süddeut¬
scher Fußballvereine , haben ein Abkommen getroffen, all¬
jährlich zwei Spiele , eins in Nord- und eins in Süddentsch-
lanü, anszn fechten. Bei der Spieltüchtigkeit der beiden gro¬
ßen Fußballverbände sind interessante Kämpfe zu erwarten.
Das erste Treffen geht bereits am 10. Mai in Hamburg vor
sich. Der Norddeutsche Fußball -Verband hat einen Wander¬
preis zur Verfügung gestellt bekommen, der dreimal hin¬
tereinander oder viermal außer Reihenfolge gewonnen
werden muß.

Nthletiksportfest in Fulda . Am 16., 17. nnd 18. Mai fin¬
det im Stadtpark -Schloßpark zu Fulda  der nationale
Wettstreit des Deutschen R e i chs v e r b a n d s f ü r
Schwerathletik,  verbunden mit Fahnenweihe des
Fuldaer Krafisportklubs Germania  statt . Es ist
das erste große Athletenfest, das in Fulda abgehalten wird.
Wie aus den Ausschreibungen zu ersehen ist, werden den
Zuschauern schöne Kämpfe im Stemmen , Ringen , Hammer¬
werfen, Gewichtheben, Kugel- und Steinstoßcn usw. geboten.
Es nehmen teil : der Deutsche Athletenverband, die Deutsche
Athlctenunion , der Hessische Athletenverband u. a. m. Es
stehen dem Verein wertvolle Ehrenpreise zur Verfügung,
besonders der 1. Ehrenpreis für Musterriege, gestiftet von
der Stadt Fulda , künstlerisch ausgeführte Plaketten sowie
in allen Hebungen Kränze und Diplome. Der Meldeschluß
ist am 1. Mai bei Kai-r ®* rtet&er, Königstratze 82, Fulda.

Lawn Tennis u. Golf.
Bei dem Internationalen Lamn Tennis -Turnier zu

Montreux gewann das Herreneinzelspiel der bekannte
australische Spieler Norman Brookes  gegen G. Mauset
mit 6:2, 6:4, 6:0. Das Herrendoppelspiel holte sich das
australisch-österreichische Paar Brookes-Graf Salm mit 6:2,
6:1, 6:1 gegen die Gebrüder Manset. Im gemischten
Doppelspiel triumphierte das australische Paar Brookes-
Mrs . Chenery mit 6:3, 8:7, 6:2 gegen Graf Salm -Miß
Tripp.

Automobil »u. Radfpott.

Tannushöhenfahrt . Zum Vormeldeschluß für die vom
Wiesbadener Automobilklub  anläßlich seines
bevorstehenden zehnten Stiftungsfestes ausgeschriebene
Taunushöhen -Fahrt sind 23 Meldungen eingegangen, jedoch
ist bestimmt zu erwarten , daß bis zum Nachmelöeschluß am
1. Mai weitere Nennungen erfolgen. Für die Teilnehmer
der Tannushöhenfahrt stehen nun 22 Ehrenpreise im Ge¬
samtwert von über 500 M. zur Verfügung . Statt der aus¬
geschriebenen drei w-ird der Klub vier Preise zur Verfügung
stellen, und zwar den 1. Preis im Werte von 700 M. Außer
vom Kaiserlichen Automobilklub und dem Magistrat der
Stadt Wiesbaden sind noch von folgenden Firmen Preis¬
stiftungen erfolgt: 1. Deutsche Benzolvereinigung Bochum
zwei Preise im Werte von 460 M., 2. Continental -Caout-
chouc- und Gutta -Percha-Compagnie zwei Preise im Werte
von 400 M., 8. Kronprinz -A.-G. zwei Preise, 4. Deutsche
Dunlop -Gummi-Co. ein Preis im Werte von 300 M„ 5.
Auto-Mafam-G. m. b. H. ein Preis im Werte vom 250 M.,
6. Deutsch -Amerikanische Petroleum -Gesellschaft zwei Preise
im Werte von 200 M., 7. Rudge-Rad-G. m. b. H. ein Preis
im Werte von 200 M„ 8. Optische Anstalt C. P . Görz ein
Preis im Werte von 160 M., 9. Tachometerfabrik Vcigel ein
Preis im Werte von 160 M., 10. Deuta -Werkc, G. m. b. H„
ein Preis im Werte von 140M., 11. Robert Bosch ein Prei/>
im Werte von 80 M., 12. Peters Union ein Preis i . .' Werte
von 70 M., 13. Wood-Milne -Stahlgummi -Pneumatik -Co. ein
Preis . Die unter 1 und 6 genannten Preise erhalten die¬
jenigen besten Fahrer , welche den Brennstoff der betreffen¬
den Gesellschaft benutzen. Für die unter 2, 4, 12 und 13 ge¬
nannten Stiftungen ist es Vorschrift, daß die Preise an die¬
jenigen Fahrer fallen, die unter Benutzung von kompletter
Bereifung der betreffenden Fabrik am besten in der Kon¬
kurrenz stehen. Dasselbe gilt von 3, 5, 7, 8 und 10. Für den
Boschpreis ist es Vorschrift, daß sowohl Zündung wie' Zünd-
kerzen der Boschfabrik entstammen müssen. Die Organisa¬
tion der Strecke wird inzwischen vom Klub aufs sorgsamste
betrieben . So werden in den berührten Ortschaften und im
freien Gelände 600 Richtungspfeile angebracht, sodatz auch
die gemeldeten fremden Fahrer , die das Gelände nicht ken¬
nen, eine hinreichende Orientierung erhalten . Ferner wurde
von der technischen Kommission eine genaue Berechnung der
einzelnen Etappenzciten für die in Betracht kommenden
Steuerstärken der konkurrierenden Wagen ausgearbeitet .,
die gedruckt am Jnstruktionsabend jedem Teilnehmer aus-
gehänöigt wird. Am Ziel auf der Platte bei Wiesbaden
wird eine Militärkapelle konzertieren. Die Preisverteilung
erfolgt gelegentlich des Festmahles im städtischen Kurhause
am 9. Mai . Jeder an der Fahrt teilnehmende Wagen erhält
eine künstlerisch ausgeführte Erinnerungsplakette.

Wanderfpott.
Die Sportvereinigung Eos unternimmt am kommenden

Sonntag ihre sechste diesjährige Tageswanderung nach
Hohenstein. Marschroute: Wiesbaden, Chausseehaus, Hohe
Wurzel , Schanze, Langenschwalbach, Adolfseck, Breithardt,
Hohenstein. (Rückfahrt.) Gesamtmarschzeit5 Stunden . Treff¬
punkt: 7Yi Uhr Blücherplatz. Alle Bekanntmachungen der
Vereinigung , wie Trainingsabende und Wanderungen,
werden von jetzt ab durch Wochenzettel bekannt gegeben und
in folgenden Geschäften zum Aushang gelangen: Zigarren¬
geschäftK. Cassel. Marktstraße 10, MesiergeschästP . Krämer,
Lanaaaffe 26, und Zigarrengeschäft W. Seclbach, Große Burg¬
straße 17.

Jagd - u. Scbießfport.
Jagdanfgang . — Schonzeit. Der Bezirksausschuß hat

beschlossen, für das laufende Jahr von einer Abänderung
des bei Rehböcken  auf den 16. Mai  festgesetzten gesetz¬
lichen Schluffes der Schonzeit, bei Birk -, Hasel- und
F a sa n e n h ü h n e n auf den 1. Juni festgesetzten gesetz¬
lichen Anfanges der Schonzeit abzusehen.

IV. Arnoldshain (Taunus ), 27. April . Jagdver¬
pachtung.  Bei der Verpachtung der hiesigen Gemeinde-
jagd (seitheriger Pachtpreis 1600 M.) blieb der frühere
Pächter Hank-Frankfurt Lehtbietender mit 8110 Bi. Ge¬
richtschemiker Dr . Popp-Frankfurt bot bis zu 3100M. Die
Gemeinde bat die Jagd noch nicht zugeschlagen.

lVerschiedenes.
Das Programm der Baltischen Spiele in Malmö,

die im Rahmen der Baltischen Ausstellung Ende Juni und
Anfang Juli dieses Jahres ausgetragen nnd auch von
Deutschland angemessen beschickt werden, ist vor kurzem
vom schwedischen Organisationskomitee veröffentlicht wor¬
den. Demnach werden die Spiele folgende Sportarten um¬
fassen: Gymnastik nnd Turnen . Aeronautik, Ringen und
Gewichtheben. Fußball , Fechten, modernen Fünfkampf.
Schießen. Athletik, Kanufahren, Rudern , Radrennen auf
der Landstraße, Lawn-Tennis , Schwimmen, Golf, Reiten
und Springen zu Pferde, Segeln . Die Zusammenstellung
ist also etwas bunt ausgefallen. Deutschland wird nur auf
einigen dieser Wettkämpfe vertreten sein, dort aber auch msi
möglichster Geschlossenheit. Insbesondere wirb sich auch
das Turnen um ein würdiges Abschneidcn bemühen.

Deutsches Sportabzeichen.
Als Prüfungstermine  wurden für die nächste Zeit

folgende Tage für alle leichtathletischen Uebungen festgesetzt:

am 3. Mai in F r a n kf u r t a. M. auf dem Platz des Frank¬
furter Fußballvereins , am 3. Mai in Sprendlingen (Witz
des F .-Sp .-B.), am 10. Mai in Frankfurt a. M., Höchsta. M.,
Mainz , Ofscnbach und Darmstaöt , am 17. Mai in Frank¬
furt a. M. und Weisenau  bei Mainz . Die Hebungen
müssen in der Zeit von 9—12 Uhr erledigt werden. Anmel¬
dungen sind mindestens fünf Tage vorher an Herrn Chr.
Englert , Frankfurt , Saalburgstraße 44, zu richten.

Das Petersburger Schachturnier brachte in feinem wei¬
teren Verlauf die mit Spannung erwartete Begegnung
zwischen dem deutschen Weltmeister Dr . L a s ke r und dem
jungen Kubaner Capablanea.  Nach hartnäckigem,
mehrere Stunden währendem Kampfe endete die Partie
remis . Der Russe Rubinstciu, bei dem eine bedeutende
Förmverschlechterung sich bemerkbar macht, verlor eine
weitere Partie gegen Alechin. Janowski sieate gegen Black-
burne und Marshall gegen Bernstein . Alechin hält mit
vier Punkten die Spitze vor Lasker mit P/i  Punkten.

Einen Stunden -Weltrekord im Rollschuh-Laufen stellte
der französische Amateur Henru Jour de  ans dem Juuen-
raum des Pariser Wintervelodroms mit 29,263 Kilometer
(früher Panseats 28,883 Kilometer) auf. Jourds legte 10,0
Kilometer in 20:19,0, in der halben Stunde 14,701 Kilometer
und 20 Kilometer in 40:51,4 zurück.
Luftfcbiffabrt.

Kennzeichnung der Militärflugzeuge . Tie deutschen
Militärflugzeuge  sind zur Kennzeichnung mit je
einem dunkelfarbigen Querstrich  auf der unteren
Seite der Flügel , bei. Doppeldeckern nur auf den unteren
Tragflächen versehen worden.

Ein neuer Schnelligkeits-Weltrekord im llebcrlandflug
mit zwei Passagieren wurde von dem Offizierspiloteu Lt.
W en chc r - Straßburg aufgestellt. Der Flieger legte mit
zwei Offizieren  als Passagiere die 200 Kilometer
lange Strecke von M e tz nach F r e i b u r g in 2 Stunden
10  Minuten zurück, was einen neuen Weltrekord bedeutet.

Unsere Landsleute in Südwestafrika werden durch die
Initiative des bekannten Großkaufmanns Herrn R u -
öolph Hertzoq  in Berlin in den nächsten Wochen zum
ersten Male Gelegenheit haben, aus eigener Beobachtung
Schau - und U e b c r l a u d f l ü g c kennen zu lernen.
Herr Rudolvh Hertzog. dessen Welthaus auch in Swakop-
mund eine Filiale besitzt, hat eine Expedition ausgerüstet,
um in Südwestafrika, Südafrika und Deutsch-Ostafrika
Flüge aller Art zu veranstalten . An der Spitze der Expe¬
dition steht der bekannte Flieger Bruno Büchner.
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Langoasse 31 — Taunusstr. 16.
Miipj ' iaJiHt f . Aueenslüser.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 4 -24 niedrigste Temperatur 4^ '

Barometer: gestern 765.5 mm. heute' 760.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1. Mai;

Zeitweise wolkig und etwas kühler, nur strichweise leicht
Regenfälle.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagsböbc feit gestern
Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel

Wafserstand : Rheinpegel Caub: gestern2.57, heute 2.51 Lah"'
Pegel: gestern1.34, heute 1.30 ^

1. Mai Sonnenaufgang 4.33
Sonnenuntergang 7.22

Mondaufgang
Monduntergang (T

Druck nnd Verlag: Wiesbadener Verlaasan statt 6!. m. b.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden. „ ß

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten:
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen4°

Carl Dietzel: für den Reklame- und Inseratenteil.
_ Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden. _ --

0ST- Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktio"'
»icĥ « ^ >ic^ siedoktenr̂ vrsönli ^ ^ i^ -ichte>̂ ^^ ^ ^^ ^ ^
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Worte der Empfehlung
zum Abonnement auf die Wiesbadener Neueste NaArichten erübrigen sich für denjenigen, der sich tägum
mit der Lektüre dieser modernen und reichhaltigen Tage»'
Zeitung befaßt. Die Leser wissen, was die Wiesbadener
Neueste Nachrichten auf den verschiedensten Gebieten
:: :: :: schnell und sicher berichten. :: ::

Dabei ist noch jeder Abonnent gegen
Tod hervorgerufen durch Unfall bezw.
Ganzinvalidität mit .500 bezw. 1000
bezw. 2000 Mk. kostenlos versichert.

Für alle unserem Abonnentenkreis noch Fernstehendes
ist nun beim Monatswechsel Gelegenheit geboten, vT
den Zehntausenden anzuschließen, die die Wiesbaden
Neueste Nachrichten wegen der Reichhaltigkeit un
Vielseitigkeit ihrer Darbietungen schätzen. Bestellung.^
nehmen sämtliche Trägerinnen, unsere Agenturen jorv
alle Briefträqer und Postanstalten, die HauptgesaM.z
stelle Nikolasstraße 11 und die Filiale Mauritiusstraße^entgegen. Neu hinzutretende Abonnenten erhalten »
Wiesbadener Neueste Nachrichten bis Schluß ..
0 :: Monats April völlig kostenlos . --
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Donnerstag, 30. April 1914 LvieSbade«er Neueste Nachrichten Veite7

M " " " >29. April . Itoßer Sie Insolvenz der Bankfirma
liry - Frühauf tu Pforzheim ist die Börse schon wieder
^Tagesordnung übcrgcgnngen , nachdem die Engage-
i,.? gestern exekutiv gelöst , und von seiten der Bank-

"Ungêi Verluste in Abrede gestellt werden . Nur in
tĵ mktien scheint noch Material auf den Markt zu

kräftig erholt waren heute bei Eröffnung die gestern
menten geworfenen Kattowitzer und Hohenlohe . Im

“f wiederholten sich aber gerade in diesen beiden
starke Abgaben , die nicht auf exekutive Ver-

lit pS zurückgesührt wurden . Die feste Gesamttenbenz
I^ -wodurch eine gewisse Beeinträchtigung , doch konnten
(„(.feinen die erzielten Besserungen behauptet bleiben.

^ . Eindruck machte der heute veröffentlichte Quartals-
, 's der Harpener Bergwerksgesellschaft : im 1. Viertel-

beträgt der Neberschuß M . 4 668 000 bei 73 Arbeits-
s,., Segen M . 7 008 700 im gleichen Zeitraum des Vor-
t /. bei 73 Arbeitstagen . Es ist demnach ein Rückgang
0(jJ®n 88 Proz . erfolgt . — Gelsenkirchener , Harpener,
V * gewannen gegen gestern 1—1% Proz .. Laura-
m,. ”aße8en waren nur unwesentlich besser. Auf dem
^ «warkt sind die leitenden Werte um Kleinigkeiten
k . Sehr fest lagen amerikanische Bahnen auf die Er-

in New -Uork : Cauada und Baltimore gewannen

Sr

^lozent von ihrem letzten Rückgang zurück. Ferner
Di» Ichantung und Lombarden etwas anziehen

Festigkeit erhielt später eine Stütze durch lebhaftes
anziehenden Kursen in Elektrischen und Schiff-

j| tj Auf den übrigen Gebieten waren die Umsätze
toi-v ' bie Spekulation wartet die weitere Entwicklung
hunnischen Konflikt ab.

watdiskont wie gestern 2% Prozent . .
iv Frankfurter Abendbörse.
«S ’ffntt , 29. April . Bei ruhigem Verkehr ließ die
»!> ^ rse auf den meisten Gebieten gut behauptete Hal-
is%,wnnen . Von Elektrizitätswerten zogen Schuckert

Ziere Fortschritte des Walchensee-Projektes ca. 1 %
»rDn Cassa -Jndusirieaktien stiegen Dmimler -Motoreu

°dj5wyer 3 Proz ., Neue Boden -Aktien 3.50. Süöd . Jm-
Iett  1.75

^derke
De

?»

evorm. Meister Lucius und Briining Höchsta. M.
Bericht  des Vorstandes über das Jahr

^toeSmen wir die folgenden Ausführungen : „Die
politischen Verhältnisse , die in der ersten Hälfte

^es 1918 einen ungünstigen Einfluß auf den Ge-
wg austtbten und deren Nachwirkung speziell in
^kvortländern nach dem Balkan in Frage kommen-

a^ haten noch deutlich fühlbar ist, haben in unserer
Agx, Zwar vorübergehend zu einem Rückgang im Absatz
' ksp» ^ ukte und zu schwierigen Zahlungsverhältniffen
st j%n Staaten geführt , aber im allgemeinen keine län-

nachteiligen Dolgen gehabt . Die wirtschaft-
Uitz ession der südamerikanischen Staaten und die Un-
Mi« :? Mexiko beeinträchtigten die Kaufkraft und die
Uh " der dortigen Märkte febr erheblich und wir be-
ÄDUf' baß die Gesundung der Verhältniffe in diesen so

." Osfähigen Ländern noch länger auf sich warten
*f4t? wd. Von welchem Einfluß der
^sh ^tarif der Vereinigten Staaten von Nordamerika
At tzg„bkutschen Export sein wird , läßt sich zurzeit noch
V'ine übersehen . Die Aenderungen der Tarife brach-
Z »hj» Stockung in den Handel und eine unliebsame Be-
t. auf beiden Seiten . Trotz dieser verschiedenen7. "veik nv. ' VCIUCH teilen . DU

Momente entwickelte sich unser Geschäft in er-
W»?Ler Weise ^ -

der
Der Gewinn des Jahres 1812 betrug ein-

für Aufwendungen anläßlich des fünfzig--.stl!?», V. nu auiumnuuitjui uv»
? silz , '̂ Ubrläums bereitgestellten 2 230 000 M ., die grüß--- VC4-1ItytIltiltCil ü WI\J VJ\JU vvt-.f vtv ö *-v D-

»etj, Pirch Auflösung einiger seit längerer Zeit für be-
,idxv Zwecke angesammclter Reserven flüssig gemacht
M , *607907  M . Die Bilanz des Berichtsjahres 1618

»ach Rückstellung von 300 000 M . für den Welir-
gXyt'ih ^en Gewinn von 16 388 417 M ., sodaß wir wie-
rsichs». °cr Laqe sind, eine Dividende von 30 Prozent in
ÄS iJ u bringen . Wie im Vorjahre , haben wir auch im
kA bie Modernisierung alter Anlagen mit 91adj=
[.?»[)«„ er 9cfü5rt und hierdurch neben einer bedeutenden
iZsttliL unserer Produktionsfähigkeit eine nicht un-
Äer s/uh r n i e d r i g u n g der G e st e h u n g s p r e i s e

-̂ ber nicht mehr lohnender Fabrikate erreicht Wir

Börse , 28 . April 1914

beantragen , daß auch in diesem Jahr wieder 1 Million Mark
für außerordentliche Abschreibungen aus dem Gewinn dem
Vorstand zur Verfügung gestellt werden . Sämtliche Be¬
triebe waren voll beschäftigt. Der Absatz in pharma¬
zeutischen Produkten  zeigt wieder eine nicht un¬
erheblich« Zunahme . Der allgemeine

Konjunktnrrückgang
hatte ein erhebliches Ueberangebot von Arbeitskräften in
der zweiten Hälfte des Jahres 1913 zur Folge . Der Wechsel
in unserem Arbeiterstand , der in der ersten Hälfte des Jah¬
res ziemlich lebhaft war , hörte infolgedessen ganz auf . Die
Zahl unserer in Höchst und Gersthofen beschäftigten Ar¬
beiter , die am 1. Januar v. I . 7618 betrug , stieg im Laufe
des Jahres auf 8108. Wir beschäftigten Ende vorigen Jah¬
res : 272 Chemiker , 76 Techniker , 328 Kaufleute und 392
Aufseher . Ueber die ausländischen , uns nahestehenden
Fabriken und Gesellschaften ist Besonderes nicht zu er¬
wähnen ! sie arbeiten zufriedenstellend und waren die Er¬
gebnisse entsprechend . Die Firma Leopold Cassella u . Co.
hatte wieder ein günstiges Ergebnis , Kalle  u . Co . können
wieder 10 Prozent Dividende verteilen . Die stetig fort¬
schreitende Ausdehnung unseres Geschäftes und das erfolg¬
reiche Streben , seine Basis mehr und mehr zu verbreitern,
haben in den letzten Jahren zu einer bedeutenden Ver¬
größerung unserer Fabrikanlagen geführt . Der Anlagewert
derselben ist auf 94 871 660 M . gestiegen . Weitere Vergröße¬
rungen , Ergänzungen und technische Vervollkommnungen
stehen uns bevor und werden zur Notwendigkeit . Diese
Tatsache und der Wunsch, die Liquidität zu erhalten , ver¬
anlassen uns , den Aufsichtsrat zu ersuchen, eine Er¬
höhung des Aktienkapitals  um 14 Millionen
Mark von 36 auf 30 Millionen herbeiführen zu wollen.

Die Aussichten
für das Jahr 1914 können , vorausgesetzt daß die Zeiten
ruhig bleiben , als nicht ungünstig  bezeichnet werden ."

Ile Verbindung zwWen Disconto-GeselksAgst und
A. SSnaMusenscher Bankverein.

lieber die gemeldete Fusion D i s c o n t o - G e s e l l -
schaft - A. Schaaffhausenscher Bankverein
werden nunmehr folgende Einzelheiten bekanntgegeben : Die
Verwaltungen der Disconto -Gesellschaft und des A. Schaaff-
hausenschen Bankvereins haben die Verbindung der beiden
Institute beschlossen. Zum Zwecke dieser Verbindung wird
das Geschäft des A. Schaaffhausenschen Bankvereins auf
eine neu zu gründende Aktiengesellschaft mit gleicher Firma
nnd mit dem Sitze in Köln , die mit einem Aktienkapital von
100 Millionen Mark und 10 Millionen Mark gesetzlichem
Reservefonds ausgestattet wird , überführt . Gleichzeitig mit
der Gründung des neuen A. Schaaffhausenschen Bankver¬
eins , A.-G., fusioniert sich der alte Bankverein mit der Dis¬
conto -Gesellschaft in der Weise, daß die alten Aktionäre des
A. Schaaffhausenschen Bankvereins neue , vom 1. Jan . n . I.
ab gewinnberechtinte Kommanditanteile im Verhältnis von
3:8, das heißt auf 2000 Mark alte Schaffhausensche Aktien
1200 M . neue Kommanditanteile mit Gewinnberechtigung
vom 1. Januar n . I . erhalten , und daß gleichzeitig mit dem
Umtausch der Gewinnanteilschein des A. Schaaffhausenschen
Bankvereins für das Geschäftsjahr 1913 mit 4 Prozent in
bar eingelöst wird . Die neuen Kommanditanteile werde«
alsbald lieferbar gemacht werden . Der Generalversamm¬
lung der Disconto - Gesellschaft  soll zu diesem
Zwecke die Erhöhung des  K o m m a n d i t k a p i t a l s
um 75 Millionen Mark (von 225 Millionen auf 300 Mil¬
lionen Mark ) zu den genannten Fusionszwecken vor¬
geschlagen werden . Dieser Betrag ist zum Umtausch gegen
125 Millionen Mark Aktien des A. Schaaffhausenschen Bank¬
vereins bestimmt , während die Disconto -Gesellschaft sich die
restlichen 20 Millionen Mark Schaaffhausen -Aktien bereits
gesichert hat . Die Disconto -Gesellschaft erhält nach Durch¬
führung der Fusion einen Besitz von nom . 100 Millionen
Mark mit 10 Millionen Mark Reservefonds ausgestatteten
Aktien des neuen A. Schaaffhausenschen Bank¬
vereins,  A .-G., die der Disconto -Gesellschaft zum Nenn¬
werte zu Buche stehen. Der bei der Durchführung dieser
Geschäfte sich ergebende Buchgewinn soll nach Abdeckung der
sämtlichen Kosten der Neugrünöung , Ueberführung und
Kapitalserhöhung zu einem Teil zur Verstärkung der
inneren Rücklagen des neuen A. Schaaffhausenschen Bank¬
vereins , A.-G., zum anderen Teil zur Vermehrung des
gesetzlichen Reservefonds der Disconto -Gesellschaft verwen¬
det werden.

Durch dieses Abkommen erfährt der Jnteresscnkreis der
Disconto -Gesellschaft eine wesentliche Erweiterung , während
der A. Schaasfhausensche Bankverein unter Aufrcchterhal-

tirng seiner vollen Selbständigkeit verstärkte Möglichkeiten
zur Betätigung in seinen ursprünglichen Gebieten , Rhein¬
land und Westfalen , gewinnt . Die Generalversammlungen
der Disconto -Gesellschaft wie des A. Schaaffhausenschen
Bankvereins sollen auf den 28. Mai einbcrufen werden.

Verkehrswesen.
Die Einführung der Postkrcditbriese

erfolgt , wie gemeldet , am 1. Mai d. I . im Wege einer Aen-
üerung der Postordnung vom 20. März 1900. Der „Reichs¬
anzeiger " veröffentlicht diese Aenderung in Form einer Er¬
gänzung der bestehenden Postordnung durch einen neuen
§ 21a: Postkreditbriefc.

Die wichtigsten Bestimmungen dieser Neuerung , die in
der Hauptsache eine Ausdehnung des Postscheckverkehrs auch
auf Nichtinhaber von Scheckkonten üarstellt , lauten:

Postkreditbriefc werden von den Postscheckämtern aus-
gefertigt . Bestellungen darauf nimmt jede Postanstalt ent¬
gegen . Der Besteller zahlt den Betrag , auf den der Post-
krcöitbrief lauten soll, zur Gutschrift auf ein anzulegendes
Kreöitbriefkonto mit Zahlkarte an das für den Einzahlungs-
vrt zuständige Postscheckamt und bezeichnet in der Zahlkarte
die Person , für die der Postkreditbrics ausgestellt werden
soll, genau nach Namen , Wohnort und Wohnung . Hat der
Besteller ein Postscheckkonto, so kann er davon den Betrag
des Postkreditbriefs auf das bei demselben Postscheckamt an¬
zulegende Kreditbriefkonto überweisen.

Postkreditbriefc können auf alle durch 50 teilbare Sum¬
men bis 3000 M . ausgestellt werden . Ihre Gültigkeitsdauer
beträgt vier Monate , vom Tage der Ausstellung an ge¬
rechnet . Der Inhaber kann gegen Vorlegung des Postkredit¬
briefs und Nachweis seiner Emvfangsberechtignng bei jeder
Postanstalt während der Schalterdieuststnnden Beträge
seines Guthabens abheben . Dieser Anspruch ist nicht über¬
tragbar . Der Höchstbetrag einer Abhebung ist 1000 M . Mehr
als 1000 M . dürfen an einem Tage nicht abgehoben werben.

Die Berechtigung zum Empfang von Rückzahlungen hat
der Abheber durch eine auf iün lautende Postausweiskarte
(§ 41, I ) nachzuweisen . An Gebühren  werden erhoben:
1. für die mit Zahlkarte zu leistende Bareinzahlung oder
für die Ueberweisung von einem Postscheckkonto die tarif¬
mäßige Gebühr ist 9 der Postscheckordnung). 2. für die Aus¬
fertigung des Pvstkreditbriefs 30 Vf., 3. für jede Rückzahlung
a) eine feste Gebühr von 5 Pf ., st) eine Steigcrnngsgebüh/
von 5 Pf . für je 100 M . oder Teile davon.

Weinzeitrrng.
Weinversteigcrungcn.

CD Rüdesheima. Rh., 28. April. Die vereinigten
W e i n g u t s b e s i tz e r zu Rüdesheim a. Rh . brachten in
ihrer heutigen Weinversteigerung 67 Nummern 1909er,
1911er, 1912er und 1913er Weine zum Ausgcbot . Davon
wurden 37 Nummern , darunter sämtliche 1913er zurückge¬
zogen . Für 2 Halbstück 1909er wurden 730—800 M ., für 22
Halbstück 1912er  300 —1110 M ., 2 Viertclstück 270 und 400
Mark , zusammen 16 480 M ., durchschnittlich für das Halb¬
stück 721 M ., für 4 Salbstück 1911er  1200 , 1430, 1450 u«b
1720 M . bezahlt . Der Gesamterlös bezifferte sich auf
23 810 M . ohne Fässer.

Marktberichte.
Franksürt a. M „ 29. April . S chl a cht v i e h w a ri t.

Aufgetrieben waren 1587 Schweine . Preise für den Zentner
Fettschwein « über 3 Zentner Lebendgewicht 46—49 M .,
Schlachtgewicht 59—62 M ., voMcischige Schweine über 214
Zentner Lebendgewicht 44—48 M ., Schlachtgewicht 58—60 M -,
vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht und
solche bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 46—49 M ., Schlacht¬
gewicht 59—62 M . — Marktverkauf : Ziemlich rege,- eS bleibt
ikeberstand.

Frankfurt a. M .. 29. April . F r u cht m a r k t. Weizen,
hiesiger und kurhefsischer 20,75—21,00 M .. Roggen 16,50 biS
17,00 M ., Gerste , Wetterauer 16,75—17,50 M .. Ried - und
Pfälzer 16,50—17,50 M .. Hafer 16,50—17,75 M .. Mais 16,00
bis 15,25 M . Kartoffeln in Waggons 4,75—5,75 M ., tot
Kleinhandel 6,25—7,00 M.

Liwbnrg a. d. S.. 29. April . F r u cht m a r k t . Durch¬
schnittspreis pro Malter : Roter Weizen lNassauischer) 16.40,
Weißer Weizen sanqebaute Fremdsorten ) 15.90, Korn 11.88,
Hafer 8.10 M.

Spargelmarkt.
Rieder -Ingelheim , 29. April . Spargel 1. Sorte 42—50

Mark , 2. 20—30 M ., Rhabarber 3—7 M . der Zentner.
Heidesheim , 29. April . Spargel 1. Sorte 44—55 M„

2. 20—80 M . der Zentner.
Nauheim b. Groß-Gerau , 29. April . Spargel 1. Sorte

48—30 M ., 2. 20—22 M . der Zentner . _
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3 77.00863̂ -
4 081 OB32
4
43^
3H

Eisenbahn-Siamm-Äktien

93.1OB
95 ODB
35 406
87.20b
77.106
84.7586
77 506
34 9086

189 90b
198 50b

14142258

128 008C

Braunscnw. Ld
Crefelder. .
Eutin-Lübeck
Halle-Hnttst. lA
Kömgsb.Cranz,
Löback-Bücnen
Mck.Fried.Wilh
oo. do.

Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats
CanadaPacific
Mittelmeer.
Pr, Henri. .
Schantung.
Zsohipk. finetw

94.908

102.5088
8840b

99.606
99 0086
89.90b
58.0086

89.2586
79 808
83.508
85.908

ftiisianaisctic Fonds
*re«num.*.s/
do. mn.4Ö00M
do. äufi. lOOL*.
du.Ges.8.8.97
Bulg.8tA.92 2r
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.vl 895
do. *. 1896
do. Tients.-P.
ao. «. 1898

Griech.A.81/84
oo. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.7
do.

Max. Anl. 200L
Oesterr. Goldr
do. Papierrt.do. Silberrt.
flo. 60rLosa

Port.unil.3v.02
Rumän. 1903
do.stl.StSch13

oo. 1890
do. 1898
do. 1905

Russ.Anl. 1902
oo. flo. 1905
do. Staatsrot
de. Beden-Kr.

Sao Paulo 10r
Serb.am.An!95
Türk.Bagd.E-A-
do. uait 03.06

1905
400-Fr.-L

Ung. Goldrente
do.Kronenrent.
do. Staatsr. 97
Buoar. Aal. 98
Bdon.llf. 100L

. flo. flo. Pes. -
Umboî d *

64.1OB
109006
100.0086
93.508
85 .008
85.008
89.6086
98 .001)6
92.038

115 00b
91.4086
78.5986
77.756
82.508
72.5086

164.75b
81.106
80.7586
71206

91JOB
nmü

6%

127 606
94.0086
67 50b
65 256

COG
136.0086

^136

26 40b
60.508

192.806

155 0016
139.108

Elsenbahn-Prlor.-Obllgat.
Böhm.NdbÄ
Dux-Bodb. Gld.
do. do. Silb.

Oux-PragerGld.
Ka8Ch.0db.Gld.
oo. Silb. 89

Oest.Ung.Stalt
do.Ergänzngsn
do. StaatsGold
Südöst.(Lomh.)
do. Obi. Gold

Wangor. Domb
Mosoo-Kursk
0relGriasi89or
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
:Mo8C.KiewWor.
Mosco-Kjäsan,
Rybinsk rar
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladiicawk. 98
AnatEisb.-Obl
do.£rgnz.-Netz
Ital. Mittolmeer
Macod.GoldPr,
Tehuanteb.G.A

90.6086

83 800
71406
84.256
82.50-
73.7086
74.250
89.006
51.106
98.10b

4Är *~79.50b
85.0086
84.506
85 8086
85.0086

85 106
85 30B
85.10b

51.1086

Deutsche Hypoth.-Plandb
Bort. Hyp.-Bank
do. Seria5. ö
do. S. 1,2,3. 4
do.S.7.8 uk.17
do.S.13,14ul9
do. S. 1 ult. 16do.Km.Ob.lulß
Brsch.Hanr.. 25
do. Sur. 10. , 1
Ot.Hyp.B.18.1999.SHh5S.6i

3Ä

Frankt.H.B.S14
Goth.Grdkr.A.2
do.PM6uk.19
Hamb.Hp.B.ulb
do. Ser. 1-190
Hann.ßd15ul9
do. do. Ser. 2
Meoklll.uW.S7
do. Serie1
do. alte. 8.2. 3
Meckl.Str.H.-B.
oo. Ser. 3u. 4
Meming. k.8. 9
do. E.14uk.19
do. E.15uk.20
oo.alteu.E.10

Mitteid. Bdkr.6
do.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd.Grdkr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.8odkr. Ser.4
do.Ser.17-19
do.S.29uk,22
do. 11. 15,16

Pr.Centr.Bd.90
do.v.99.01,03
do. v. 06 uk. 16
do. ?. 07 uk.17
do. *. lüuk. 20
do.*.86.89.94
do. ». 1904
do.Km.-0bl.96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B.ab|
de. ». 1904. 01
do. ». 07 uk. 1/
do. v.09 uk. 19
do. v.11 ok.‘21
Pr.Hyp.-Vera.Z,
PrPfbl8-22.26
do.8erie27,28
do.Ser.29uk19
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23.26
do.S. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr.Kom.0b.S.2
do. 3s*. 6. 7,8
do. Ser.9uk.20 4
do.Ser.10uk21
do. Serie4
do. Serie. 1. 3
do.Ser.5uk. 17
Rhn.H.B.83-85
do. 8.50.69 82
do. Komm.-Obl.
Rhein.-W. ausl.
do.Ser.11uk18
de.Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22

94.506
84.6086
85.006
94 0086
9400G
S4.7S86
95.606

84.606
4?100.401)6

93 50b(j
93.6086
93.806
87.506
95.506
95.256

82 94.506
^ 94.50l)G

84.506 Öö.s§rid2,j6 02 84J08G WilliüWYwü8

94 906
25.006
95.006
95.50Ki
85.50t)G
95.256
84 006
95̂D0h(-
“ 106
84.106
91.756
20 751)6
94.501)6
94 806
951086

OObG
93.206
84 000
94 506
95.506
95.756
13.506
84.4086
95.7586
86.80W)
34.108-'
83.6086
93.806
93.8016
94.3086
84.506
84.756
85.6086
36.606
34.856
93.4086
94.1086
94.106
94.606
94.806
93.901)6
95.1086
95.1086

i.5086
95.75l)G
87.7586
85.25G
93.506
96.006
S6 2S86
56.506
96.506
88.600
85.506

Sächa.Bdkr.1.2; 3^Schles.Bod.1-5 4
do. do. 1-4 38
Wstd. ßod.S.10
do. ao. 8.3.41 3^

93.801)6
85.706
95.006
84.006

Bank-Akileit
BarmerBankv
do. Kreditbank
Berg.-Mark.Bk,
Brl. Hanc.-Ges,
do.Hyp.Bk.AH.ß
Brasil.Bk.t. Ot.
BrnschwBk.uKr

-Hano. Hvp.
Comm.u.OisK.B
Cred.-Vr.Nevig.
Varrnst. B.Mark
OessauerLdab,
DeutscheBank
do.Ett.u.W.-Bk.
do. Hypoth.-Bk,
Diskont.-Komm
DresdnerBank
Elberfeld.Bnkv.
Essen.Kreait-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov, Bank.
Hildesneirn.8k.
KielerBank. .
Kömgso.Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank
Magdeb.Bankv.
MArkischeBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hvp.B
Mein. Hyp.-Bk,
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr)ßk.
Nationalb.t Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw,
Peiersb. Int.Hb.
Pr.Bod.-Krd.8k

Ctr.-Bodkr.

10

do.Hyp.Akt.-Bk. 6
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank
Rhein.Wstl.Bod
co.Disk.-Ges.

Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schien. Bankv.
Sedd. Bodenkr.

110.0GB
99.756

151.098
152 508
109.808G
157.25b
112.0086
167 606
1C?.75ü6

\  108.40662117.201,6
64110 250

242.50b
112.256
149.908
188.008

12*

10

Bert, ßoekbr.
Böhm. Braun. .
Schönet). Schl.
SpandauerBrg.
Schulth. Brauer

8^150.50b
94.5086

8Ü160.70B
" 164.0080

186.2586
7̂ 135.00G

164506
84.0086

119.90b

Westd.Bodenkr7̂ 183006

8^151.001X3
7 114.106
7fc149.üOG
61114.006
‘ 90.001X3

282.756
90.506

139.70bG
87 106

6^116.30b
" 119.256

92 7586
110 506
113.2586
121.0086

7%123.506
123 3086
183.90o6
151.258

9Ü188.00B
113408
150.5086134.8280
155.206

6X111.10oG
152.6086
UO.OOnC

78151.5008X-

industrie-Aktien
Brauereien

103 806
136 000
215.256
114.5086
267.0086

8ocn. Victoria.
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Viotonab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
Leipz. Br.Rieb.
Lindenbr. Unna
LindenerBr. .
töwenbr. Ort» .
MüeerBrauerei
Schlegel 8r,
Wicküi. Küpperj
AccumulatFab. 20
Adlerhütte. 15
Allg.Elektr.Ges14
AlsenPorti.Cem16
Aluminium-lnd "
Angio-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb
Arenoergdo.
BalckeBochum
BaroperWalzw.
J. P. Bemberg.
Bergm. ttoktr.
Berl. kiekt. W.
do.Holz-Compt7
do. Maschinb"
Bismarckhütte
Bochumerßgw.
po. Guflßtanl

BösperdeWIzw. ,
Braunk.u.Brik.MI
BraunschwJute

do. Kohlen
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carolinab.Oftl.
Caeesl. Fadst.
CöinM.Ese.ßgw
do.Gasu.Elekt.
ConeordiaBgb.
Consoiidation
Cröllwitz. Pap,
Delmenh.Linol
DessauerÖas
Dt.Uebers.El.G.
Dtsch.Gasglühl
Dt.Lux. Bgw.-V,
de. Südam. Tel,
do.Wafl.u.Mun.32
Donnersmrckh.24

,00250 oarrkopp«»rt«2e

106 Z5G
396.50G
«42.00b
124 25«
IM 506
152.506
16475B

72 006
195.006
169.256
132.256
168.266
115.008

' 355 006/
2287 5bö
243.256
215OObG
2730056
117,4056
187 006
115.256
140.5056
401.505
235.405
99 506
94.0056

,24 005
163 506
957556

274.0050
138.0056

.. 137.506
14 223.40b

70.506
. . 137.1056
16 223.5056
14 286 00m;
16 168.2556
20 276.256

405.106
116.0056
555.2556
49.905

355.5056
317.2556
,36.506
297 7550
167.6056
175 705B
593 OObG
127 90b

(1,4255
604 0056
38, OObG
»I MM

I3fe2l

225 250
,41 .600
,75 .00b
163.508
498506
636.0056
194.006
60.7556

2240056
,47 256
285.5056
>31.00N,
76.0056
78 .7556

182.205
84765

1,3 505
230.250
I57 .105G
142.766
138.1056
222 506
67 .506
87.606

36425b
334 2556
130756
100.008
3012556
178.5056
136.006
,54 .255
133 0050
151.50"ß
317.00b
634 005
160.0056
473 008

14305.6056
137.1056
210.9056
180.600
386.75t*
232.805
75.5056
80.505

336.265
221.00143
138.006
,25 606
2,7 .306
70.00li«

176.506
,44 .5058
158.758
158.505
126.405
316.0056
96 506

208.6056
64.605

Ulfi.lOU3

Muhl, Rötungen
NeptnnSchffew.
Neunßod.-A.-G.
Nieder,. Kohlnw
Nordd. Wolfkm.
Obsohl.Eish.-B.
no. Eisen-Ind.
do.Kokswerki
de. Prtl.-Cem,

Oppeln.Cem.W.
OrenetOKopppl
Olaei-MlPPfl. .
OtteneerElsen
Phönix,Ut.A
Aavensb.Spinn,
Rheln-Naeeau,
Rhein. Stahtork1
Rh.-Wall,kalkt*1
Rieheok, Met.
Rorabath.Hölle
Roeili. Braunk.

do. Zuokerf.
Rum. Allg.El.G
Sinhs.Gusstahl
SalineSaliung.
Sangorhlösen.
Scheringth.Fb
Sehimuoh.Oem
Sohin.Cemont
do. Zinkhölle

Schub.* Salier
SchuekortElekt
Schult■Knaudl
Schwelm.Eise.*
Fr.SeiffertOCc.
SiemensOlaa-I,
Stern. & Ualakejl
Spinn. Renner
SprilbankA.-G
StadlbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodisk0 Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch.
Thal«Eisenhalt1
Leonh.TietiAG,
VentikiMaech.
Var.cn.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw
de. Ltue. 61:
de.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.4Wisa.
VictoriaFahrr.
VorwärtsBielfS
Vogtk Wolf
Vorwohl.Prtl.G.
Warst.Grub.VA.
Wenderothph.
WesieregelAlk.
WestfälinGent.
Westf.Orahiind
d*.Oraiitwdiki

1339755
84 7556
85.5056

219 75o6
142.005B
82105
64 OObG

216.25b
ISMXIaQ
152 006
174 OObG
II 8.5058
1047556
236 40b
101.2550
184.905
160 7056
15, 26oG
195 0056
156 2556
72266

132.7656
156 5056
265 5056
7350»

1SS 006
233605
166.7638
155.750
370.0056

Watf.kupterwk.
do. Stahlwerke
WickingCemnt.
WickrathLeder
Wiel.* Hardt».
WilkeGarem.
Wilhelmshütte.
Witten.Guöathl,
do. Stahlrohr.

Zeltler Mosch.
ZallstotfVerein

Aach.ktnb.
AllgOtKlnb
AllgBl.Omn
do.LokuSI.
Beh.GelaSt
Brnsoh.St.
Brest.EI.B.
GesssI.SU,
0<niig.Stb
Elkt. Hoofcb
Gr.8rl.Slrb
Hmb.Peokt
de.Stralb.
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa,Opi.
Nrdd.Lloyd)

148 OObG
142.105
131 OOG
144 5056
237,750
2I3L056
114.000
437 0056

1306056
242 25«
121.70b
127 OOG
195 0056
,10 008
195.25G
74 095

34, 50b
380.5056
143.506
292 0056
,58 0056
89.006
3325«

16 224.25G
1,24.7556

. 88.5056
13 200106
5 126 40b«

104166256
* j 88,405

1,250»
8810b

107.105»
188.100»
94.80»

10580»
76.( 0»

183.80»
128 25»
20800b»

, 76.25*
14 150.00» !

186.78k
17825k»
168.60a»
16480» /

6
8

10
10
3V
94120*-
8

181.761»
162.00b»
120.405»
172.00k
78.00t»
78.000

268.70t»
113.80t»

Ob Igat. Intiast.

Berlin - Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskont
Obligationenmit* sind Hypothekar, eicbergestnllt

DüesdEbWeysrl6
do. Eissnhötte10

OynamiteTrust10
EgestorffSatin11
EintrachtBrnk.27
ülbert.Farbenl. 28
Elkt.Unl.Zürioti10
Engl. Wollwar. 10
Eschweil.8rgw. 10
EssenerStemk. 0
filt.u. braut.M. 23
Flensb.Schitlb. 8
Frisieririoerm4
GaggenauEisen4
Gelsen«. Berg**11
GeorgMarieStA6

de. Vorr.-A. 7
Gerresn. Glasb. 14
Gea.t.elktr.Unt. 10
Gildemeist.Wkr8
Gladb.WoH-lnd18
GörlitierEisnb. 8
do. Maschinen5
Hebern,.* Geck4
HaiisscheMach28
Hannoy. Maseh. 20
Harbg.-W,onG. 6
Hark.Brüokenb
do. BergB.Pr.A. _
HarpenerBrgb. 11
Harimannlösch 8
HaeperEisen*. 12
Hauwigshütte. 9
HerbrandWgg. 10
Hösch.Eis.o.St.24
Höchst. Farbw. 30
HubertusBrkbl. 8
Jlse Bergbau. 26
KahlaPorzellan22.
Kaliw.Aschersl. 16
KattowitI.8rgb. 15
KoohsAdlerNin. il
KöhlmeneSlrk. 20
KönigWllh. ky. 18
dönigsb.lagrh. 6
do. Walimühle0
Ko. Zellstoff22
Königshere. . 18
GörbisdorfZok.
Kehr, Körting.
KöMerb.iShn.
Kyffnäuserhött
Laochnammor.
Laurahötte. .
LeonhardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnerlMaseh
Ldw.LöweiCo.
Mark.Wstt.8gw
Magdeb. Borgw
Mannesmannr.
Martern,. Koti.
Markfeftl.C4o

Altg.Elekt.-Gss.) 44
Dort» . Union£ 44German.Scbltr
Fr. Krupp. .
LaurahOtte.
NeueBod.-Gee
Siam&Hlsk.kv3]
OstdKleinb.Obl
LandbankObi.

Wecbsil
AmsLRott87. 35
8russ.uA.8 7. 4
Kopenhg.87. 6
London.vista 3 204359
K'euyork.vista
Paris. . vista sa 81425h»
Wien. . 8 I. 4 8505b
Schweiz. 81. 35 --
Ital. Plitz 10T bV
Petorsb.. 81. 64
Sold. S Iber. Banknotm

«4.00»

20-France-Stück«
Sovereigns.p.Stück
N.Russ.GoMd.IOOB
Amerrkan. Noten.
BelgiscneNote« .
EngiischeBanko.1L
Franz.Bankn.100fr,
Holland. Banknote«
Oesterr.Not. lOOKr,
teHot6BlOO&bll2148^

418M
8088b

204755
81351«16340k
8510t



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 30. April

rr WM kille Kerzen Anten".
Roman von Fr . Lehn  e.

(84. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Ja , sehen Sic , Eberhard , so bestürzt wie Sie jetzt sind,

waren wir alle . Aber Phia gab nicht nach, und in Un¬
einigkeit ist sie von uns geschieden. Anfangs hat sie ja
einige Male geschrieben,' aber Mama und Annemarie haben
nie geantwortet , und mir haben sie bas Schreiben verboten,
und so haben sie auf mich aufgepatzt.

Mit Robert steht sie in Briefwechsel , und von ihm weiß
ich, daß es ihr gut geht, und daß sie viel Geld verdient . Er
ist zu Weihnachteil bei ihr gewesen und hat sich von allem
überzeugt . Sie hat ein Atelier für künstlerische Frauen¬
kleidung eröffnet, ' sic zeichnet und entwirft Toiletten . Sie
wissen doch, darin hatte sie immer schon was los . Damen
der höchsten Aristokratie und bekannte Bühnenkünstlerinnen
zählt sic zu ihrer Kulldschast.

Sie selbst näht nicht,' sie gibt nur an ; sie hat eine Direk¬
trice und mehrere junge Mädchen . Zuerst war ich auch sehr
unglücklich und dachte, das wäre doch nichts für unsere
Sophia . Bob hat mich aber beruhigt.

Aber die Eltern und Felix und Saltens wollen durch¬
aus nichts von ihr wissen. Sophia ist tot für sie. Ich darf
sie nicht ermähnen . Nur heimlich, nachts , kann ich manch¬
mal an sie schreiben. Und weil Annemarie doch jetzt bei den
Eltern ist . . ."

„Annemarie zu Hause ? Wo ist denn Arno ? Hat er
Urlaub ?" forschte Eberhard verwundert.

Erni kämpfte mit einer leichten Verlegenheit.
„Ach Gott , das hätte ich wohl nicht sagen dürfen ?" Sie

war ganz rot geworden.
„Ja , was ist'S denn ?"
„Ach, Annemarie und Arno vertrugen sich nicht mehr,

seitdem das Geschäft nicht mehr so viel einbrachte und sic
nicht mehr so viel Geld bekamen . Arno hatte dann wieder
Schulden gemacht, die Robert nicht mehr bezahlen wollte,
und da war der Krach dann fertig . Weinend kam Anne
eines Abends ganz spät , und nun ist sie dageblieben ; wir
haben gesagt , weil Mama leidend und Sophia fort ist.
Robert sagte sie würden sich schon wieder vertragen!

Arno war wirklich nicht gut zu Annemarie . Ich will
sie gar nicht in Schutz nehmen ; aber er hatte immer schlechte
Laune und kam oft gar nicht nachts nach Hanse . Ach, es
war solch böses Stadtgespräch!

Arno hat immer gesagt , Sie wären am besten dran.
Sic hätten mit uns wenigstens nichts mehr zu tun . Um
dieses Glück beneidete er Sie, " fügte sie unbedacht hinzu,
erschrak aber , als Eberhard da aufsprang und erregt aus¬
rief : „Das hat er behauptet ? Und was sonst noch?"

'„Nichts , nur hat er uns immer Vorwürfe gemacht und
gesagt , wenn er das geivußt hätte , würde er Annemarie
nicht geheiratet haben . Wir hätten den Leuten Sand in
die Augen gestreut . Ja , das hat er wirklich gesagt ! Na,
-ich habe ihm dafür meine Meinung über ihn nicht ver¬
heimlicht ."

„Und Felix ?"
„Ach, mit dem ist überhaupt nicht zu reden ! - Mehr als

ein Jahr ist er nicht zu Hause gewesen. Es ist gerade so,
als schäme er sich, kein Ulan mehr zu sein ! Aber Onkel
Keilmann , Papas Freund , der doch die Aktiengesellschaft
gegründet hat , bestimmte , und Felix mußte gehorchen, sonst

hätte er Kaufmann werden und ins Geschäft cintreten
müssen. Und dazu hätte er doch erst recht nicht gepatzt."

„Und Robert ?"
„Auf ihm ruht das meiste, ruht alles ! Und dabei ist

er so allein ! -Sarriet war doch nach New-Aork gereist und
kam einfach nicht wieder . Seit acht Wochen sind sie ge¬
schieden. Durch alle die Aufregungen hat er ganz graue
Haare bekommen . Er sieht so elend aus ; er hat gar keine
rechte Freude am Leben . Papa und Mama erschweren eS
ihm noch jeden Tag.

Papa hat zwar im Geschäft eigentlich gar nichts mehr
zu sagen ; er darf es auch nicht, und doch redet er Robert
immer hinein und tadelt dessen Anordnungen . Und dabei
geht es jetzt wieder so gut ! Die Inventur war zur Zu¬
friedenheit ausgefallen . Nur darf jetzt nicht mehr so viel
entnommen werden , damit wir wieder mehr Aktien in die
Hände bekommen . Ich kann Ihnen bas nicht so erklären ."

„Ich verstehe es auch so, kleine Erni !" Alles , was er
von ihr gehört hatte , intereflierte Eberhard sehr. „Aber
den Grund Ihres „Durchbrcnnens " habe ich noch nicht ent¬
decken können, " lächelte er.

Sie wurde feuerrot.
„Ich hatte solche Sehnsucht nach Sophia , und da ich nie

die Erlaubnis bekommen hätte , sic zu besuchen, mutzte ich
mir so helfen !"

„Erni , das ist nicht allein der Grund . Ich sehe es
Ihnen an ."

„Doch, Eberhard , wirklich ."
„Können Sie mir auch die Hand draufgeben ?"
Das war immer seine Redensart gewesen , wenn er sich

früher mit ihr geneckt hatte.
Sic errötete noch mehr und senkte vor seinen forschen¬

den Blicken die Augen.
„Haben Sie so wenig Vertrauen zu mir ? Wenn ich

Ihnen helfen soll, muß ich alles wissen, sonst bringe ich
Sie morgen nach Z . zurück, anstatt nach München ."

„Nein , aus keinen Fall fahre ich jetzt nach Hause !" rief
sie erregt . „Ich kann es Ihnen ja auch sagen . Erstens,
weil ich wirklich Sehnsucht nach Sophia habe , zweitens,
weil alle wollen , daß ich den jungen Keilmann heirate , den
Sohn von Papas Freund , der doch damals alles in Ord¬
nung gebracht , und der die meisten Ilktien von unserer
Fabrik hat . Harry Keilmann ist jetzt für eine Weile mit
bei uns im Geschäft! Papa und Mama und Annemarie

wttz überlegen und ihnen dann nach acht Tagen
geben : ich fühlte micb noch rn timn . um in nfim»sieben; ich fühlte mich noch zu jung , um so ohne
in dieser wichtigsten Angelegenheit meines Lebens J6
scheiden." j

Der Schelm lachte ihr nur so aus den Augen , (
ö«s sagte.

„Bravo , Erni ! Das haben Sie gut gemacht!" M
„Nicht wahr ?" nickte sie ihm zu . „Ich dachte, 3fi

Wonnen , ist alle? gewonnen ; denn ich hatte mir aus
zn Sophia zu fahren . Man ließ mich also ruhig ,
Annemarie gab mir noch viele weise Lehren mit ^
Weg, und ich war froh , als ich im Kupec saß!

Ella war mit meinem Plan einverstanden , nach-
ihr mein Herz ausgeschüttet hatte . Es klappte alles st
bt § — bis ich nun hier den Zug versäumen mutzte,
weiß selbst nicht, wie das gekommen ist. Ich hatte
noch au ihren Zug begleitet , der eine halbe Stunde t' 11!
meinen ab fuhr . Am Gepäckschalter war aber so nie,MV| uyv , -VHU 1UUI UJ/Vl v \
drang ; man hat mich immer zurückqestotzen, und »oH:-- - »" -

natürlich auch reden nun jeden Tag davon , wie vorteilhaft
für uu - re Fabrik diese Heirat sei. Mir rst's schon ganz über ."

nem Hutkoffer hatten die Leute noch den Riemen a
na , und da war das Malheur fertig !" Sic schluchzte- j
wäre ich morgen früh schon bei Sophia gewesen, und »'ß
dessen sitze ich so verlassen vier ."

„Verlassen ? Erni , ich bin doch bei Ihnen ." ,
„Ja , es ist undankbar , so zu sprechen. Aber nst"

Sic nicht zufällig getroffen hätte , als Retter in i1"
Not ?"

„Das wäre so schlimm gewesen , daß wir cs lielstl
nicht anSdenken wollen . Noch eine Frage , kleine
Weshalb wollen Sie denn den jungen Herrn Keilmatz" I
heiraten , trotzdem er doch eine so großartige Partst

Er beugte sich vor und sah forschend in ihre %
Wieder wurde sie rot ; sie fühlte es ganz deutlich.
dumme Erröten!

er„Ich mag ihn nun mal nicht leiden und wenn er(j
so reich ist! Nicht , ein bißchen fesch ist . er und so " ,c -!r-1 . - - - da»

„Was sagt Robert ?"
„Sie sollen mich in Ruhe lassen, wenn ich durchaus

nicht will . Er ist der einzig Vernünftige ! Er sagt , sie
Hütten wohl noch nicht genug an einer unglücklich ver¬
heirateten Tochter , es wäre meine eigenste Angelegenheit.
Er hält zu mir , wie er zu Sophia gehalten hat , obgleich er¬
es sicher furchtbar gern sehen würde , eben wegen des Ge¬
schäfts, verstehen Sie ? Er hat Mama tüchtig seine Meinung
gesagt . Sie wissen ja , wenn Mama sich etwas in den Kopf
gesetzt hat , da ist cs sehr schwer, sie zu überzeugen ."

Er nickte. Ja , das war ihm zur Genüge bekannt.
„Nun , und weiter ? Sie machen mich neugierig ."
„Ja , und da quälen sie mich immerzu , der junge Keil¬

mann sei doch eine glänzende Partie . Anne beneidete mich
schon nm bas , was er mir alles bieten würde ! Ich sagte
dann , ich ivvllte es mir in Ruhe , bei Cousine  Ella tu Wolk-

Er heißt Heinrich , llcnnt sich aber Harry , weil er - .
nehmer findet . Nein , mein Geschmack ist eben anders

„Ja , wie ist denn Ihr Geschmack? Das wö«' «
wohl wissen ! Jst 's noch der Assessor Krusius , der so
lisch Walzer tanzt " oder der entzückende lyrische *'
Wolf , der wie kein anderer „Martha , Martha , tid
schwandest" und „Komm , o holde Dame ", hinaussch »' .̂

Rosige Glut färbte ihr Gesicht; der frische M »»"
halb geöffnet , so daß die weißen , festen Zähne hervor'
merten , und in ihren Augen lag ein Ausdruck , &er
eine Deutung zulteß.

Wie in einem offenen Buche konnte er in ,
reizenden Mäüchcngesicht lesen . Es lvurde ihm ivai"'

„Erni, " sagte er leise und neigte sich dicht gcgc"
„Erni , liebe , kleine Erni !" l

Sie seufzte auf und schlug die Augen nieder : ein"
Bangigkeit erfüllte sie. J

Eberhard schreckte auf , als da Frau von Kühn
ins Zimmer trat . Vielleicht war das doch ganz g>u' v ; **»‘**‘v *. vhuiu  ty *. «-.-« x vus » UVUJ l(UU <)
leicht war er vor einer Unbedachtsamkeit bewahrt

„Ich mutz um Verzeihung bitten , daß ich wohl
warten ließ ; ich möchte aber , daß mein lieber Gast fj®

A

Zum Tee darf ich Sie wohl hinubei mir fühlt,
mühen ?"

Ein halbes Stündchen saß man
dernö beisammen , und die frische Natürlichkeit
holde Liebreiz Ernis nahmen Frau Irma ganz

lFortietzung folgt.

(id
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Landwirtschaft . Berichte.

Ein schlimmer Schädling
tritt gegenwärtig in unseren Gärten so massenhaft an den
Stachelbeersträuchern auf, daß ein allgemeines Vorgehen
gegen denselben geboten erscheint. Es ist die Raupe der
Stachelbeerblattwespe.  Wenn gegen diese nicht
ganz energisch eingeschritten wird, werden die von ihr be¬
fallenen Sträucher in kürzester Zeit vollständig ihrer Blät¬
ter beraubt sein, svöaß die Früchte sich nicht weiter ent¬
wickeln können und die Sträucher selbst für das kommende
Jahr geschwächt werden. Der Schädling ist in den letzten
Jahren wiederholt zerstörend aufgetreten, aber leider wurde
fast nichts zu seiner Vernichtung getan. Schon die Lebens¬
weise der Stachelbeerwespcn, die ihre Vermehrung ins Un¬
endliche begünstigt, sollte Anlaß sein, diesem fortgesetzten
Auftreten gemeinsam Einhalt zu gebieten.

Das Wespenweibchen legt vom April ab seine Eier (bis
zu ISO Stück) auf die Unterseite der Stachelbeerblätter ; an
geschützten Lagen und in eingeschlossenenGärten ist die
Plage am häufigsten. Nach vierzehn Tagen schlupfen die
raupenartigen Larven aus , auf deren grüngelben , schwarz-
punktierten Leibern schwarze Köpfe sitzen. Das Auftreten
der Tiere ist oft plötzlich und überraschend.

Am 27. April zum Beispiel war , so schreibt ein Garten¬
besitzer, in meinem Garten noch nichts Verdächtiges an den
Stachelbeersträuchern zu merken, und heute (am 28. April)
schon fand ich ganze Zweige fast entlaubt und kahl gefressen.
In großen Gesellschaften hängen, sitzen und kriechen die
Schmarotzer herum ; oft zehren fünf bis acht der Tiere an
einem Blatt , und es ist kein Wunder , daß der Strauch bald
seines ganzen Laubwerks beraubt ist. Ausgewachsen, ver¬
puppen sie sich für kurze Zeit flach in den Boden, und schon
nach drei bis vier Wochen fliegen die Wespen zum zweiten¬
mal ; bald beginnt die Plage von neuem, und das inzwischen
nachgewachsene Laub fällt der neuen Generation zum Opfer.
Ich habe alljährlich einen ganz gewaltigen Kampf gegen
dieses Ungeziefer geführt; was nützt es aber, weM
Dutzende meiner Nachbarn nichts unternehmen , um die
Plage zu beseitigen?

Die Bekämpfung  dieser Plage mutz schon beginnen,
sobald man ihre Anwesenheit bemerkt; da aber die Tiere
die Angewohnheit haben, von innen heraus oder von unten
an mit dem Fressen zu beginnen, geschieht dies gewöhnlich
erst, wenn ein Teil der Sträucher mit einemmal wie Besen-
retser aussieht.

Das wirksamste Mittel gegen dieses Ungeziefer ist das
Ablesen unlnVernichten der Larven. Andere Maßnahmen
(Abschütteln, Bestäuben der Sträucher mit Aetzkalk usw.),
die in Büchern empfohlen werden, helfen meist nicht viel.
Also: fortgesetztes Ablesen der Larven, , aber von allen
Gartenbesitzern! □

wie man den Hühnern die übermäßige vrütelust
vertreibt.

(Ein Wort gegen Tierguälerei von einem praktischen
Geflügelzüchter.)

Die Brütezeit der Hühner ist gekommen. Bei den ge¬
wöhnlichen Landhühnern , auch bei gewissen fremden Raffen,
macht sich die Brütelust der Hennen sogar in solchem Matze
bemerkbar, daß der Züchter fast täglich die „glucksenden"
Tiere von den Nestern entfernen muß. Das ist unangenehm
und nachteilig zugleich. Die „glncksig" gewordenen Tiere
haben nicht nur die Legetätigkeit auf längere Zeit einge¬
stellt, sie belästigen auch ihre „legenden" Kolleginnen auf
den Nestern, es kommt zu Zank und Streit zwischen ihnen
und nicht selten findet man zerbrochene Eier im Neste. Da
sucht man denn den Glucken, die nicht zur Brut verwendet
werden sollen, auf alle denkbare Weise die Lust zum Brüten
zu vertreiben . Die auf dem Lande angewendeten Mittel
sollen radikal wirken, führen aber gerade deswegen größ¬
tenteils zur Tierquälerei und zur Schädigung der miß¬
handelten Tiere.

Der eine reißt die Glucke vom Nest und taucht sie in eis¬
kaltes Wasser. Hat die erste Prozedur keinen Erfolg , so
wird die Kaltwasserkur so oft wiederholt, bis dem armen
Tier die Lust zum Brüten vergangen ist. Selbstverständ¬
lich! Das arme Geschöpf ist die Brütelust los, es legt aber
auch keine Eier mehr. Das kalte Wasser wirkt aus den in
erhöhter Temperatur befindlichen Körper so schädigend, daß
Erkältung und Erkrankungen aller Art eintreten muffen,
wenn nicht gar der Tod. — Ein anderer will vorsichtiger
sein, wendet aber eine andere grausame Qual an. Er steckt
die Glnckserin in einen Sack und hängt sie so lange schwe¬
bend in die frische Luft, bis das Glucksen aushört. Ein
Dritter versucht es mit der Hungerkur und quält ebenfalls
das arme Geschöpf in einer Art, die nicht erlaubt ist.

Die lieben Leser des „Landwirt in Nassau" mögen dem
allen gegenüber einmal hören, wie ein alter Züchter seit
Jahrzehnten erfolgreich die Gluckser von der Brütelust
heilt, ohne ihrer Gesundheit zu schaden und sie bald wieder
zum Eierlegen bringt . Das Rezept ist einfach und würde
etwa lauten : Sondere das betreffende Tier vom übrigen
Geflügel ab oder sperre es mit einem scharfen Hahn zu¬
sammen und verabreiche ihm kühlendes, reizloses Futter
(Grünes , Weichfutter usw.). Der gute Erfolg wird nicht
ausbleiben . Ebenso zweckmäßig ist das Verfahren , wobei
man die brütelustige Henne in einen Käfig (ein gewöhn¬
licher Futterkäfig mit Lattenwänden genügt) setzt und diesen
frei im Hühncrhof ansstellt. Durch das Einsperren selbst,
sowie durch das beständige Umringen des Käfigs durch das
übrige Geflügel, besonders durch die Hähne kommt die Pa¬
tientin fortgesetzt in Aufregung und vergißt das Brüten
schon nach einigen Tagen . Probatum cst!

preisbewerb bäuerlicher Geflügelhöft im Regier?
Bezirk Wiesbaden.

Die Landwirtschafts-Kammer hat für den Preisbewerb
guter bäuerlicher Geflügelhöfe, die zur Förderung der

Nutzgeflügelzuchtbeitragen und für deren Einrichtung und
Betrieb vorbildlich sein können, aus den ihr zur Verfü¬
gung stehenden Staatsmitteln eine Anzahl von Preisen
ausgesetzt. Diese sollen in barem Gelde oder in rasserei-
nem Zuchtgeflügel bezw. in Beihilfen zur Beschaffung von
bewährten Gerätschaften oder sonstigen Verbesserungen und



/
«autcn veS beit . ® c\ U\ artWe » trieben . TO toVs>
tcn der xuitäub\(\c Tiexzxccht-JnspeNor xuxb öcx Revisor
der Geflügclzxxchtstationex;.

Bei der Beurteilung der angcmeldetcn Geflügelhöse
werden diejenigen bevorzugt, deren Besitzer sich die Zucht
von Nutzgefliigel » a ssa u i s che r Z n cht r i cht n n g zur
besonderen Aufgabe gemacht haben. Bei der Prämiierung
ist folgendes zn berücksichtigen:

1. Es kommen für den Preisbewerb nnr bäuerliche
Besitzer oder Zuchtstationen der Landwirischasts-Kam-
mcr in Betracht. , , . .

2. Die Geslügclställe sollen praktisch eingerichtet und rein¬
lich gehalten sein, genügende Sitzstangen und Lege-
nestcr answeisen und genügend hell sein.

3. Der Geslügelbestand mutz sich in guter , gesunder Ver¬
fassung befinden. Bei dem Preisbewerb können nur
Nutzgeflügelrasfen, in erster Linie nassauischer Zncht-
richtuug. berücksichtigt werden: auch wird ans möglichst
einheitlichen Zuchtbetrieb besonderer Wert gelegt.

4. Gute Einrichtungen für die Brut und eine gute, mög¬
lichst zahlreiche Nachzucht müssen vorhanden sein.

8. Die Anslanfverhältnisfc des Geflügels müssen gut
sein.

V. Ans Zweckmäßigkeit der Pflege und Fütterung , sowie
ans die Ausschaltung unrentabler Maßnahmen ist be¬
sonderer Wert zu legen.

7. Die Zncrkennung der Preise wird von dem Vorhan¬
densein einer einsachen, aber genügenden Buchfüh¬

rung abhängig gemacht. Die Buchsührung mutz min¬
destens eine Zuchtperiode umfassen: aus ihr müssen
zu ersehen sein: a) die Menge der erhaltenen Geflü-
erzengnisse, b) die Einnahmen und Ausgaben.

Bewerbungen  um Preise sind bis zum 15. Mai
d. Js . an die Landwirtschafts - Kammer für den
Reg .- Bezirk Wiesbaden  in Wiesbaden zu richten.
Die Beiverber erhalten von der Landwirtschafts-Kammer
rin Formular , das auszufttllen und an die Kammer zu-
rückznsendcn ist.

Für wasserfrage im kfausgarten.
(Erfahrungen eines nassauischen Gartenbesitzers.)

Die scharfen trockenen Nord- und Nordostwinde der letz¬
ten Wochen haben die Aecker im Felde in solch schlimmer
Weise verkrustet, daß die .Saat nur mit Mühe dem Boden
entkeimen kann nnö der Landwirt Egge und Walze in
Tätigkeit setzen mutz, um das Erdreich zu lockern und die
Saaten zu besserem Wachstum anznregen. Ein einbringen¬
der, durchweichenderRegen wäre allgemein erwünscht.

Auch in unseren Gärten  sieht es traurig aus , und
wo cs angänglich ist, wird eben künstlich durch Begießen
der jungen Pflänzchen  nachgeholfen. Das Gießen
ist aber nnr dann ein vorzügliches Mittel , das Wachstum
der Pflanzen in Gärten bei trockener Witterung zu fördern,
tvcnn es in ziveckentsprechender Weise ausgeführt wird.
Durch planloses Gießen mit ungeeignetem Wasser wird oft
mehr geschadet als genützt. Gänzlich unbrauchbar ist eisen-
nnd kalkhaltiges Brunnenwasser von niedriger Tempera¬
tur . Dieses sollte niemals frisch gepumpt znm Gießen Ber-
wendiliig finden, mindestens mutz es abgestanden sein und
etwa die herrschende Lufttemperatur angenommen haben.
Wenn nicht gesammeltes Regen w asse  r zur Verfügung
steht oder stehendes Wasser aus Teichen oder Weihern, der
sollte sich ein künstliches Bassin im Garten anlegen lassen,
in welchem er eingepumptes Wasser stehen und erwärmen
lassen kann. Für kleine Verhältnisse genügen Petroleum-
süsser, welche von unverwüstlicher Dauerhaftigkeit sind,
tveun man sie mit einer 2 Zentimeter starken Zcmentschicht
innen ausstreicht. Ich besitze schon eine lange Reihe von
Jahren zwei solcher Fässer. Dieselben stehen unter den Aus-
flntzröhren des Dachkandels und nehmen das Regenwasier,
in regenlosen Zeiten auch das Wasser der OrtsleiÄng auf,
das znm Gießen verwendet werden soll.

Bon besonderer Wichtigkeit erscheint mir die Zeit,  in
welcher das Gießen im Garten ausgeführt wird. Im Früh¬
ling , tvenn noch kalte Nächte zu befürchten sind, gieße man
morgens , damit die Erde vor Eintritt der Nacht wieder
abgetrocknet ist. Im Sommer geschieht das Gießen gegen
Abend. Bei großer Dürre gieße man täglich zweimal, mor¬
gens zwischen8 und 10 Uhr, abends gegen 8 Uhr. Seit wir
eine Wasserleitung mit Hochdruck im Orte haben, lasse ich
dem abendlichen Gießen ein ansgiebiges Spritzen (mit
Gnmmischlauch) folgen. Dadurch werden die Blätter der
Pflanzen von Staub und Schmutz gereinigt nnd von man¬
chem Ungeziefer befreit.

Was die Wasser m enge  betrisst , die man beim Gie¬
ßen verwenden soll, so gilt als Regel: Oberflächliches Gie-

^seu V\X &\\ OTtTOriieu ', es \ \X X>c\\ ex , \ wräumen , daun aber gründlich, als iägiich und vbersiiichiich
zu bewässern.

Nur bei Saatbecten , aus denen die Samen erst von der
Keimung stehen, oder erst wenig entwickelt find, genügt
eine geringere Wassermenge, dagegen bei größeren Pflan¬
zen mutz das Wasser in solcher Menge gegeben werden, das;
cs bis an das Wurzelwerk reicht. Hier also gründlich be¬
wässern, im Hochsommer eher zu viel als zu wenig.

Hederichvertilgung durch ttalkstickstoff.
Bon Kultnringenienr Gratzmanu,  Hannover.

Im Vorjahre ließ ich durch vier Landwirte in Roden-
berg a. d. Deister, u. a. beim Landwirt W. Krone daselbst,
wiederum H e d e r i chv e r t i l g u n g s v e r su chc aus-
führcn. Die Versuche wurden dnrchgesührt mit Kalkstickstosf
im Vergleich zur Bespritzung mit einer Eisenvitriollösung,
und ferner mit feingemahlenem Kainit . Ohne auf die zwei
letzteren Mittel hier einzugehen, sei vorweg gesagt, daß
Kalkstickstosf beiden überlegen war . Die 8 Parzellen jedes
Versuches waren y2 Morgen groß, die erste erhielt 30 Pfund
Kalkstickstosf, die zweite 150 Pfund Kainit und die dritte
32 Pfund Eisenvitriol aus 75 Ltr. Wasser. Der Kalkstickstosf
wurde, als der Hederich im 3. bis 4. Blättchen stand, früh¬
morgens , nachdem' der Tau schon etwas abgeperlt war , die
Hafer- und Hederichblätter also nur mehr feucht waren, mit
der Hand anfgestreut. Ans den meist wagerccht stehenden
Hederichblättchen blieb viel Kalkstickstosf haften und löste
sich bald ans, auf den Haferblättchen geschah aber beides
nicht. So soll es sein, das Unkraut muß durch die starke
Lösung leiden, der Hafer nicht. Es ist nicht richtig, zu früh
morgens auf die nasien Blätter zu streuen, weil viel Kalk¬
stickstoff dann infolge der Erschütterung des Dnrchgehens
und Aufstrenens mit abflietzt.

Nun das Ergebnis : Nach 3 Tagen war der Hederich
braun bis schwarz, vernichtet. Der Hafer hatte auch etwas
gelitten , stand aber nach 8 bis 10 Tagen sattgrlln , gesund
da. Durch die treibende Stickstoffwirkung des beim Aus¬
streuen direkt auf den feuchten Boden gefallenen Kalkstick¬
stoffs reifte der Hafer ans /Parzelle 1 etwas später, aber
beim Dreschen ergab diese Kalkstickstossparzelle im Durch¬
schnitt annähernd 2y? Zentner Haferkörner mehr, wie die
nächstbeste der beiden anderen.

Aurroden von Baumstümpfen mit hilft von Säuren.
Das Ausroden von älteren Baumstümpfen ist eine sehr

mühevolle, zeitraubende nnd kostspielige Arbeit, wenn cs
mit Hilfe von Hacke und Spaten geschieht, und viel leichter
wird die Arbeit nicht, wenn man die verschiedenen für die¬
sen Zweck angegebenen Hilfsapparate und Zugtiere zu
Hilfe nimmt. Man ist deshalb in neuerer Zeit dazu über¬
gegangen, solche Baumstümpfe durch Sprengen zu zertrüm¬
mern nnd ans dem Boden zu entfernen und kommt auf
diese Weise auch ziemlich rasch und sicher zum Ziele. Wenn
aber Zeit vorhanden ist, erscheint eine andere Art der Be¬
seitigung von Baumstümpfen sehr einfach und zweckmäßig,
die nach dcni „Prometheus " (Leipzig, Otto Spanier ) darin
besteht, daß man mit dem Holzbohrer in den Stumpf ein
senkrechtes Loch von 2—8 Zentimeter Durchmesser und ent¬
sprechender Tiefe bohrt und dieses zur Hälfte mit Salpeter¬
säure füllt, auf die man dann noch eine gleiche Menge
Schwefelsäure gießt. Wenn man darauf das Loch durch
einen hölzernen Pfropfen fest verschließt, findet man nach
etwa 3 Wochen die größten Baumstümpfe ans härtestem
Holze von den Säuren soweit zerstört, daß man sie bequem

^iit einer Hacke auseinanderschlagen und entfernen kann.

LandivirtschastlichesKasino Limburg-Diez.
Aus Limburg,  26. April , wird uns geschrieben: Auch

die heutige Versammlung unseres Landwirtschaft¬
lichen Kasinos  war wieder nur schwach besucht, trotz¬
dem ein wertvoller Vortrag auf der Tagesordnung stand
und überdies vor dem Herbst keine weitere Zusammenkunft
stattsindet.

Landwirtschaftslehrer Kur and t vom lanöwirtschastl.
Institut Hof Geisberg-Wiesbaden sprach über „Steigerung
der inländischen Futtererzeugung ". Der Referent wies rech¬
nerisch nach, daß unser liebes deutsches Vaterland seinen
Bedarf an Hauptfeldfrüchten iRoggen, Kartoffeln, Hafer)
decken kann, und betonte, was uns als Ziel vorschwebt: es
zu erreicheil, daß nicht mehr hunderte Millionen dem Aus¬
land für Bezüge von Futtermitteln bezahlt werden.
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Xiüöubiiäjen xSttU« »tobutUo « . Besvudexe 'ißta ^ tuwcv, »ex- \dient es, daß die Preise Kr Kunstdünger nicht in dem Maße t
gestiegen sind, wie die der Krastsuttermittei . Unter anderem
wurden auch die Kleearasmischung und das Wicksutter-
gemcnge erwähnt . Es gilt die wirtschaftliche Ausnutzung
der heimischen Futtererzeugung , damit die Landwirtschaft
für den inländischen Markt kaufkräftig bleibt.

Den lehrreichen Ausführungen folgte lebhafter Beifall,
aber eine nur wenig lebhafte Aussprache. Der Vorsitzende,
Georg Hatzmann, schloß um BK Uhr nach beinahe drei¬
stündiger Dauer die Versammlung und vertagte die Zu¬
sammenkünfte aus November.

Herdbnchgcsrllschajt für »assauische Simmentaler im
Kreise Unterlahn.

Die Herdbuchgcsellschaft für nassanische Simmentaler
im Kreise Uuterlahn hielt am 28. April in Diez  ihre Früh¬
jahrs -Generalversammlung ab. Dem Bericht des Vorstan¬
des ist zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl gegenwärtig
80 gegen 70 im Vorjahre beträgt. Augekört sind 14 Bullen
und 276 weibliche Tiere . In der Verwaltung des Vereins
befinden sich vier Bnllcustatiouen und zwar in Birlenbach,
Freiendiez, Holzheim und Hahnstätteu, alle mit 'Unterstütz¬
ung der Landwirtschaftskammer. Im letzten Jahre wur¬
den 4 neue Bullen angeschafft, die sich bisher gut entwickelt
haben. Von den Mitgliedern des Züchtcrvereins waren
im Jahre 1918 21 Tiere auf der Jungviehweide auf Hof
Traisfurth ausgetrieben, die jedoch wegen des Ansbruchs
der Lungenwurmseuchc vorzeitig abgetrieben werden mutz¬
ten. Um den Verkauf von Bullen und sonstigem Zucht-
material zu vermitteln , hat der Verein einen Znchtvieh-
markt eingerichtet, der im September jeden Jahres in
Hahnstütten abgehalten wird. Die Jahresrechnung schlietzt
ob mit 6002 Mk. in Einnahme und 8882 Mk. in Ausgabe.
Für dieses Jahr sind zum Weideanstrieb auf Hof Gcorgen-
thal i. T . nur 10 Tiere augemeldet.

Zur Bekämpsung der Ratte»
schreibt das B a kt e r i o l. Institut der Landwirt-
schaftskammcr für die Provinz Sachsen  zu
Halle a. S .:

Da das Frühjahr zur Vertilgung der Ratten bekannt¬
lich eine besonders geeignete Zeit ist, sei erneut darauf hin-
gcwieseu, daß es von allergrößter Wichtigkeit ist, jetzt mit
der Rattenbekämpfung zu beginnen. Nach unseren lang¬
jährigen Erfahrungen hat sich bei der Massenbekämpfung
der Ratten am besten der „Ratin "-Bazillus bewährt. Der¬
selbe ist ein äußerst wirksames Mittel gegen die Ratten und
hat sich gegenüber Menschen, Haussäugetiereu , Geflügel
und Wild als unschädlich erwiesen.

Die Vertilgungen sind nach dem sog-enaunten „Ratin "-
System vorzunehmeu, auf denen Grundlage nach unseren
Erfahrungen durchschlagende Erfolge zu erzielen find.
Dieses System geht darauf aus , mittels einer Erst-Aus-
legung (der Bakterieukultur Ratinj unter den Natten eine
heftige Infektion ldie ansteckende Ratin -Krankheit) hervor-
zurusen und mittels einer Zweit -Auslegung (des Ergän-
zungsprüparates Rattninj , nach ca. 3 Wochen, eine Tilgung
des Restbestandes der (eventl. übriggebliebenen unempfäng¬
lichen) Ratten herbeizuführen.

Der Schaden, den die Ratten verursachen, ist bekannt¬
lich ein enorm großer. Es empfiehlt sich daher, energisch
und mit aller Gründlichkeit gegen dieselben vorzugehcn, d.
h., genügende Mengen auszulegen , damit die Erfolge auch
nachhaltiger werden und womöglich in regelmätzigen Zwi¬
schenräumen Nachauslegungen nach diesem System vorzu¬
nehmen. Das Bakteriologische Institut ist bereit, Land¬
wirten , die eine rationelle Bekämpfung der Natten vorzu¬
nehmen wünschen, weitere Ratschläge über die Anwendung
der Natin -Präparate , über welche es die ständige, amtliche
Kontrolle ausübt , zu erteilen . Von ebenso größer Wichtig¬
keit wie das richtige Verfahren ist es aber auch, daß in den
verrotteten Grundstücken eines Ortes gleichzeitig und in
entsprechendemUmfange gegen die Ratten vorgegangen :
wird, denn nur ein gemeinsames Vorgehen  aller
Interessenten vermag einen nachhaltigen Erfolg zu zeitigen.
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Deutschland hat \\fri ftxw&xt. wo", bxxw ,
daß eine Zentralisation die wichtigste Forderung iiix cdU
wasserwirtschaftlichenBestrebungen ist, hat ein Fnsawmen-
schlutz von Fachleuten und Industriellen eine AnsknnftK-
stellc geschossen, die allen wasserwirtschaftlichenInteressen¬
ten in möglichst gemeinnützigem Sinne , mit Rat und Tat
zur Seite steht. Neben den zahlreicheir Mitarbeitern für
Wasserversorgung hat sich ein besonderer Arbeitsausschuß
für Talsperrenbau , Melioration  und M o o r ku l t u r
gebildet, der eine einheitliche Zusammenfassung der auf
diesen Gebieten liegenden Arbeiten erstrebt. Es werden bei
der Ausführung von Talsperren , Be- und Entivässerungs-
projckten eingehende und kostspielige wasserwirtschaftliche
Untersuchungen angestellt und viele Versuche mit Neue¬
rungen gemacht. Die damit verbundenen wichtigen Erfah¬
rungen kommen meist nicht der Allgemeinheit zugute, son¬
dern verschwindenin den Akten und Archiven der Behörden
und Genossenschaften, und sieht die Auskunftsstelle und ihr
Arbeitsausschuß die hauptsächliche Tätigkeit darin , diese
wichtigen Ergebnisse der Allgemeinheit zugänglich zu
machen und so den Fortschritt auf diesen Gebieten mit
Nachdruck zu fördern.

Nähere Auskunft erteilt der Sekretär der Wasserwirt¬
schaftlichen Auskunftsstelle für ganz Deutschland, Hermann
Heck, Leipzig, Querstraße 17, 1.

Gerwff ens chastswesen. l l
Spar - und Darlchnskassc Obcrursel.

XX Obernrsel, 26. April. Im Saale des„Frankfurter
Hof" dahier hielt heute die hiesige Spar - und Dar-
lehns kaffe,  e . G. m. b. H., ihre ordentliche General¬
versammlung unter Leitung des Vorsitzenden des Aufsichts¬
rates , Herrn Privatier A. Dröser, ab. Das Geschäftsergeb¬
nis der Genossenschaft, welche dem Revisionsverbande der
naffanischen landwirtschaftlichen Genossenschaften, c. V. zn
Wiesbaden, sowie der Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau
angeschlosscn ist, ist auch in dem 20tc» Jahre ihres Beste¬
hens ein sehr günstiges zn nennen . Die Geschäftsanteile
betragen M. 48702, der Reservefonds hat die Höhe von M.
24 004 und die Guthaben der Mitglieder nebst den Spar¬
einlagen find Ende 1913 mit M. 492 872 ausgewiesen. Der
Umsatz in 1913 hat die Höhe von 1,7 Millionen Mark. Am
31. Dezember 1913 gehörten der Genossenschaft 585 Mitglic-
der an, gegenüber 538 Ende 1912.

Der Vereinsdirektor , Herr Stadtverordneter I . I.
Meister, berichtete eingehend über die innere Verwaltung
der Genossenschaft. Ter Vorstand habe im Jahre 1918 21
Sitzungen abgehalten, während der Anfsichtsrat zu 8 Sitz¬
ungen zusammengetreten sei und schließlich4 gemeinsame
Beratungen beider Organe stattgesundcn hätten. Die Re¬
vision der Genossenschaft durch Herrn Verbandsrcvisor
Hirsch aus Wiesbaden habe zu Beanstandungen keinen An¬
laß gegeben. Jahresrechnung und Bilanz wurden er¬
schöpfend durch den Buchhaltungsvorstehcr, Herrn Kruschka,
vorgetragen , und sodann einstimmig die Rechnung geneh¬
migt, dem Vorstände Entlastung erteilt und die vom Auf-
sichtsratc und Vorstande vorgeschlageue Reingewiunvertei¬
lung beschossen. Die tnrnusgemäß ausscheidenden Vor¬
stands- und Aufsichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Hierauf nahm Herr Verbandsdirektor Pctitjcan -Wies-
badcn das Wort zu dem angekündigten Vortrage „Der
Stand des deutschen landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens und die Tätigkeit des Revisionsverbandes der
nassanischen landwirtschastl. Genossenschaften". Reicher Bei¬
fall lohnte die anregenden Ausführungen des Redners.
Gegen 6 Ilhr wurde die Generalversammlung von öenr
Vorsitzenden des Anfsichtsratcs, Herrn Dröser, geschlossen.

Die Nheingauer Weinversteigerungen grühjahr
Die , Bereinigung Rheingauer Weingntsbesitzer ver¬

sendet soeben die Liste ihrer diesjährigen Frühjahrsvcr-
stetgeruugen. Dem Vorwort entnehmen wir die folgende
Neberstchtc„Das Jahr ' lüW war für de» gesamten dc»t.
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frßen SBcitt&att ein vcrtjängniS vollcd , gans BcfonäcrS fcpmer
ober wurde der dtpcingau getroffen . 3>ie 1918et -Ä 'tvwcrK/i'

t>eS Vtöetngaufreifes Betrug nur 7446 .frcttoliter , uo cp nitpt
ein Sccöftel der (Srtiie von 1913, tiicpt gam ein Siebentel

derjenigen von 19111 'Sogar im tfetjliapr 1910 ift um die
fjälfte mehr SBein gewacpfen  aß ? 1913, und fo tontmt eS,
dafs mir diesmal nur rund 600  Halbstück Wein anzubieten
Haben, die  kleinste ZaHl feit  zwölf Jahren . Obwohl nur
etwa 1B0  Halbstück 1913er auf den  Listen stehen, ist dies doch
mehr als Sie Hälfte öer Ernte unserer Mitglieder . Die
Mostgewichte waren im vergangenen Jahre nicht viel höher
als 1912, die Säurezahlen nicht viel niedriger . Dennoch ist
der 1913er unverhältnismäßig reifer als sein Vorgänger,
ein neuer Beweis dafür , daß Mostgewicht und Säure nicht
allein den Werdegang des Weines bestimmen . Die 1913er
sind licht in der Farbe , fruchtig und zum größten Teil selb¬
ständig.

Nicht ganz 270 Halbstück 1912er reihen sich den Weinen
des jüngsten Jahrgangs an . Obwohl die Ernte von 1912
der Menge nach befriedigte , werden in den kommenden
Jahren nur noch wenig Fässer dieses Jahrgangs angebo-
ten werden können , da die meisten 1912er schon im Vor¬
jahre an den Markt kamen . Die 1912er haben sich bester
entwickelt , als man nach den Erfahrungen früherer Jahre
annehmen konnte . Der Säureabbau , der sonst in den
ersten Monaten stattzufinden pflegt , hat sich über einen
längeren Zeitraum erstreckt und hat bei vielen Zwölfern
erst im vorigen Sommer seinen Höhepunkt erreicht . Die
unteren Nummern sind feste, rassige Verschnittiveine , unter
den besseren Nummern finden sich viele selbständige Weine,
deren Qualität zum Teil überraschen dürfte . Möge sich
niemand von dem Ruf des Jahrgangs abschreckcn lasten,
die Proben zu besuchen. Der Nachfolger eines großen Jahr¬
gangs pflegt immer einen schweren Stand zu Habens durch
den überall mit so großer Begeisterung -ausgenommenen
Elfer wurde der Zwölfer zu sehr in den Schatten gedrängt.
Für den Ersatz der billigeren Flaschenweine in den näch¬
sten Jahren kommen gerade die Zwölfer in erster Linie in
Betracht , da die wenigen 1913er bald vergriffen sein werden
und die älteren Jahrgänge es heute schön sind.

Stet - t ’,I II b/t »fl ' t fit ‘flfttffllti- _ SVt
S£>aS Slugcdot in (SIfcrn ift mit über 120 Halb ft tut ttorO

verpäftniSmäßfg groß . 3um Sode dtefeS .pauptwcineS
itocb etwas fügen pu wollen , märe iiberflitffig.  Es genügt,
feftpuftettcn, baß gerade die SUjeingauer  Elfer die  Hoff¬
nungen , die man auf  ihre (Sntmidtung fefyte,  nicht nur er¬
füllt , sondern weit übertroffen haben und daß heute in den
meisten Orten kein Faß Elfer mehr zu haben ist. Auch auf
unseren Versteigerungen wird heuer zum letztenmal eine
größere Auswahl geboten . Nur wenige große Güter hal¬
ten noch etwas Elfer zurück.

An flaschenfertigen älteren Weinen stehen diesmal
nur noch 18 Halbstück 1910er, 26 Halbstück 1909er, 26 Halb¬
stück, 1 Vtertelstück 1908er und 1 Viertelstück 1907er auf den
Listen . Bei dem großen Mangel an besseren Mittelweinen
der sich in ein bis zwei Jahren am schärfsten fühlbar ma¬
chen dürfte , seien diese Bestände besonderer Beachtung emp¬
fohlen . Wer sich jetzt nicht vorsieht , wird warten wüsten,
bis uns ein künftiger Jahrgang wieder einmal einen Mit-
tclwein bringt . Unter den zuletzt aufgeführten Jahrgän¬
gen finden sich übrigens einige hervorragende Auslesen ."

Obligatorische Bekämpfung des heu- und
Sauerwurmr.

Man schreibt uns aus Bingen,  27 . April : Da auf
einen Antrag der Vereinigung Vinger Weinbergsbesitzer
hin die Bekämpfung des Heu - und Sauer-
wurms  mittels Fanggefätze in einem Teil der Gemarkung
Bingen obligatorisch  erfolgt , müssen diese Gefäße bis
zum 8. Mai aufgehängt sein. Die Bekämpfung wird in
den Lagen Schwätzerchen , Morschseld , Haspelpfad , Rochus¬
weg , Hungerborn , Wetßenschlag , Mittclpfad , Mainzerstraße,
Mainzerweg und Kalbskops durchgeführt . Es müssen für
% Hektar Weinberg 80—100 Stück Fanggefätze zur Auf¬
hängung gelangen . Der Termin zum Füllen der Gefäße
wird erst noch bekannt gegeben . Die Füllflüssigkeit ist da¬
gegen bereits festgelegt und zwar 70 Liter Apfeldrusenwein,
600 Liter Wasser und 1 Zentner Zucker.
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Zur höchstenM̂Icheizeup ĝ
empfehle

| gelbe gpondMmge flaissläitedilempe. Z
I 8 ., Mirseti , Worms.

Futtermittel - Import . , 954 ®
«BBBBBBBBaBBBBBBHBBaagBB aBBiBBigBBBaStEiBBBl

landwfrtschaftÜpH.
Lehranstalten WirdIdurch oŜtudiumd̂eltberühmt-Selbstunterrichtswcrke MethodÔJustin.8DieNandwirtschaftlschen Fachschdien.

. Handbücher rtn *Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen
I Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung zur Abschlussprüfung
Jder entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzenbau-
I lehre , landwirtschaitl . Betriebslehre und Buchführung , Tierproduktion3-
] lehre , landwirtschatbüche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte,

Mathematik , Dov^sch, Französisch , Geschichte , Geographie.
AusgabeA: LamSwirtschaftssc ^ le
AusgabeB: Ackcrhaagchole
AusgabeC: liandwirtschaltU ^he Winterschule
Ausgabe0 : Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine u. eine vorzügliche
Facnschulbildung zu verschaffen/ \ Wahrend der Inhalt der Ausgabe A

d^\ rtschafts8chale vermittelt und das
^lfehßugnis dieselben Berechtigungen

gewährt wie die Versetzung nacm der \ )bersekund &höh . Lehranstalten,
verschaffen die Werke B und/0 die theoretisch en Kenntnisse , die an
einer Ackerbauschule bzw . einer landwirtschaftlichen Winterscnule ge¬
lehrt werden . Ausgabe D/ *sfc für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um sich die nötigen

Fpthkonntnisse anzaeign ^ n.
Auch durch das Studufm nachfolg . Werke legtenSsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken lhneir ^ hr ausgezeichnetes

Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Oer Einj.-Erelwill., Das Ablturlenien-Examen,
Das Ggnuiaslum, Das Realggmnas., Die Ober-
realsiMle , Das Lgzeum, Der geb. Haafmann.
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben über be-
stoad/no Prttfuugea , die durch das Studium der MetbodesJtustiu
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Ansr ^hts

Bildungen oitne Kaufzwang . — Kleine Teilzahlung^

Bonness & Nachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Alle SortenSaMrlOIii
hat stets preiswert abzugeben
FilM Wwe. Lvliise Stiller

Kempen in Posen.
Kartoffel-Export und Saat¬

kartoffel-Geschäft.
Stroy -Export . :: Gegr . 1870.
Fernsprecher 8. Telegramm-

Adresse Kartoffelritter.

läuse -Ratin
per Flasche Mit . 1 .50

gegen Raiten ttk. 2 50.
Aatiich kontrolliert,

für Haustiere unschädlich.
A.-G.ßalin, Berlin Ift Pr.f.
Schöneberger Ufer 32.

968 I

+ Unreines Blut
ist die Ursache vieler Leiden! Flechten, Pickel, Röte,
lästiges Hautjucken, offene Schäden, skrofulöse u. syphilit.
Affektion beseitigt s?S»n>-nr>b!!jg' bIuid-Fxtrakt , unschäd!.,
wirksamster .Labos üuf ÜÜpÜl iliü angenehmes Blutreini¬
gungsmittel. Probeflasche 2 M., i/2 Fl . 3 .50 M., st, Fl.
(für 1 Mon. ausreichend) 6 M., % Fl. 15 M. Hauptvers.:
Kgl . priv . Löw .-Apoih ., Berlin 5, JerusalemerStr .30R_

< « Rolladen >» »
Zug*u.Roll-Jalousien
Klappladen, Rollschulzwcinde, Surt-

wickler,IRarfeisen,Rouleöux,Verldilüsse
liefert billigst

Jean freber , Mainz
868

Telephon
Nr.2072,

Frauen-
lobstr.7l

Verantwvrtltch für den redaktionellen Inhalt : B. E. Etsenberger, für de» Inseratenteil : Paul Lange, Druck und Verlag der Wiesbadener
Verlags -Anstalt G. m. », H., sämtlich in Wiesbaden.



SO. AM TIU W ?eSV«weiter sreuefte Nachrichten Gekte-

Vermieten

^ohn unZsn - ^

!̂ ? lmmsr . —

liSt' lfc . 10. Stb.. S.Z -L^ °'£tt ,u vermiete«. ES»
. - IS. 2., 3—1 8 . f.

°d>.zabnärztl. Svrech-°der Büro. usri

^s ^ '- Vbb. 2. r.. 8.Z..<LNäb . b. Müller. Bis-
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KanfmaimffLeS Verfonal.
Männlich.

8 Kontoristen.
8 BuSbalter.
1 Stenotvvist.
2 Berkäufer.
1 Reifender.

Weiblich.
3 Kontoristinnen.
8 Buchhalterinnen-
6 Stenotvvistinnen.

10 Verkäuferinnen.
SanSverfonal:

1 Hausbältertn.
1 Stütze.
1 Kinderfräulein.
28 zllletnmäbchen.
4 Hausmädchen.
7 Köchinnen.
Gast» und SchankwirtfchaftS-

Perfanal:
Männlich:

2 ganz jg. Restaurantkellner.
10 Saalkellner.
6 junge Köche.
1 Penstonsbiener leugl. Svr .j.
4 Silbervutzer.
4 Meffervutzer.

12 Küchenburfchen.
10 Hausburfchen für Rest.
4 Liftiungen mit 3eugnifsen.
2 junge Kellnerburfchen.

Weiblich.
2 Hausbälterinnen.
1 Befchlieberin.
3 Büfettfräulein.
3 Servierfräuleiu.
4 Zimmermädchen.
3 Wasch- u. Bügclmädchcn.

^3 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
5 Kaffeeköchinncn.
3 Beiköchinnen.
8 Kalte Slkamfell.
2 Officefräulein.
2 Kochlebrfräulein.

40 Küchenmädchen.
Lcbrstellen-Vermittluna.

Wir suchen Lebrlinae für fol¬
gende Berufe:

Männl. Personal:
7 Gärtner.
1 Stukkateur.
2 Schmiede.
1 Schlosser.
1 Svengler.
5 Sattler.
6 Polsterer n. Dekorateure.
8 Tavezierer.
6 Tavezierer u. Dekorateure.
11 Schreiner.
5 Wagner.
1 Drechsler.
1 Küfer.
1 Vergolder.
24 Bäcker.
4 Konditoren.
4 Bäckeru. Konditoren.
0 Metzger.
17 Friseure.
7 Schneider.
8 SchubmaLer.
2 Zimmerer.
3 Ilknurer.
3 Tüncher.
4 Zeichner.
19 Maler.
8 Glaser.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
4 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb

Weibl. P-rlonal:
2 Stickerinnen
2 Weibzeugnäberinnen.
4 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
2 Büglerinnen.
i Binmenbindcrin_

Männliche.

Ucrtaer-Hii
Erstklassige
Vertretung

für nur besseren Herrn, der
über gute Beziebungen zu erst-
klatstgen Gesellschaftskreisen ver¬
fügt und gegen Provision und
ev. kleinen Znschnb energisch fick
betätigen will , für vrima Ver¬
sicherungs-Gesellschaft. Bei Er¬
folg Lebensstellung. Offerten an
Herrn Pankau. Cbarlottcnburg.
BiSmarckstrahe 11. *8U)o

Holland. Molkerei f. für ibre
crstklasf. Kontrollbutter n. ein.
solv. Abnebmer für die Monate
Avril—Nov. Off, unter A. 864
an die Crv. bs. Bl . *8993

Ein tüchtiger im Prägen u.
Drucken von Metallen oder Pa-
vier bewanderter ".593

BmiMer gesllcht.
Leute, die im Kavfelvrägenund
Drucken bewandert find, bevor¬
zugt. Off. unter Angabe feit-
beriger Tätigkeit und Lobn-
anfvrüche unter F. S . T. 417
an Rud. Moste, Frankfurta. M.

Bäckerlebrling gegen sofortige
Vergüt, gesucht. Karl Brand.
Lotbrinaer Strabe 31. 8548

Weibliche.

Casino-Var
Königsberg i.P.
sucht Bardamen. Off. mit Bild
erbeten. 683

Eins., braves, junges Mädchen
gesucht, welch. Liebe zu Kindern
bat, per 1. Mai. Dotzbeimcr
Straße 101. Pt. r. w8102

Mehrere jüngere

für Damvfwäfcherri an die
Mangel und zum Auslesen der
Wäsche. Hotel Quistsana. f8623

Feinbürgerl. Köchin, die etw.
HauSarb. übern., zum 1. Mai
ob. bald. gef. Frau Gebeimrat
Eckertz, Walkmüblstr. 60. l8«43

Bürgerliche Köchin *89W
gesucht. Nerostrabe 12._
Ein tüchtiges solides Mädchen
f. i . Mai gesucht.Bismarckring 16
Pt. links._3878
Tücht. Zuarbciterin f. Damcn-

schneidcrci ges. Meid, bis 9 Ubr
morg. Nerostr. 46, 1., Best, st 44
Anst. Mädchen mit gut. Zeuan.,
das zu Hause schlafen£., findet
gleich ober 1. 2Nai gute Stelle.
Gersöorffstr. 8. 1., Raatz. *8493

Sitellen suchen.
Weibliche.

Einfaches, gebildetes, nettes
Fräulein, im Sausbalt , Kocben,
Näben und Bügeln gleich tüchtig
und ersabren, febr kinderlieb,
suckt Stellung als Stütze oder
zu Kindern, würde auch selstän-
dig einen Hausbalt sübren. Gute
Zeugnisse sieben zu Diensten.
Gest. Offerten M. 859 an die
Geschäftsstelle des Bl . 3880
Saub. Mvnatsfrau sucht Stelle.
8—11, 2—4. Frau Bernüaröt,
Goebenstratze 22, Htb. 2. U42
20jäbrigc geb. Beamtentochtcr.

Sandelskurs. absolv. mit besten
Zeugn.. in Stenogr., Schreibm.,
Korrefu.. Klavier, Handarbeit..
Schneidern. Industrieschulebes.
sucht sof. Stelle, a. Saison, als
Kontoristin, Gesellschafterin ob.
dgl. Off. erb. u. A. G. 1914
babnvostlagernd Hof i. B. *8494

diiic iillere alleWels. Irrni
sucht für mittags ein Kind aus-
zusabren oder zu beausichtigen. .
Karlstraße 37, Dach. *8101

Tüchtiges Mädchen,
bas feinbttrgerlich kocht und
Hausarbeit verstebt. gesucht,
sin Gustav-Frevtag-Str . 3.

Zu verkaufen
Diverse.

Stamin Lcgcllübner, alle am
Legen, sof. billig zu verkaufen.
Jabnstraße 22, Laden. f' 43

Fox.
vorzüglicher Wachümib, zu verk
Helenenstra ße 13, Pa rt. i^49
Fg. KanaricirhLhneu. Weibch..

strckß^ 48, H?b?

Güte Geige
billig zu verkaufen. Näberes in
der Exvedition ds. Bl.
"Fast n. Fabrrad m. Freilauf
bill. zu verk. Grüntbaler. Ecke
Walram- u. Wcllritzstraße. l- 39
Piano 125. Div. 25, Ebaifel. 15.
Bert. 85—45, Wascht. 15, Bett.
15, 25—45, Deckb. 10—15. Kl.-
u. Kiichcnschr.. Trumeausvicgcl
Walramstr. 17, 1._ "3V8!

1 große schöne vol. Kommode
mit 4 Gefachen billig zu verk
Werberstraße 10. Htb.
Kl. gut erb. Kückenschr,. Wasch-
konsole, Regulator. T-lck brllig
abzug. Karlstr. 37, Dach. "84°°
Bersch.Bettcn 15- 25,Aciderickr.
8—20, Waickk. 14, Kuckenickr.
18, vcrsck. Tische. Eisschr.. Bade¬
wanne. Gartenmobel bill. zu vk
Frankenstratze3. 1-_ ~8081

in (je. Kttenlisch
zu vk. Hellmundstr. 53, 3. r. f734

Bersch. Betten. Kleiderkchr..
Waschk.. Gartenmobel. ElStchr..
Badem.. Vertiko, vcrfch. Tische.
Näbmaschine zu verk. Blc-ch-
straßc 25, Part. _E

Gesellschaftskleid,  hellblau
Eolienne. modern gearbeitet, ge-
schlostenu. ausgeschnitten zu tra¬
gen. Gr. 42. billig zu verkaufen.
Dotzheimer Straße 82, 3. l.

—Händl er verbeten. — 38<7
3 Kostüme. s» !cke Modelle,

Rekl. bald. s. b SU vk. Damen¬
schneider Alt, Htrschar. 14. M2l

Kaufg68uen6
Vriesmarken-Zammlrr

aus London fuckt .auf / einer
Durchreise in Deutstüland für
zirka 100 000 Mk. seltene Brief¬
marken u. ganze Sammlungen
anzukaufen. Vermittler erhallen
höbe Provision. Auss. nur brief¬
liche Off. ». Preis u- ..Phila¬
telist". Hotel -volland. Mamz^

UMßni ' iebt

!Institut Worbs.
(Direkt.: E. WorbS, staatl. gepr.i
Söb.Lehranst.,gymnasialeu.reale
Vorbereituugsanstalta. all. Kl.
lb.Ob.-Prim.inkl. fämtl.Schulen)
u. Exam. tEini., Fäbnr., Abitur.)

Pensionat, Arbeitsstunden,
b.Prim. inkl.Ferieuk.,Stud.-Anft.
Lehranst. f. all. Sprach.. a.f.Ausl.
Pr.-U.n.Nachb.i.a.Fäch.a. f.Mdch.
desgl. f. Kausteutcu. Beamte. —
Schnelle Erstf. 19 I . b. Abit. inkl.
« "«i-U8,Jnb. d.Kberlebrerzeugn.
Adelheidstr.46.Eg.Orantenstr.20.

Zitherstundenerteilt vromvt
und billig Ad. Wittltch. Keller¬
straße 13. 8. P«

Versctiieilenes:
G. Tafelävfel

»er Psb. 35 Pfennig b. Laux.
Schiersteiner Lanbstr. 34. *8»W

Nohrftühle
Stuhlfitzeu. Flecktenv. Stühlen
billig. A. Man. Mauergaffe 8,
Eingang durch Torfahrt. 3898

Tücht. Schneiderin nimmt n.
Kunden in u. außer d. H. an.
Scerobenstr. 16. Gib. 1. r.

Everclean -Dauer-WäschB,
zu haben nur bei 6. Scapnini,
4056 Miehelsber^ 2. 8294

Weisse Hände
ZARTE MIAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Finnen , Ausschlag :, Röte

erreicht man durch

Rims-Oeme
Bildet vorzüglichen Schutz gegen
jede Unbill der Witterung, dringt
beim Verreiben leichtin die Haut eu
In der Kinderstube bewKhrt

gegen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

Düse 25 Pf. Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firma:

Rc!i.Schobert6 Co. ü.m.b. H. Weinböhla ^
Depots:
Drogerie Slebert, am Schloss.
Zentra !-Drog„ Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schiitzeniiof-Apotheke, Langg . 11.
Uiktoria-flpotheke, Rheinstr 45.
Drag. Machenheimer, Bismarder . 1.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drag. ft.Jünke,Kais .-Friedr .-R.30.
Drogerie W. Graefe, Webergasse.
Viktoria- Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Aiexi, Midieisberg 9.
Drog. W. Geipe!, Bleidistrasse 19.
Drog.J.Minor, Sduvalbach .Str .49.
Drog. C. Portzehl , Rheinstr . 67,
Drog.J .Roos Nf.,Wagemannst .5/7
Drog. R. Lauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling , Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuth .Emserstr .64
Drog. C. Witzei , Midieisberg 11

Phrcnvlogi»
Frau Senn illichard

19-iäbr. Beruf,
wohnt Wagcmannstraße33.

früher Metzgeraaste. 8̂ 8

Rolf v. St . Wendel-Nabe.
SZ. 21519, verschiedentlich mit
2. und Ebrenvreifenvrämiiert.
gesund und kräftig, im Freien
gezogcn̂ Hervorragendererstkl.
Rübe, gelbarau gewölkt, wun¬
dervoller Schäferbundausdruck,
vräcktiges Gebäude, s. autes
Gangwerk, ungeh. Ausdauer u.
seuriaes Temverament. stebt

zum Decke» frei,
evtl, billig zum Verkauf. Rack-
weisb. beste Vererbung. Zuckt-
bcwertung stets ..B o r z ü a -
l i ch". E. Walter, Wiesbaden,
(«oebcnstraße 26. 1. l. 3369

[PpofBiWsl
geniale Errungenschaft für
Syphilitikeip.

Aufkl.Broech. Ä üb.rascheu.
gründl.Heilung all.Unterleibs¬
leiden, ohne Berufsstör., ohne
Rückfalll Diskr.verschl. M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thisquen’c
BiochemiscbosHeilverfahren,
Frankfurt ». Main , Kron-
prinzenstr .45(Hauptbabnbol),
Köln , ü . Sachsenbauaen 8,

JBerlinW .8, Leipzigeratr.KÄ

t«5J

I

Herren
die vorzeitige Schwäche an
sich wahrnehmen, lasien sich
meine Broschüre gratis send
Portofrei in verschloss. Kuvert.
Es wird sie nickt reuen.
Apoth vr.A.Uscksrü.m.vH.i.
Niewerle (Bz. Franks,a.Od.).

i

Geschästs-llebernahme.
Meinen werten Gästen, der geebrten Nachbarschaft, dem

Publikum Wiesbadens und Umgegend die ergebene Mitteilung,
daß ich ab 1. Mai baö

III, filfülMj
käuflich erworben habe und unter dem Namen 3887

,Ziir HaPtMche"
weiterführe. Es wirb mein Bestreben sein, meine werten Gäste
durch ff. Biere,  reine Weine,  guten bürgerlichen Mittagstifch.
reichhaltige Frühstücks- und Slbcndkartc nach meinen Kräften zu¬
frieden zu stellen. Ich bitte, das mir geschenkte Vertrauen auch
weiter übertragen zu wollen und zeichne im voraus dankend

lVercinssälchen.i Achtungsvoll
Telefon 1842. ZrQNZ Berberich. m
8! MiiLiUjk MzkiMU

Verdingung.
Die inneren Tünchcrarbeiten— Los 1—12 — für den Mu-

seumsneubnusollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden. Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdlenststnndcnim Verwaltungsgebäude,
Fricdrichstraßc 15, Zimmer Nr. 11. eingcselicn, die Angebotsunter-
lagen einschließlich Zeichnungen auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgelüfreie Einsendung von 1.50 JL  bezogen werden. Ver¬
schlossene und mit der Aufschrift „S. A. 6 Los . . versehene
Angebote find spätestens bis SamStag. den 2. Mai 1914, vor¬
mittags 954 Uhr, bi erb er einzureichen. Zuschlagssrist: 30 Tage.

Wiesbaden, 24. Avril 1914._ Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Herstellung und Anbringung von Winkelrisenrahmen—
'Los 1 und 2 — für den Muscumsneubausoll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibungverdungen werden. Verdingungsnntcrlageu
können mährend der Vormittagsdienststnnbenim Verwaltungs¬
gebäude Fricdrichstraßc 15, Zimmer Nr. 11, eingesehcn, die An¬
gebotsunterlagenauch von dort bezogen werben. Vcrschloffene und
mit der Anfschrift ..H. A. 7 Los . . ." versebcne Angebote find
svatestens bis Freitag, den 8. Mai 1914, vormittags 19 Uhr. hirr-
ber einznreichen. Zuschlagsfrist: 39 Tage.

Wiesbad en, 28. Avril 1914.  Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachungbetr. das AuShebungsgeschäft 1914.
Das diesiäbrige AuSbebungsgeschästim Stadtkreise Wies¬

baden, zu welchem den Milltürvflichtigen noch Vorladungen ve^
föntich zugebcn werden, findet am 20., 22., 23.. 25., 26. und 27.Mai statt.

Die Vorladungen und MusterunasauSweise sind mitzu-brmaen.
Die Befrciungsgesuche gelangen am 27. Mai und zwar un¬

mittelbar nach Beendigung öeS Musterungsgeschäftszur Ber-
banülung.

Dabei müffen diejenigen Angehörigen lEltern u. Geschwister
über 16 Jabrci , wegen deren cvcnt. Erwerbsunfähigkeitdie Be¬
freiung bezw. Zurückstellung eines Militärpflichtigen beantragt
worden ist. zugegen, »der im Falle sie durch Krankheit am ver-
sönlichen Erscheinen verhindert und durch ärztliches Attest ent¬
schuldigt sein, da sonst keine Berücksichtigung erfolgm kann.

Ist ein solches Attest von einem nicht amtlich anaeftellt«
Arzt ausgefertigt, so muß es amtlich beglaubigt sein.

Die Militärpflichtigen haben sich an den betreffenden Tage»
pünktlich um VA  Uhr morgens im Saale des Hauses Golbaafs« <
in sauberem Anzüge, mit reinem Hemde bekleidet und fanb«
gewaschen der Ersatz-Kommission vorzustellen.

Innerhalb und außerbalb des Mnstcrungs-Lokals haben die
Militärpflichtigen während der Dauer des Geschäfts sich orb-
nnngsmäßia und anständig zu betragen nnb iebe Störung deS
Geschäfts durch Trilnkenbeit. Widersetzlichkeit, unerlaubte Ent-
sernnng, unnötiges Svrechcn, sowie äbnlichc Ungebörigkeiten zu
vermeiden. Das Rauchen ist den Militärpflichtigen wäbrenb der
Abhaltung des Musterungs-Geschäftes verboten.

Zumiderbandlungen gegen bte Verordnung^ werben auf
_nd des 8 3 der Polizeivcrordnuna vom 27. Juli 1898 mit
Goldstrafe bis zu 86 Mark, im Unvermögensfalle mit öerbält-
nismäßiger Haft bestraft. ^ ,

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen ohne genügenden Sub>
schuldignngsarnndwird, sofern die betreffenden Militärvflitv-
tigen nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben,
nach 8 26 ad 7 der Wehrordnungvom 22. November 1888 mtt
Gelbstrasc bis zu 30 Mark oder Saft BfS zu drei Tagen bestraft.

Wiesbaden, den 27. Avril 1914. 469
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommisston Wiesbaden, Stadtkreis.
150/3 I . B. : Welz.

Gutschein
ZMiiSlWŴ ^

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäft»,
stellen Nikolasstraße 11 u. Mauritiusstraß« 12. sowie bei
unseren Anzcfge-Annabmestellen oder bei vostfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Auieig«

in der Größe von

3 Zeilen
nur tn den Rubriken: Zu vermieten— Mietgesuche—
Zn verkaufen— Kaufgefuche—Stellen finden—Stellen
suchen- Verloren — Gefunden— Tiermarkt— Gelber
- Heiraten—Hvvotbcken- und GrundstückSmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für iedeS Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile koket

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut de» JnlerateS:

Auf Gefchäftsinjcrate findet der Gutschein keine Ber.
rechnung, ebenso sind Anzeiacn von Stellenvermittelungs-
Büros. Altbänblcrn. Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgcfchloffen. Derartige In-
ferate werden als Kefchästsinferate betrachtetn. mit 20Pf
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiedcrbolunaen berechnet.

Offerten bezw. AusknnftSaebübr durch nufere
Ervedinon beträgt 20 Pf. ertia
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 30. April , abbs. 7 Uhr:

(Bei »ufBefjoBewem Abonnement.)
Einmaliges Gastspiel des Herrn

Georg Baklanoff.
Rigoletto.

Oper in 4 Akten von Giuseppe
Verdi.

Der Herzog von Mantua
Herr Schubert

Rigoletto , sein Hofnarr *♦*
Gilda , dessen Tochter

Frau Fricdfeldt
Gras von Monterone Hr. v. Schenck
Graf von Ccprano Herr Bresser
Die Gräfin von Ceprano, seine

Gemahlin Frau Doppelbauer
Marullo , Herr Rchkopf
Borsa , Herr Schuh

(Itavaliere)
Sparafucile , ein Bravo

Herr Eckard
Maddalena , feine Schwester

Frl . Haas
Giovanna , Gilda 'S Gesellschas-

terin , Frau Schröder-Kaminsky
Sin Offizier der HeNebarbierc

Herr Preufi
Ein Page der Herzogin Frl . Marte
Herren und Damen vom Hofe.
Pagen . Hoflakaien. Hellebardiere.

Die Handlung spielt in der Stadt
Mantua und Umgegend. (Zeit : Das

10. Jahrhundert .)
*** Rigoletto : Herr Gg . Baklanoff

als Gast.
Akt 1: Perigordiuo , Menuette, auS-
geführt vom CorpS de ballet. Lei-

tung : Fräulein KochanowSka.
Mnflkalifche Leitung : Herr Pros.
Mannstaedt. — Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur Mebns.
Sude nach 0.30 Uhr.

yreitag , 1. Mai , Ab. A : Die Jour,
naliften.

SamStag , 3., Ab. B : Polenblnt.
Sonntag , 3., Ab. C: Parfifal.
Montag , 4., Ab . D : Der einsame

Weg.  _

Residenz-Theater.
D»m>er»tag, 30. April , abdS. 7 Uhr:

Kca»
oder: Genie nnd Leidenschaft.

Lustspiel In 5 Aufzügen frei nach
dem Franzdstsch-n des Alex. Duma«
(Bater ) von Ludwig Barnap . —

Spielleitung : Ernst Bertram.
George , Prinz von Wales

Rudolf Bartak
Graf von Eoefeld, dänischer Ge¬

sandter Neinhold Hager
Gräfin Helena, seine Gemahlin

Frida Saldcrn
Lord Melvill , Peer von England

Friedrich Beug
Gräfin Amy von Goswill

Theodora Porst
»ad, Sarah Brighton Sofie Schenk
Lord Atme Hamptvncourt

RicolanS Bauer
Sir Arthur Nevtlle H. Schröder
Marquis von Beauvoir , fran-

zdstscher Gesandter Willy Schäfer
Marquise von Beauvoir , seine

Gemahlin Käthe Ruf
Mist Nelly von LongSwoad

Luise Delosca
Anna Danbv Else Hermann
Edmund Kean Herm. Nessclträgcr
Der Regisseur des Coocntgarden-

Theaters Herma»» Hom
«ardolphe , Willy Ziegler
Dom, Mar Deutschländcr

(Schauspieler am Drury Lane-
Thcatcr)

DariuS , Thealersrifcnr W. Schäfer
Salomo » , Soufslenr Josef Eomnier
Der Thcaterarzt Georg Bierbach
Der Konstabler Nicola,cs Bauer
Pistol , Seiltänzer Kätic Horsten
Ketiy, Seiltänzer Elsa Erker
Peter Patt , Wirt der Matrosen,

schenke „Zum Kohlenloch"
Hermann Ho»,

John EookS, „der Boxer", Matrose
Rud. Miltner -Schönau

Georg , ein Schiffer Lndw. Keppcr
Louise, Kammersrau der Gräfin

Helena Minna Agtc
Gibbon , Diener des Grafen

Ludwig Keppcr
Personen des Zwischenspiels:

König Claudius von Dänemark
Mr . Brixon

Polonius , Obcrstkämmcrcr
Mr. Farmer

Hamlet, Sohn des vorigen Ilnü
Reffe de« jetzigen Königs

Edmund Kca»
Ophelia , Tochter des Polonius

Mist Siddons
Lord und Ladies . Schauspieler . Ma¬
trosen. Seiltänzer . — Die Handlung

spielt in London. Zeit 1820.
Ende nach 0.30 Uhr.

Freitag , l . Mai : Die fpan. Fliege.
Samstag , 2. : Die fünf Frankfnrtcr.
Sonntag , 3. : Kean.
Montag , 4., nachm. 4 Uhr: Gastspiel

Direktor S(. Ron band mit engl.
Ensemble : The merchant of Be-
nice . — Abbs. 7.30 Uhr: Kammer-
mustk.

Kurtheater.
Donnerstag , 30. April , abbs. S Uhr:
Gastspiel des berühmten und be.

liebten Frist Stcidl -Enfembles.
Ehrcnabend für Frl . Lotte Steiül.

Abschiedsvorstellung.
Bravo-Dacovo. Die neue Revue
Revue -BurlrSke I» 0 Bildern von
Max Retchardt. Mustk von Rudolph
Thiele . Einlagen von Max Larfen.
In Szene gefetzt von Direktor Fritz
Steidl . Balletts und Tänze arran-
giert und einstudiert vom Kgl.
Mail . Hosballettmeistcr Giovanni

Gcruti. Dirigent : Kapellmeister
HanS Wieder,.

1, Bild:
Am Bahnhof Friedrichstraste.

3. Bild:
Bor der Passage.

3. Bild:
Sin Sportfest.

Großes Sportballctt.
4. Bild:

Ans dem Witwenball.
Tango Argcutino!

Detauzt »,n Flora Steidl uud Gior
vannt Ccruti,

8. Bild:
Im Friedrichshain.

8. Bild.
Beim Rosenkavalier.

Großes Blumenballett.
Ort der Begcbenbeiten : Berlin.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Freitag , 1. Mai : Die Kinoldntgin.
Samstag , 1 : Die Kinokbnigin«

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttlieater

Frankfurta. M.
Opernhaus.

Donnerstag , 30. April , abds. 7.30 Uhr:
Endlich allein.

Schavfpiclbaus.
DvnnerSiag , 30. April , abds. 8 Uhr:

Wie einst im Mai.

Neues Theater Frankfurta. M
Donnerstag , 30. April , abds. 8 Uhr:

Der Snob.

Königliche Schauspiele Eaksel
Donnerstag,30 . April , abds. 7.30 Uhr:
Caoallcria rnstieana . Der Bajazzo.

ckrohh. Softbcatcw Darmstadt.
Donnerstag , 30. April , abds. 7 Uhr:

Der Freischütz.

Grollst. Sostdeatcr Mannheim
Donnerstag,30 . April , abds. 7.30 Uhr:

Schneider Wibbcl.

Inirli aus Wies ba den.
(Mitgeteilt von dem Vcrkehrsbiirean.)

Freitag , ! . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Stadt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Zar
und Zimmermann“

A. Lortzing
2. Chor und Ballet aus der

Oper „Teil“ C. Rossini
3. Das Herz am Rhein . Lied

W. Hill
4. An der schönen blauen

Donau , Walzer J . Strauss
5. Potpourri Glückliche

Jugendjahre A. Schreiner
0.  Mit Bomben und Granaten,

Marsch B. Bilse.
Bei geeigneter Witterung:

Zeppelin*
Gesellschafts -Fahrt der

Kurverwaltung.
Nur bei geeign . Witterung:

Maäl-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
AHsojjneinejJts -Kojäzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Heil Europa , Marsch

F. v. Blon
2. Jubel -Ouverture

F . v. Flotow
3. 0 schöner Mai, Walzer

J . Strauss
4. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
5. Czardas , aus der Oper

„Der Geist des Wojewoden“
L. Grossmann

6. Fest -Ouverture A. Leutner
7. Glückliche Jugendjahre,

Potpourri A. Schreiner.
Abends 8 Uhr;

AbomaeiMeäUs -fiionzex -t
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „König
Stephan “ L. 'v. Beethoven

2. Matrosenchor aus der Oper
„Der fliegende Holländer“

R. Wagner
3. Fantasie aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
4. O wundervolle Maienzeit,

Walzer P. Kraft
5. Ouvertüre zur Oper

„Euryanthe “ C.M.v. Weber
6. Zwei spanische Tänze

M. Moszkowski
7. Fantasie aus der Oper „Die

ZauberfJöte“
W. A. Mozart -Lüstrer

8. Graf -Waldersee -Marsdi
F . W. Münsch,

XXXXXXXXXX XX XX

IffirteMioorapli
Sthwalbadier Str . 57.

Voranzeige:
von Samstag , 2., bis

Dienstag , 5 . Mai:
Die grösste Sensation,
das gewaltigste Film¬
werk , das je erschienen:

Sas

lii
Ein Detektiv- u. Scbmugeler-

Schauspiei in 8 Kapiteln.

Das Nonplusultra der
Film-Kunst . ssa-

^xxxxxxxxxxxx ^-

Biophon-Theater
Hotel BUetropoIe WiSlseSmstrasse 3.

Ab 2. Mai Voraiszeige I Ab 2. Mai
Eine Glanzleistung des Hauses Gnnmont,

der gewaltigste Film -Roman , der je erschienen:
Beemaimskind

in 6 Kapiteln.
In diesem Film sind die hervorragendsten und bekann¬

testen Pariser Schauspieler die Träger der Hauptrollen.
„Seemannskind “ ist in jeder Beziehung die vollen¬

detste Filmschöpfung , steht inbezug auf Regie , Dar¬
stellung und Ausstattung einzig da . Das Stüde wird
überall von Presse und Publikum mit Enthusiasmus
aufgenommen und hat zweifellos alles , was bisher auf
dem Gebiete der Kinematographie geboten wurde , bei
weitem übertrumpft . 3898

Und das übrige Pracht -Programm.

Restauration Jägerhaus
TauzbeLuftigung.asoo

Jeden Donnerstag Tel . 3784.
. . . . . . "'I!|l|||l'"""i|||||ni!. '3|||||lll''|iin"'«|||||||i'l",'il|||||||l»""ilijpPHi ,i|||p,w

¥ Aussrwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen. 1
| Grosse Restauration in Spezialgerichten J
F nach westfälischer Art. 1
U Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in j
M Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen . Z
| Zigarren und Zigaretten.
Ü Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. J
F Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter H
| Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München, I
Ü Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibräu . Z
= Hervorragende autoir.atieöhe Büfetts auf dem Bahnsteig H
= 815 lind Wartesaal III. Klasse zur Selbstbedienung. 3736 |

A F> Hx Kriegen *, Hoflieferant u. Hoftraiteur , Z
= Besitzer des Ausflugsort „EUsenhofa. Rh.“ am Bismarck -Denkmalplatz. 1
üniallllllllll. . . . . ,. :lliIIIIlr„„.(illllihl..,i..ll!lli!t1l.i..,.lllillllll.....H

Den geehrten Ausflügler» bringe hiermit meine bestreM!!
Gastwirtschaftin emviehlende Erinnerung. — SchöneA
Gartenwirtschaft. —Haltestelle der Köln-Dusseld. Damvn"

Täglich frischen Spargel. — Tel. 909. , .,
Nicol. Schweikard. Bcetzgcrei nnd Gastwtrtlcbdl>

VilttelchsmischeMrsbuj

Komme?

LNL4
Sctrmcf

1914

ist erschienen.

Preis 30 Pfennige*
Zu haben in der« «sehsNsstelle der UlUsbad^
verlSKif .KPSts « , Nikolassiraße 11  nnd Mauritius
straße 12, sowie an den Suhnhöfen und i»

Buchhandlungen.

Krankenpflege und AinderW
Note ^ Ureuz-Zammlung 1914.

Zum Schutze des Vaterlandes muhte die Deutsche Wehrmacht
in auftergewöhnlickem Mähe verstärkt werden. Hieraus erwächst
dem Roten Kreuz die vaterländische Pflicht, auch seine Kräfte und
Mittel für die freiwillige Krankenpflege im Kriege seiner hoben
Bestimmung gcmäh zur Ergänzung des staatlichen Krlenssanitäts-
dkenstcs zu vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht aufgeschobcn werde», denn
das Note Kreuz muh icderzcit  für die Ausübung der frei¬
willigen Krankenpflege bereit fein. Ungesäumt soll daher begonnen
werden, den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem Personal
sowie an Material für Transport. Ausnahme und Pflege der Ver¬
wundeten und Erkrankten zu decken. Welche schweren, dauernden
Smäden für die Bollskrast aus dem Mangel an rechtzeitiger
Kranken- nnd Verwundetenfürforgeentliehen können, habe» die
Strecken nnd Folgen der letzten Baikankämpfe bewiesen. Mängel
in der Krieasnarbereiiiingdes Roten Krenzes sind im Laufe eines
Krieges nickt wieder gutzumacken: auch die gröhte Opfcrwilligkeit
des Volkes kann dann nicht mcbr rechtzeitig  Hilfe schaffen.

Aber eine solche Kriegsvorbereitnngerfordert ausserordentlich
graue Mittel: die riorhandenc, und hierzu völlig unzureichend.

Es ist dadrr eine nncrlahlichr nationale Pflicht, Geld für die
Vorbereitung der Kriegscriordernissc zu sammeln.

In »oller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Vereinigungen
vom Roten Kreuz beschlossen, sich schon letzt an die Ovferfrcudigkcit
des Deutschen Volkes zu wenden»nd es zu einer Sammlung für
das Rote Kreuz anszurui?». Unser Kaiser nnd unsere Kaiserin,
die Bnndessürstcn und freien Städte unseres Vaterlandes, die
Protektoren nnd Protektorinnen der Landes- nnd Franenvercine
vom Roten Kreuz baden dielen Entsckluh gebilligt, die Landes¬
regierungen staben ihre Unterstützung zugelagt.

Die Sammlung fällt in die Zelt der Jubelseier des fünfzlg-
inbriacn Bestehens des Roten Krenzes. und ihr Beginn ist fest¬
gesetzt auf den denkwürdigen 10. Mai. den Tag des FranksurierFriedens.

Wir veriranen. bah das Deutsche Volk, welches die schwere
W.fttM kür den Schutz seinerr>8«Wsn Güter willig aui kick ge¬
nommen hat, nun auch unsere Ritte um Unterstützung der Kriegs-
»orbcreitun" des Roten Kreuzes zum Besten der verwundeten und
erkrankten Krieger verstehen wird.

Feste, auch dt? bescheidenste Spende wirst dankbar begrünt wer¬
den und dazu beitragen, in Zeiten schwerer Prüfung die Leiden der
Söhne unseres Volkes, die Le*st und Leben dem Vaterlande sreudig
opfern, zu lindern und zu heilen.

Die Deutschen Vereinigungen vom Roten sireuz.
In Anskübrni'g dieses Ausrufes kindet in Wiesbaden zunächst

ojic gröbere festliche Veranstaltung am 11. Mai im Kurhaus zum
Besten des Roten Kreuzes statt. Ucbcr weiter zu ergreifende
Mallnastmci!, insbesondere eine Sammlung werden demnächst
Mitteilungen in die Ockkcntlichkeit gelangen.
_ Der Arbeitsausschnh: , _ _
Breit Oberstleutnant Auer von Herrenkirchcn; Frau Sqnitätsrat Dr . Sey-
berth: Frau Polizeipräsident von Schenck: Frau Hauptmann Wilhclmi;
Etadtrat Arnstf Dr . Fritz Bickel: Leutnant der Reserve Biining : Bei¬
geordneter Bergmann : Kurdircklor von Ebmeyer: Asseyvr Dr . Frankeu-
bach: Landrat Kgl. Kanimerherr von Heimburg : Kaoitänlcutnant a. D.
Stadtrat H. ,Kle« : Admiral v. Lyncker: Landesrat Schmort: Oberrcgierungs-

rat Springornm ; Rcgierungsrat Dr . Zimmer.

cvr. ^ , Der Ebrcnausschnh: „
Ihre Durchlaucht Frau PrinzcfN» Elisabeth zu Scha»mbnrg-8,ppe:
Frau Oberstleutnant Auer von Herrcokirchen: Frau Geheimrat Bartling:
Frau Dr . Carl Dyckerhoff: Fräulein Eichhorn? Frau Oberstlentuant Fus-
bahn; Frau Bürgermeister Sch : Frau von Hochwachter; Frau Regiernngs-
präsib-lit von Meister : Frl . Agathe Merttcns : Frau Dr . « . Reben; Frl . M.
von Boeder : Frau Polizeipräsident von Schenck: Frau San .-Nat Dr . Sey-
berth: Justizrat Dr . Alberti : Direktor Prof . Anacker; Geh. Kommerzienrat
Eduard Bartling ; Stadtrat Wilhelm Arntz: Gcneraloberarzt a. D . Bachre » ;
Gcneralmasor z. D . B -nni » ; Bankier Dr . Fritz Berle ; Leutnant der Res.
Böning ; Beigeordneter Borgman » ; Siadirat Konsul a. D . Burandt ; Rent¬
ner Roligang Büdingen : Postdirektor Becker: Oberst a. D . von Detten;
Kurdirektor von Ebmeyer; Geh. Rcgierungsrat u. Banrat Flicgelskcrmp:
Telegraphendireltor Frosch; Oberbürgermeister CSeh. Ober-Finanzrat Gläs-
sing; Kommerzienrat Heinrich Hässner; Professor Sanitätsrat Dr . Hackeu-
brnch: Oberst von Hake; AmtsgerichtSrat Dr . Hardimnth: Kgl. Kammer-
Herr Landrat von Heimburg: Oberbürgermeister a. D . Dr . van Jbell;
Stadtvermessungsiuspektor Klein ; Kapitäiileuiiiani a. D . Siadirat Mett:
Landeshauptmann Sieh. Rai Krekel; Saniiäisrat Dr . med. Lande; Professor
Dr . Landow ; Jnstizrat Tr . Loeb: Konler-Admiral Freiherr oo» Lynckcr;
Direktor Dr . Maurer ; Regierungspräsident Dr . von Meister : Landgerichts-
Präsident Geh. Obcrjnstizrat Mencke; Kgl. Kamneerherr Dr . Kurt von
Wntzenbechcr; Stadtichnlrat Dr . Müller ; Major u. ASteilnngskommandenr
Petzei: Pros . San .-biat Dr . Proebftiug ; Assessor Dr . Rath ; Dr . Rauch, Dir.
d. Residenz-Theaters ; Major Rintelen : Polizeipräsident Kgl. Kammcrherr
o. Schenck; Dir . Prof . Schritt; LandeLraiSchniorl ; JustizratSiebert ; Kommer¬
zienrat Friede . Wilhelm Söhnlcin ; Oberregiernngsrqt Spriugorum;
Direktor Dr . Thamm; Bürgermeister TraHcrS; Freiherr von Türcke; Dirck-
0ö0 wr Prof , Dk.'Matthcr.

ttinderhilfstag 1914.
Die 20 der Jugendfürsorge gewidmeten Vereine' K\

Wiesbadener Stadtverbanb für Iu
sorge  umschlicht, haben es sich,i»r gemeinsanie»
macht, ihre Zwecke und Ziele zu stützen und zu fördern,,
weite Kreise zu einer festlichen Veranstaltung zum Bell'
Schützlinge zu gewinnen suchen.

. Von der ersten Pflege im Wöchnerinnen-Awl ulli>»«
Krippe, von der Schutzaufsicht in den Horten und der ns'ch
lichen Förderung durch die Sveisung bedürftiger‘»‘Li«
durch Sommerpflege und Kuren in den Solbädern und"W
pelheim bis zu der Fürsorge für die ersten Jahre in
taiigkeit, der Fürsorge gefährdeter oder gar schon llkw„I
Jugendlicher erwächst der privaten Wohlfahrtspflege>n
krit der Vereine ein unendlich weites Arbeitsgebiet. .

Der schwere Kampf umS Dasein, den die Eltern
haben, die wirtschaftliche Rot. die die Mutter zwingt-, '"es,
werb anher dem Sause zu suchen, nimmt in immer „*,e«/
fang die Möglichkeit, einen körperlich und sittlich gcl"Vpsit
wuchs unseres Volkes heranzubilden. ohne bah schütze»"
send cingcgrisfen wird. „j

S"
Die Tüchtigkeit der Jugend ist die Grundlage

unserer Nation. Die Mittel zur Hebung des körpck'-
sittlichen Wohles der Kinder unseres Volkes zu beswn''
Zweck des

am 16 . Mai stattfindende"

KÄechilsAsgei
Die Unterzeichneten Ausschüsse hoffen, dah die Bittetgrotzen und wichtigen nationalen und sozialen.T*

zuwlrkcn, in den Herzen Aller Widerhall finde» u»ro- t\
(.o sollDas Programm wird noch bckanntgcgebe».

dem Zeichen stehen:

Vre Zugend für die3«S<r

Frau
Frl.

J
Der Arbeitsausschnh: pby

m General Sennin , Frau Oberstleutnant FoSbahn , Frall ^ gilt
:. A. Merttens ; Frau Dr . Reben ; die Herren Bcig -°r°u^ ch.

Rechtsanwalt Dr . Bickel; Astessor Dr . Frank«"

Frau Auer von Herrenkirchcn; Frl . B . Berte ; Fra»
Freifrau von Düngern ; Frau Kommerzienrat Fehr-Fl "^ ' - - d>t t
Frescnins ; Frau Maria van Gitlpcn ; Gräsin Clara
Frl . Maria Groß»,an » ; Frau Regierunaspräsidcnt von

^cr Edrenausschnh:
Prost

u - . . ,vtau aregceruiigopruiioeiir
heinuwt Hagen ; Frau Oberst von Hake; Frau Landrat »e>
Ludwig von Knoop: Baronesse Mathilde von Krauokop!!
ötnfin Olga Merenberg , geh. Prinzessin Jonriemsky , L,pc>̂ ,ir
anwalt Lantz; Frau Landgcrichtsdircktor Reizert ; Frau , „ ispl ' J
Freisran von Rtcou ; Frau Justizrat Stöbert ; Frau «»»! gff

Frau Maria Maycr .-Wiudscheid; Frl . Ch.
die Herren:  Prof . Direktor Anacker: Geh. Komn-cr--
F . K. Berger , Direktor der Deutschen Bank ; Dr . Fritz ^ ff- #81,/
Serie , Saldier ; Emil Blust ; Pros . H. Christiansen ; ^ ' ff. , <8«' S*
Generaldirektor ; Maior a. D . von Ebmeyer, Kurdirciv »«ly«
Negierungsrat nnd Forstrat a. D . ; Dr . med. F.
Obcrfinanzrat Gläjsing , Oberbürgermeister; vo»
Deutschen Bank ; Aöols Herz; von Jdell , Ncchtsa»n>av 'zgastL,^
Kalle, Gch. Reg .-Rat ; Geheimrat Krekel, LandeShanptma»»- V
Frhr . von Lynckcr, Konter-Admiral z. D .; Tr . me» ‘ ' •*' m'*y ^ - - v - ovvmu -.u ' .miiu j,. i.. inv̂ . *,{. Wt.
1"stizrat Mcncke, Landgerichtspräsiöcnt, ' Dr . Müller , .s.
Major u. Wt .-Kvmuiandenr; Dr . Pröbsting , San .-Rat ; + , t“ ' ■'
oon Schenck, Polizeipräsident , Kgl. Kanimerherr; ^ '^„rc,«^st>lWcch* ..ffJ,Stein' "" ?i:

.xreryerr»>->> ^
Walther ; Professor Dr . Weintraut ; Dr . jnr. ir

Exzellenz Schuch, Generalleutnant z. T . ; Dr . Th.
G. Springorum , Obcrregierungsrat ; Freiherr oo»

Ferner haben sich eine große Anzahl von Dam»»
lichst zur Alitarbeit bereit erklärt»
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